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T montagausgabe

Keues in Kürze.
n der vergangenen Nacht wurde das Moltke

dentmal am „Platz der Republik“ vor dem Reich
tagsgebäude von unbekannten Tätern über und
ber mit einer ätzenden roten Säure beſpritzt.
die Wiederherſtellung des Standbildes wird auf
ſie größten Schwierigkeiten ſtoßen, da ſich die
Säure tief in den Marmor eingefreſſen hat. Von
den Tätern fehlt jede Spur.
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Wie wir zuverläſſig erfahren, iſt der deutſche
Geſandte in Kowno mit eiger neuen Vorſtellung
beim litauiſchen Miniſterpräſidenten beauftragt
worden gegen die deutſchfeindlichen Maßnahmen
in Memeler Land.

Das litauiſche Kriegsgericht in Kowno verur-
teilte einen gewiſſen Orlow Bielawſki wegen
Spionage zugunſten einer fremden Macht zum
Tode und zwei weitere Angeklagte zu ſchweren
Kerkerſtrafen.

Die Londoner „Morningpoſt“ meldet aus
Moskau, die deutſche Botſchaft habe wegen des
gegen Deutſchland gerichteten Paſſus der Schluß-
reſolution des Allgemeinen Ruſſiſchen Sowjet
tongreſſes eine Vorſtellung bei Tſchitſcherin er
hoben, und zwar gegen die Bezeichnung der deut
ſhen Neutralität als eine „unſichere Reutralikät,
die Deutſchland gegen Kompenſationen aufgeben
würde“. Dieſe engliſche Meldung klingt be-
denklich nach Deutſchenhetze!
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In der ruſſiſchen Handelsdelegation in Berlin
ſind mehrere Bevollmächtigte des Moskauer
Außenhandelskommiſſariats eingetroffen. Dem
Vernehmen beginnen in den nächſten
Tagen die eſprechungen über neue Kredit-
lieſerungsaufträge an die deutſche Jnduſtrie.

Der Saarpräſident Wilton empfing die Ver-
treter der Saarpreſſe und verſprach, die Wünſche
der Bergarbeiter bei der franzöſiſchen Bergwerks-
direktion zu unterſtützen. Gegenüber den kom-
muniſtiſchen Umtrieben im Saargebiet ſeien alle
notwendig erſcheinenden Maßnahmen getroffen
worden.

Jn Brüſſel iſt das Reparationskohlenabkom-
nen zwiſchen der belgiſchen Regierung und dem
Rheiniſch-Weſtfäliſchen Kohlenſyndikat unterzeich-
net worden.
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Die franzöſiſchen Steuereinnahmen für die
erſten ſieben Monate dieſes Jahres werden als
beſonders befriedigend erklärt. Sie betragen
23 Milliarden Franken, ſechs Milliarden mehr als
in der gleichen Zeit des Jahres 1926 und über-
ſchreiten die Vorausſchätzungen um über eine
Milliarde.

Dem Pariſer kommuniſtiſchen Stadtrat Cremet
und ſeiner Sekretärin, die vor einigen Monaten
wegen Spionage zugunſten Rußlands in Ab-
weſenheit zu fünf Jahren Gefängnis verurteilt
wurden, iſt es gelungen, nach Rußland zu flüchten.

Die Schweſter des Anarchiſten Vanzettis hat
ſch geſtern abend in dem franzöſiſchen Hafen Cher-
bourg auf der „Neuyork“ eingeſchifft. Es er-
eigneten ſich keinerlei Zwiſchenfälle. Sie will
ein Gnadengeſuch für ihren Bruder dem Gouver-
neur Fuller perſönlich überreichen.

Aus Skutari (Albanien) wird gemeldet:
Jtalieniſche Flugſachverſtändige errichten in der
Umgebung von Skutari eine bedeutende Flug-
baſis. Die Arbeiten dazu leiten italieniſche Offi
ziere in Zivil. Einzelne albaniſche Stellen
wehren ſich gegen die Schaffung dieſes italieni
ſchen Flughafens. Bei einem in dieſem Zu
ſammenhang entſtandenen Streit wurde ein
italieniſcher Offizier getötet und
mehrere italieniſche Soldaten ver-
letzt.

Nach Londoner Berichten aus Waſhington iſt
die Regierung Coolidges mit der Unterbreitung
eines großen Flottenbauprogramms beſchäftigt.
Es beſtehen wenig Zweifel, daß bei Wieder
zuſammentritt des Kongreſſes im Dezember ſo
fort 100 Millionen Dollar bewilligt werden, die
für die Vollendung der acht im Jahre 1924 be
willigten Kreuzer notwendig ſeien. Jn dem
neneuen Programm der Regierung werden wahr
(heinlich zwölf neue leichte Kreuzer, die bis zum
Jahre 1931 fertiggeſtellt ſein ſollen, zu einem
ſeagenpreis von 200 Millionen Dollar enthalten
ein.

Merſeburg, den 15 Auguſt 1927
e

Der deutſche Flug nach Amerika.
Die Vorbereitungen.

Die Entſcheidung über den Start der Junkers-
flieger fiel am Sonntag in den Mittagſtunden.
Die Piloten hatten ſich bei ihrer letzten Be
ſprechung entſchloſſen, am Nachmittag zwiſchen
ſechs und einhalbſieben Uhr zum Ozeanflug zu
ſtarten. Jn dem Hauptquartier, dem „Goldenen
Beutel“, wo die Flieger und die Preſſeleute
wohnen, herrſchte ein aufgeregtes Hin und Her.

Ueber der Stadt kreuzte das Preſſeflugzeug
G 31, das verabredete Zeichen dafür, daß der
Start erfolgt. Vor dem Hotel „Goldener Beutel“
ſtanden die Deſſauer Gymnaſiaſten mit bunten
Mützen, um den Fliegern einen Lorbeerkranz zu
überreichen.

Um 17,58 ſtartete das Begleitflugzeug, es
kreiſte über dem Startplatz. Es ſoll nach den
letzten Dispoſitionen nur bis Amſterdam mit-
fliegen und dort landen.

Es ſcheint, daß das Riſiko eines Fluges mit ſo
ſchwerer Belaſtung bis nach England zu groß
war. Der Vertreter der „Telegraphen-Union“
hatte kurz vor den Startvorbereitungen noch eine
kurze Unterredung mit Hauptmann Köhl. Aus
ſeinen Erklärungen iſt zu entnehmen, daß die
Wetterlage ſich zurzeit erheblich gebeſſert hat. Es
iſt beabſichtigt, zunächſt Kurs nach Bremen zu
nehmen, Bremen nördlich zu umfliegen und die
Nordſee zu überqueren, um etwa bei Edinburg
Schottland zu erreichen.

Letzte Grüße wurden gewechſelt. Man ſchüttelte
ſich zum Abſchied die Hände. Die Frauen der
Flieger zeigten ſich ſehr gefaßt.

Geſtartet!
Um 18,21 Uhr ſtartete die „Bremen“ und er

hob ſich nach einem Anlauf von nur vierhundert
Metern glatt in die Luft. Sie nahm ſofort
Kurs nach Nordweſt. Um 18,25 Uhr iſt auch die
„Europa“ glatt geſtartet. Das Flugzeug folgte
der „Bremen“. Das Preſſeflugzeug folgte den
beiden Ozeanfliegern in beſchleunigtem Tempo.

Um 19,16 Uhr meldet ein Funkſpruch, daß
Braunſchweig überflogen wurde. Nachdem die
„Bremen“ um 19,13 Uhr in etwa hundert Meter
Höhe bei günſtigem, klarem Wetter Braunſchweig
überflogen hatte, wurde ſie um 19,31 Uhr vom
Flugplatz Hannover aus geſichtet. Die Maſchine
flog in mittlerer Höhe mit dem Kurs auf Bremen
zu. Der Flugplatz Hannover hatte beſondere Vor-
bereitungen getroffen, um den Ozeanfliegern
mittels eines ſinnreichen Zahlenſyſtems die Wind
ſtärke und den Abſtand der beiden Maſchinen be-
kannt zu geben. Die auf dem Flugplatz an
weſenden Perſonen begrüßten die Maſchine. Es
wurde aus der Maſchine herausgewinkt.

Das Ozeanflugzeug „Europa“ überflog um
20,15 Uhr den Flugplatz Bremen. Jn unmittel-
barer Nähe überflog auch das Begleitflugzeug
G. 31 die Stadt und landete dann auf dem Bremer
Flugplatz. Die „Europa“ ſetzte ihren Flug fort.

Wie der an Bord des Begleitflugzeuges G. 31
befindliche Berichterſtatter der Telegraphen Union
meldet, mußte das Begleitflugzeug wegen ſchweren
Nebels in Bremen niedergehen. Es ſcheint aber
auch, daß man angeſichts der Wetterverhältniſſe es
für ein zu großes Riſiko hielt, die ſchwere Junkers-
maſchine nach England über das Waſſer fliegen zu

Auf einem Streifen zwiſchen Bremen--Rotter
dam einerſeits und England andererſeeits
herrſchen

ſchwere Gewitter.
Die „Bremen“ iſt daher nach Süden abgebogen,
während die „Europa“ nördlich ausbog und
möglicherweiſe über
Jnſeln fliegen wird.

Der Flug beider Ozeanflugzeuge iſt erſtaun-
lich ſicher und ruhig. Die Flugzeuge entwickelten
eine Geſchwindigkeit von 180 teilweiſe auch 220
Kilometern. Dem Begleitflugzeug, das an ſich
ſchon eine hohe Geſchwindigkeit hat, gelang es
nicht, die vorausfliegende „Bremen“ einzuholen.

Wo iſt die „Bremen“?
Auf eine Anfrage über das Zutreffen der bis

jetzt noch nicht beſtätigten Meldung von der Sich-
tung der „Bremen“ in Scheveningen teilte Scheve
ningen mit, daß bis 23,30 Uhr dort ein deutſches
Flugzeug weder gehört noch geſehen worden ſei.

Die „Europa“ in Bremen gelanödet.
Nach einer Meldung des Flughafens Bremen

iſt die „Europa“ um 23,01 Uhr in Bremen mit
Bruch gelandet. Die Beſatzung iſt unverletzt.
Die Landung dürfte vorausſichtlich durch die
ſtarken Nebel und Gewitterbildungen über der
Küſte verurſacht worden ſein. An Vord befanden
ſich Riſticz, Edzard und Knickerbocker.

Nach dem die „Europa“ bereits etwa eine halbe
Stunde über der Nordſee flog, trat aus bisher un
aufgeklärten Gründen eine Motorſtörung ein, die
den Flugzeugführer veranlaßte, in der Richtung
nach Bremen zurückzukehren. Nachdem das Flug
zeug noch eine weitere halbe Stunde über dem
Bremer Flughafen gekreuzt war, ging es um
21,55 Uhr, nicht wie gemeldet um 23,01 Uhr,
nieder. Jnfolge der ſtarken Belaſtung der Ma-
ſchine kamen das Fahrgeſtell und der Propeller zu
Bruch. Die Jnſaſſen ſind ſämtlich völlig unverletzt.
Die „Europa“ hatte bereits in der Gegend von
Magdeburg die Fühlung mit der Bremen ver-
loren.

Die „Bremen“ fliegt weiter!

Bei den Junkerswerken in Deſſau iſt ein
Telegramm eingelaufen, nach dem gerüchtweiſe
verlautet, daß die „Bremen“ über London geſichtet
worden iſt.

Nach einer Funkmeldung aus London paſſierte
die „Bremen“ um 1,40 Uhr (mitteleur. Zeit)
Wakefield unweit Mancheſter in weſtnordweſtlicher
Richtung.

Ueber Jrland.
Um 2,45 Uhr morgens paſſierte die Bremen

unter ſtarkem Regen Fleetword, 35 Meilen nörd-
lich Liverpool, an der engliſchen Weſtküſte. Um
5,15 Uhr wurde ſie aus Kingſtone gemeldet. Sie
überflog in niedriger Höhe die Dublinbay, fünf
engliſche Meilen ſüdöſtlich Dublin.

Die „Europa' iſt ſchwer beſchädigt.
Aus Bremen wird gemeldet, daß die genaue

Unterſuchung der „Europa“ ergeben hat, daß ſie
ſchwerere Schäden bei der Landung erlitten hat.
Der Propeller iſt vollkommen unbrauchbar ge-
worden, ebenſo iſt das Fahrgeſtell nicht mehr zu
verwenden. Das Flugzeug liegt zuſammengeklappt
am Boden. Der Schwanz iſt zuſammengebrochen.
Vorerſt wird die „Europa“ nicht mehr ver-

laſſen. wendungsfähig ſein.

helle
Amerika rechnet mit dem Gelingen

des Ozeanfluges.
Jn einer längeren Konferenz legte die Kom-

mandantur des vorausſichtlichen Landungsplatzes
der deutſchen Ozeanflieger, Mitcherfield, die
Empfangsmaßnahmen feſt. An der Konferenz be-
teiligten ſich auch der deutſche Generalkonſul von
Lewinski. Die Offiziere des Flugplatzes erklär-
ten, daß ſie für die deutſchen Ozeanflieger die
beſten Wünſche hegen, und daß ſie ſicher ſind, die
deutſchen Ozeanflieger nach glücklichem Fluge über
den Ozean begrüßen zu können. Das ſchlechte
Wetter werde den Erfolg der deutſchen Flieger
nur noch größer machen.

Botſchafter Shurman
zum Ozeanfluge.

Jm „Acht-Ahr-Abendblatt“ widmet der ameri-
kaniſche Botſchafter Shurman den deutſchen
Ozeanfliegern ein herzliches Begleitwort.

Er erinnert daran, daß Chamberlain u. Levine
erklärt hatten, ihnen ſei vorher nicht im Traum
eingefallen, daß ihnen ein ſo ſtürmiſcher Beifall
ſeitens des deutſchen Volkes und ein ſo herzliches
Willkommen ſeitens der höchſten Stellen in
Deutſchland zuteil werden würde, und daß auch

er ſelbſt überraſcht und tief beglückt geweſen ſei,
von dem großen Ausmaß und der unverkennbaren
ſog Otiaroit der Kundgebung. Er fährt dann
ort:

„Mit Chamberlins Tat iſt jedoch nur ein
Teil der Aufgabe vollbracht. Die deutſchen e
ger, Zeugen von Deutſchlands wohlwollender Ge-
ſinnung, werden in den Vereinigten Staaten mit
Ungeduld erwartet. Die Flieger werden im
ganzen Lande mit Beifall aufgenommen werden,
als kühne Sportsleute und mehr noch, als Bahn-
brecher einer neuen Entwicklung, deren glückver-
heißende Folgen, heute kaum wahrnehmbar, weit
über unſer Vorſtellungsvermögen hinausgehen.“

Ein Telegramm an Frau Kungeſſer.
Wie der „Montag“ berichtet, haben die Ozean-

flieger nach dem Start ſofort an die Mutter
Nungeſſers in Paris folgendes Telegramm auf-
gegeben:

„Frau Nungeſſer, Paris. Auf den Bahnen
des weißen Vogels gedenken wir der beiden
Helden und grüßen in Ehrfurcht Nungeſſers
Mutter, Koehl, Looſe und Hünefeld an Bord
der „Bremen“, Riſticz, Edzard und Knicker-
bocker an Bord der „Europa“,

Mittelengland--Orkney

Kummer 189

Zum Reichsſchulgeſetz.
Schulautonomie öraußen

und örinnen.
Von Dr. G. W. Schiele, Naumburg.

(Vergl. die Artikel vom 6. und 9. d. M.)
Ueberall, wo Deutſche koloniſieren, haben ſie

Schulen und Kirchen gegründet und erhalten ſie
aus eigner Kraft. ieraus geht hervor,
ihnen die gemeinſchaftbildende Kraft noch nicht
abhanden gekommen iſt, obwohl das bürokratiſche
Regierungsſyſtem in der Heimat, beſonders in
Sachen Schule und Kirche (außer da, wo die re
formierte Kirche zu Hauſe iſt) durch drei Jahr-
hunderte alles getan hat, um ihnen dieſe Ei
genſchaften abzugewöhnen. Sie ſcheinen aber doch
im germaniſchen Charakter zu liegen: denn ſiehe
da, die Deutſchen, die in ihrer großen organiſa-
toriſchen Epoche im Mittelalter eine fabelhaft
gemeinſchaftbildende und ſtaatenbildende Kraft
bewieſen haben, entwickeln in der Not und in der
Freiheit dieſe politiſchen Triebkräfte von neuem.

Und weng ſie das nicht könnten, ſo wären ſie
kein koloniſierendes Volk. Denn was die Men-
ſchen zuſammenhält in der Fremde, iſt nicht
das Geſchäft, ſondern die Sprache, die Tradition
und der Geiſt.

Und dieſen ſehr freien ſelbſtbewußten Geiſt
werden wir Deutſchen in Zukunft ſehr nötig ha-
ben und werden darüber auf eine ſtarke Probe
geſtellt werden: draußen und drinnen.

Das deutſche Volk iſt das Volk der größten
Diaſpora der größten Zerſtreuung unter an-
dere Staaten. 30 Millionen Deutſche wohnen in
Staaten, die nicht ihr Nationalſtaat ſind. Jn 15
Staaten Europas leben deutſche Minderheiten,
welche dort heimatberechtigt ſind, nicht in
neueſter Zeit eingewandert, ſondern bodenſtän-
dig ſeit vielen Jahrhunderten. Es liegt ge
radezu ein Ring von Staaten um Deutſchland,
welche deutſche Minderheiten enthalten. s iſt
die ſanatiſche Abſicht des Verſailler Friedens,
aus dieſen Staaten einen dauernden
Ring der Feindſchaft gegen Deutſchland zu ſchaf
fen. Dadurch wird das deutſche Volk zum tra-
giſchen Helden, zum Gefangenen Eu-
ropas in zweierlei Weiſe, ſowohl im Hin
blick auf alle dieſe Grenzſtaaten, in denen
Deutſche unter minderem Recht leben, wie im
Hinblick auf Deutſchland ſelbſt, welches der Ge
fangene Europas iſt.
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Waffen haben wir nicht, um diefen Zuſtand
zu ändern. Und wenn wir ſie hätten, ſo iſt
doch der Verſailler Vertrag ſo konſtruiert, daß
wir alle alle gegen uns hätten.

Was wir haben, um uns zu behaupten, iſt
erſtens die Größe unſeres Volkes, welches ein zu
großer Block iſt, um leicht überwältigt zu werden,

und zweitens die Macht des deutſchen Geiſtes.
Wenn alle dieſe Minderheiten in den 15

Elſaß-Ländern Europas an ihrem deutſchen Geiſt,
an ihrer Schule und Kirche feſthalten, ſo ſind
ſie unüberwindlich und ewig und bleiben als
Vorpoſten der größten Kultur-Nation in Europa
ein Ferment der geiſtigen Entwicklung Europas.

e

Das Deutſche Reich hat ein internationales
Recht: aufzupaſſen und zu ſorgen, daß dieſe deut
ſchen Minderheiten ihre geiſtige Freiheit, Schul
freiheit, Kirchenfreiheit behalten. Z. B. in dem
ſogenannten Minderheitenſchutzvertrag, den die
alliierten und aſſoziierten Hauptmächte mit Po-
len am 26. Juni 1919 geſchloſſen haben, hat
Polen folgende Verpflichtungen übernommen:

Artikel 7: „Alle polniſchen Staatsange-
hörigen ſind vor dem Geſetze gleich und ge-
nießen die gleichen politiſchen und bürgerlichen
Rechte ohne Unterſchied der Raſſe, Sprache
oder Religion. Der Unterſchied der Religion,
des Glaubens oder des Bekenntniſſes darf
keinem polniſchen Staats angehörigen hinderlich
ſein im Hinblick auf den Genuß der bürger-
lichen und politiſchen Rechte uſw.“

Artikel 8 beſchäftigt ſich mit den Rechten
auf religiöſe Erziehung nach dem eigenen Be
kenntnis.

Artikel 9 gibt den Minderheiten in den
ehemals deutſchen Provinzen Rechte in bezug
auf die „Finanzierung von Schulen deutſcher
Sprache aus denjenigen öffentlichen Mitteln,
welche für Schulweſen beſtimmt ſind“.

Artikel 12 ſägt: „Jedes Mitglieddes Rates des Völkerbundes hat
das Recht, dem Rate jede Ueder-
tretung oder die Gefahr einerſolchen zur Kenntnis zu bringen.“
Das Ziel aller deutſcher Minderheiten in

allen 15 Staaten um Deutſchland herum muß
ſein: die Kulturautonomie, und als
Wichtigſtes darin die Schulautonomie. Wir
müſſen die Theſe aufſtellen, daß die neue Ord-
nung Europas vom Jahre 1919 unerträglich iſt,
wenn nicht wenigſtens dieſe Garantie der
geiſtigen Freiheit den wider ihren Willen los-
geriſſenen Volksteilen gegeben iſt. Vorbildlich
iſt hierfür das deutſche Schulweſen in Lettland
und Eſtland, wo eine wirkliche Selbſtverwaltung
des Schulweſens, der Lehrerbernfung, der Lehrer-
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ausbildung verwirklicht iſt. Selbſtverſtändlich iſt,
n in der oberſten Körperſchaft d Schul
weſens die Lehrerſchaft den größten E Wo at.
Aber das Tragende des Ganzen iſt der Wille der
völkiſch geeinten Fſerpöeft.

Dies alſo iſt das Vorbild eines
irklich demokratiſch und nicht
uregaukratiſch aufgebauten Schul

weſens, welches frei iſt vom Staat,
jenem demokratiſchen Staat, der vom Partei-

weſen beherrſcht wird, und der, wenn er in die
Schule hineinregieren darf, einen geiſtigen Terro-
rismus ausüben muß; denn er kann nicht anders.
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Wäre es nicht am beſten, wenn das Deutſche
Reich ſeinerſeits ein Vorbild dieſer

chulautonomie gäbe, damit ganz
Europa es nachahmen kann?

Wäre es nicht am r wenn auch die
Deutſchen im Zei in dieſem Geiſt der Selbſt-
verwaltung des Schulweſens erzogen würden,
damit ſie draußen umſo ſtärker als ein geiſtig
koloniſierendes Volk wirkſam ſein können. Ein
Schülweſen, in welchem der eigentlich kon
ſtruierende Wille bei der Elternſchaft iſt, die
Ausführung aber beim Lehrerſtand, für welchen
ſich geradezu ein Ozean von neuer geiſtiger Frei-
heit eröffnen würde

Sie ſind dann nicht mehr Staats-
beamte in einer Schulbureaukratie, ſondern ſie
ſind Organe der Selbſtverwaltung und ſind, in
dem ſie die Nationglerziehung lenken, wenn auchnach verſchiedenen Syſtemen, im Geiſte der Frei-

heit und des weterfr doch die Bau
meiſter des zükünftigen Staates und
des zukünftigen deutſchen Geiſtesreiches in
Europa.

Alſo nicht die „unbedingte Schulhoheit des
Staates“, wie es in den „L. N. N.“ heißt, ſon
dern Kulturautonomie, Selbſtverwaltung des
Schulweſens im demokratiſchen Staate iſt für uns
Deutſche von nun an das richtige Ziel.

Das iſt ein gewaltiger Wechſel gegen das-
m was wir in den hinter uns liegenden drei

ahrhunderten ausgebildet haben.
Der abſolutiſtiſche Staat, der auch

die Staatsſchulhoheit geſchaffen hat, war eine
Erſcheinung der und der Ermüdung
der Nation nach dem Dreißigjährigen Kriege. Es
war damals die einzig mögliche Form ſtaatlichen
Lebens. Jn langſämer Entwicklung ſind wir
über den konſtitutionellen Königsſtaat bei der
demokratiſchen Republik angelangt. Auch eine
Reſtauration des Kaiſertums würde dieſe Ent-
wicklung im Bereich des Geiſtes nicht rückgängig
machen.

Die Selbſtverwaltung der deutſchen Städte
war die erſte Vorſchule zur Republik. Die Selbſt
verwaltung des Schulweſens durch Elternſchaft
und Lehrerſchaft im Geiſte einer gemeinſamen
Weltanſchauung muß der zweite Schritt zur Er-
ſcchung eines ernſthaften republikaniſchen Geiſtes
ein. Draußen und drinnen iſt die
Kulturautonomie die Klippſchule
der Freiheit.

Aus dieſem Grunde muß das Reichsſchulgeſetz
mit dem Staatsabſolutismus auf dem Gebiet der
Schule brechen und muß die Fortentwicklung
unſeres S e „auf Grund der Gewiſſensfreiheit und des Eltern-rechte s“ vornehmen.

Eine Lehrerſchaft, welche ſich aus Standes-
vorurteil dieſer Entwicklung entgegenſtemmen
wollte, würde rückſtändig ſein.
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Welchen Jnhalt wird dieel deij haben Wird ſie nur in irt
chaftspolitik beſtehen

Auslandanleihen Handelsverträgen? Oder
über dem allen in Kulturpolitik? Denn dieſe
iſt das ſtärkſte Aktivum, das wir haben. So
betrachtet, rückt die deutſche Schulpolitik in den
Vordergrund der Reichspolitik bedeutender als
r r Es handelt ſich ja um dierichtige Einſtellung für mehr als ein Menſchen
alter und um unſere Beziehungen mit fünfzehn
Staaten augleich ja, um das europäiſche
Minderheitenproblem überhaupt.

Jn Geſchäftspolitik

Dr. Streſemann 4 Jahr Außenminiſter.
Reichskanzler Dr. Marx hat am Sonnabend an

den Reichsminiſter Dr. Streſemann folgendes
Telegramm gerichtet: „Am heutigen Tage, der
das vierte Jahr abſchließt, in dem Sie die aus
wärtige Politik des Deutſchen Reiches geleitet
aben, drängt es mich, verehrter Herr Kollege,
hnen meine und der geſamten Reichsregierung

aufrichtigſten Glückwünſche auszuſprechen. Große
wertvolle Leiſtungen verknüpften dieſen Zeitraum
deutſcher Geſchichte mit Jhrem Namen. Möge
auch fernerhin Jhr Wirken von reichen Erfolgen
für unſer Volk und unſer Vaterland gekrönt ſein.“

Proteſtkunögebung der Saarvereine
n Würzburg fand am Sonntag eine große

Proteſtkundgebung des Bundes der Saarvereine
en die jedem Selbſtbeſtimmungsrecht, dem

erſailler Vertrag und dem Geiſt von Locarno
und Thoiry hohnſprechende e der Franzoſen
im Saargebiet ſtatt. Beſonders erſchütternd
waren die Ausführungen des Pfarrers Becker
(Neunkirchen--Saar) über die mit den uner-
hörteſten Druckmitteln gegen die Saarbevölkerung
ärbeitende franzöſiſche Schulpolitik im Saarland,
ſowie des Abg. Kratz über die „ungeheuerliche“
Bevorzugung der franzöſiſchen Jntereſſen in der
geſamten Politik der Saarregierung und über den
gewiſſenloſen Raubbau an Menſchen und Boden
ſchätzen in den zwangsweiſe den Franzoſen über-
eigneten Kohlenbergwerken.

Reichsbannertag in Leipzig.
Am Sonntagabend hat in Leipzig die Bundes

verfaſſungsfeier des „Reichsbanners“ ihren offi-
ziellen Anfang durch einen Begrüßungsabend im
großen Feſtſaal des Rathauſes genommen. Als
erſter Redner ſprach Bundespräſident Hörſing,
nach ihm der Vorſitzende der Demokratiſchen
Partei, Erkelenz, der den deutſchen Aufſtieg ſeit
1918 rühmte, zur Wahrung der Ueberparteilich-
keit des Reichsbanners mahnte und zur Samm-
lung aller Republikaner aufforderte gegen die
angebliche Gefahr, daß die Republik ein „Feudal-
ſtaat mit oder ohne Monarchie werde. Vorher
war Hörſing, ganz wie einſt die Monarchen, feier
lich vom Bahnhof abgeholt und mit Fahnen und
Muſik zum Hotel geleitet worden, wo er zuſammen
mit dem Reichskanzler a. D. „Quartier“ ge-
nommen hat. Am Sonntag fand eine Kund-
gebung und Bannerweihe auf dem Auguſtusplatz
ſtatt, an der nach Angaben der Reichsbanner-
leitung 120 000 Bundesangehörige mit 1026
Fahnen und 140 Spielmannszügen teilnahmen.

Unterſuchung der Phoebus-Film-Fffäre.
Der Reichskanzler hat den Präſidenten des

Rechnungshofes des Deutſchen Reiches, Staats
miniſter a. D. Saemiſch damit beauftragt, als
Kommiſſar der Reichsregierung eine vollſtändige
Klärung des Sachverhaltes bezüglich der in der
Preſſe behaupteten Subventionierung der Phoe-
bus-Film- Geſellſchaft durch das Reichswehr-
miniſterium ſowie der anderen in Zuſammenhang
hiermit in der Preſſe mitgeteilten wirtſchaftlichen
Maßnahmen des Reichswehrminiſteriums herbei-
zuführen.

Abſchluß der Amerikaverhanölungen
der Ufa.

Die ſeit Wochen im Fluß befindlichen Ver
handlungen über Neugeſtaltung der Verträge
zwiſchen den Firmen Metro-GoldwynPiccures-
Corporation, Famous-Players-Lasky-Corporation,
Neuyork, und Univerſum-Film- Aktiengeſellſchaft
(Ufa), Berlin, haben zum Abſchluß eines neuen
Rahmenvertrages geführt. Der Abſchluß der
Spezialverträge erfolgt nach Rückkehr der Ufa-
Mitglieder in Berlin. Die amerikaniſchen Ge

Die Rache des
Hong CEhung Lu.

Von Ottwell Binns.
Copyright 1926 by Georg Müller Verlag A.-G., München.

(9 Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Sie gingen auf den Hof hinaus und von dort

nach der engen Straße. Es begann ſchon zu dun-
kebln, aber trotzdem war das Gäßchen noch ſehr
belebt. Chineſiſche Kaufleute eilten vorüber,
Karawanenführer von wildem Ausſehen ſchlen-
derten gleichgültig dahin, während rotbekleidete
Lamas mit ihren ewigen „Heil“Rufen dicht ne-
ben chineſiſchen Soldaten hergingen. Eine Schar
kräftiger tibetaniſcher Schafe, die als Laſttiere be
nutzt wurden, verſperrten an ſeiner Stelle die
Straße. Shervington wurde an das junge Mäd-
chen gedrängt, und als das Getriebe zu ſchlimm
wurde, nahm er ihren Arm. Als er ſich zufällig
umblickte, merkte er, wie Craydon ihn wütend
anſah. Nick lachte leiſe vor ſich hin, und ſobald
es dem ſtarken Nima gelungen war, ihnen einen
Weg zu bahnen, führte Nick das junge Mädchen
weiter, dicht hinter dem Tibetaner, ohne zu be
achten, was Craydon ſah oder dachte. Es war
ihm vollkommen gleichgültig, ob dieſer mitkam
oder nicht. Bald erreichten ſie ein ſtattliches
Haus. Jn dem friſchen Wind, der von den Ber
gen kam, wehten Gebetsfahnen auf dem flachen
Dach. Als Nima-Taſhi ſtehenblieb, ertönte aus
dem Hauſe ein ſeltſames, eintöniges Geräuſch.
Die Europäer ſahen ihren Führer fragend an.
Nima-Taſſhi lachte.

„Mein Bruder iſt reich und fromm. Er hält
ſtch einen Lama, der Gebete für ihn herſagt.“

Als ſie das Haus betraten, klang das Gemur-
mel noch deutlicher zu ihnen herüber. NimaTaſhi
machte die vexächtliche Bewegung eines Skep

tikers und führte ſeine Gäſte in ein Zimmer, das
in chineſiſcher Art luxuriös ausgeſtattet war.
Nima nahm ſich feltſam darin aus. Einen Au-
genblick darauf ſchlug er auf einen Gong, und als
ein chineſiſcher Junge erſchien, erteilte er ihm
einen Befehl. Tee wurde gebracht, und während
ſie aus den henkelloſen Taſſen einen Tee tranken,
den China niemals über ſeine Grenzen ſchickt,
fragte Nima:

„Wie iſt es gekommen, daß du, mein Freund,
von dem weißen Lama und dem kleinen Mädchen
erfahren haſt?“

Shervington erklärte ihm kurz den Sachver
halt, und Nima-Taſſhi nickte.

„Jch entſinne mich des Engländers, und weiß
auch noch, wie ſehr er ſich für die Geſchichte inter-
eſſierte. Es iſt ſonderbar, daß du auch davon
hörteſt!“

„Ja, du ſollſt noch alles erfahren, Nima. Aber
erzähle du erſt. Dieſes junge Mädchen iſt um die
halbe Welt gereiſt, um deine Erzählung zu hören.“

„Dann iſt ſie weit gereiſt, um das zu hören,
was in fünf Minuten geſagt werden kann.“ Er
hielt einen Augenblick inne, dann fuhr er fort:
„Die Kunde ward mir von dem weißen Lama der
DzechuLamaſerie. Er war damals ſchon mehr
Jahre dort, als ich Finger an der Hand habe, und
er iſt ein ſehr heiliger Mann

„Jſt er noch dort?“
„Das weiß ich nicht. Es ift möglich. Vielleicht

hat man ihn inzwiſchen zum Abt ernannt.“
„Und das kleine Mädchen? Lebt es noch?“
„Ja. Sie ſuchte auch den Weg des Friedens in

einer Lamaſerie nicht weit von derjenigen ent-
fernt, in der ihr Vater iſt, ſo erzählte man mir
wenigſtens. Er eilte in jenen Monden durch das
Land und durch die Gebirgspäſſe, als durch das
Schneetreiben gezwungen, die Beamten ſie ver-
laſſen hatten und ihm den Weg nicht verſperrten.
Er hatte eine Karawane aus vielen Tieren, die
er reich belgden hatte mit Tee und anderen

ſchäftsfreunde der Ufa haben die Abände-
rungswünſche der neuen Verwaltung
der Ufa bereitwillig anerkannt und
ihnen in großzügiger Weiſe voll
kommen entſprochen.

jam4hltg.d.lſ7anhyg

Zur Frage der Beſatzungs-
verminderung.

Die engliſchen Konſervativen deutſch
feinölich.

Aus London wird gemeldet: An hieſiger
ren Stelle wird erklärt, daß gegen

tig wenig Ausſicht beſtehe, die Zahl der
britiſchen Beſa r im Rheinlandherabzuſetzen. Der Verſailler Vertrag ſehe die
allmähliche der Beſatzungsarmeen
im Laufe einer Reihe von Jahren vor. Jm
gegenwärtigen Augenblick jedoch könne manist unter die augenblickliche Stärke gehen.

Ganz anders als die im Vorſtehenden zum
Ausdruck kommende Stellungnahme der konſer-
vativen Ferne iſt anſcheinend die Haltung
der Liberalen. Der liberale „Star“ erklärt, die
Verhandlungen über die Verminderung der
Rheinarmee zeigten, daß Poincaré die franzö
ſiſche Außenpolitik zum Nachteil Briands be-
errſche. Die Abſicht Frankreichs gehe dahin,
utſchland n vor dem Beginn der Genfer

Tagung ein „Geſchenk“ von 5000 Mann zu
machen. Das würde aber Streſemann den
Boden unter den Füßen wegnehmen.
Eine ſolche Handlungsweiſe würde ihn nicht nur
in Berlin, ſondern auch in Genf in eine unan-
genehme Lage bringen, was allerdings Poincaré
weniger ſtören dürfte als Briand, der es be-
dauern würde, ſeine Locarnokollegen, wenn auch
nur zeitweilig, von der politiſchen Bühne ver-
ſchwinden zu ſehen.

Die Londoner „Saturday Review“ befürchtet,
daß zwiſchen Deutſchland und Frankreich eine
neue ernſte Spannung entſtehen würde, wenn die
Genfer Abrüſtungskonferenz überhaupt nichtſammentreten oder wenn ſie fehlſchlagen ſollte.

Graf Bernſtorff habe in der vorbereitenden Ab-
rüſtuaggskommiſſion klar zum Ausdruck gebracht,
daß ſein Land rüſten würde, wenn die anderen
europäiſchen Nationen der deutſchen Abrüſtung
nicht folgen. Jn ähnlichem Sinne hätten ſich
andere deutſche einflußreiche Perſönlichkeiten bei
anderen Gelegenheiten geäußert.

Jm Verſailler ſei niedergelegtworden, r die deutſche erf lediglich
das Vorſpiel für die allgemeine Abrüſtung ſein
werde. Abſurd ſei es, zu erwarten, daß eine
e auf unbeſtimmte Zeit eine mili-
täriſche Untetlegenheit graen den kleinen
Staaten annehmen würde. Auch die liberale
„Nation“ ſchließt ſich der deutſchen Anſicht an,
daß die franzöſiſchen Argumente, wonach dieZunahme der Ausgaben für die Armee in den
letzten beiden Jahren den Beweis für eine
Verſtärkung des deütſchen Heeres erbringe, un
haltbar ſeien.

J.A.àv——

Dieportugieſiſche Regierunggeflüchtet
Um die Mittagsſtunde in Paris eingetroffene

offizielle Depeſchen aus Portugal laſſen erkennen,
daß die revolutionäre Bewegung in Portugal
größere Ausmaße angenommen hat, als dies die
Liſſaboner Regierung bisher wahr haben wollte.
Miniſterpräſident Carmona hat die von ihm be
ſchloſſene Vizepräſidentſchaft dem Oberſten Baeſos
Souſa übertragen. Dieſer ging zur Linken über,
worauf die Konſervativen und Monarchiſten in
der Regierung, voran der Finanzminiſter, die
Niederlegung der Vizepräſidentſchaft von Baeſos-
Souſa verlangten. Wahrſcheinlich iſt der Finanz-
miniſter ſelbſt die Triebkraft der revolutionären
Bewegung.

Monarchiſtiſche Offiziere drangen mit dem
Revolver in der Hand bei dem Miniſter
präſidenten ein, um ihm ihre Forderungen vor-
zutragen. Die Regierung flüchtete und ließ ſich
in Amadora, einige Kilometer von Liſſabon ent

fernt, nieder. Die Telephonvervindungen m
Liſſabon ſind unterbrochen, doch herrſcht in da
Hauptſtadt ſelbſt Ruhe.

Niederkämpfung des Aufſtandes,
Nach den letzten Meldungen aus Liſſabon t

der Aufſtand vollſtändig niedergekämpft und die
Regierung Herrin der Lage. Ein Miniſtert
hat die Abordnungen de um die Hauptſtadt ver
ſammelten Truppen empfangen und eine gereqhte
Beſtrafung der Schuldigen angekündigt.

Der portugieſiſche Miniſterrat beſchloß alle
der Aufſtandsbewegung beteiligten Perſonen J
deportieren. Oberſt Morais Sarmento iſt von
der Armee ausgeſchloſſen und Fidelino Figueredg
von ſeinem Poſten als Direktor der Nationgl-
bibliothek enthoben worden.

Jndianertragödie in Südamerikq,

Aus n r Der Jndianer-aufſtand in Bolivien nimmt immer größerenWeg an. Die Zahl der Aufſtändiſchen iſt auf
80 000, nach anderen Meldungen auf 200 00 ge
ſtiegen. Sie 7 mit Frauen und Kindern
umher und haben viele Ortſchaften und Gehöſte
zerſtört. Eine Anzahl Weißer ſollen ermordet9 Zwiſchen den Jndianern, die mit primitiven

affen ausgerüſtet ſind, und Regierungstruppeniſt es verſchiebenttihh zu blutigen Zuſammen

ſtößen gekommen.S Man mache ſich nur einmal klar, welche
furchtbaren Bedrückungen dazu gehören müſſen,
ehe ſeit Jahrhunderten unterworfene, gänzlich un
organiſierte und in Urwald und Hochgebirge ver
ſtreute Wilde ſich zu Hunderttauſenden zuſammen
rotten zu einem ausſichtsloſen Verzweiflungskampf
mit Pfeil und Bogen gegen modern ausgerüſtete

Regieruggstruppen. ier hat eine Tragödie
ihren Ausbruch begonnen, die in der ganzen
modernen Geſchichte ſelbſt die furchtbaren
Bluttaten der Franzoſen in Marokko und Syrien
nicht ausgeſchloſſen kaum ihresgleichen finden
dürfte. Aber das „Rechtsgefühl“ und das „Welt-
gewiſſen“, die ſich jetzt über die bevorſtehende Hin
richtung von zwei italieniſchen nein in
Nordamerika aufregen, werden vermutlich ſtill zu
ſehen, wie dort in Südamerika Taufende und
Abertauſende von Menſchen nach allen Regeln der
Kunſt niedergemetzelt oder ſonſtwie umgebracht
werden.

Gegen Chinas Follhoheit.
Die von der Nanking- Regierung angeordnete

Erhöhung der Zölle, die bei den fremden Mächten
auf ſtarken Widerſtand geſtoßen iſt, hat nunmehr
zu einem energiſchen Schritt des Schanghaier Kon
ſularkorps geführt. Auf deſſen Anweiſung unter
ſagte die Polizei der Fremdenniederlaſſungen dem

Schanghaier Zollamt die Einziehung des
Spiritus und Tabakzolls. Das Schanghaier Joll
amt iſt dadurch in eine ſchwierige Lage geraten,
da ſein Direktor von Nanking ernannt worden
iſt. Entſprechende Maßnahmen find auch gegen
das geſamte Nankinger Zollſyſtem beabſichtigt.
Zunächſt iſt ein Proteſt gegen die Erhöhung der
Schiffsabgaben beſchloſſen worden.

Das Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker“,
für das angeblich die Entente gekämpft hat, findet
jetzt in China eine Einheitsfront ebenderſelben
Entente gegen ſich. Vielleicht wird man nun der
Welt klarzumachen ſuchen, daß die Chinefen mi:
ihren über 400 Millionen Menſchen gar kein Volk
ſeien! Oder wird man zugeben, daß alles Lüge
war und iſt.

Besucht das deutsche

Nordseebad Borkum

Ruhige billige Erholung während der Nachsaison
Prospekte durch die Badedirektion und Reisebüros,

J Waren, mit Pelzen aus Peking und Baumwolle
aus Schanghai eine große Beute wäre das
alles für die Wegelagerer geweſen, wenn ſie ihn
abgefangen hätten. Dieſe Dinge bot er den La-
maſerien an, wenn ſie ihn als „Sucher des wah
ren Weges“ aufnähmen und ſeine Kleine den
Nonnen ſchicken würden. Die Lamas lieben Reich
tümer; außerdem war etwas Neues, ein Wei-
ßer, der den „wahren Weg“ ſuchte, daher nah-
men ſie ihn und ſeine Ware an. Dort lebt er alſo
nun, wie man mir erzählt, als ein ſehr heiliger
Mann.“

Shervington überlegte. Die Erzählung trug
den Stempel der Wahrheit. Sie ſtimmte auch
überein mit dem, was Janet Craydon ihm von
dem Brief ihres Vaters erzählt hatte, in dem
er ihr von ſeiner Flucht nach der „Stadt der
Zuflucht“ berichtet hatte. Eliot Craydon hatte
das „Verbotene Land“ bereiſt, und ſein Buch be
wies, daß er mit den Gewohnheiten des Landes
vertraut war und daß ſo manche ſeiner Sitten
ihm gefielen. War es alſo nicht wahrſcheinlich,
daß ein Mann, der einen ſo ſchweren Schickſals-
ſchlag erlitten hatte und ſich von einer furchtbaren
Gefahr bedroht fühlte, in irgendeiner einſamen
Lamaſerie hoch oben in den tibetaniſchen Ber-
gen einen ſicheren Zufluchtsort ſah? Die Ge
ſchichte von dem weißen Lama und dem kleinen
Mädchen war fo außergewöhnlich, daß es unmög-
lich ein gleiches Erlebnis noch einmal geben
konnte.

„Wie lange iſt es her, daß du dieſe Geſchichte
hörteſt, Nima-Taſhi?“

„Es war in dem Jahr, ehe ich mit dem Offi-
zier auf die Jagd in Gyangtſe ging. Jch war mit
einer Karawane in Lhaſſa geweſen. und begeg-
nete dem Lama, den ich ſchon kannte, in einem
Schneeſturm, und wir teilten ein Zelt.“

„Und wie lange iſt es, ſeitdem du mit dem
Offizier in Gyangtſe zuſammen warſt, Nima-
Taſhi?“

„Zwei Jahre, mein Freund.“
„Das heißt alſo, es ſind drei Jahre her, ſeit

dem man etwas von dem weißen Lama und ſei
nem Kind gehört hat?“

„Das ſtimmt“, meinte der Tibetaner lachend
„aber was ſind drei Jahre denen, die den „wah
ren Weg“ ſuchen? Für ſie iſt die Welt zeitlos.
Jch hatte ſieben Jahre dort verbracht, als ich fort
ging. Daher weiß ich es. Tag und Nacht ſind da
gleich. Ob es ſchneit oder regnet, iſt einerlei. Man
iſt „Tſamba“ und hütete die Yaks oder die Schafe
und dreht die Gebetmühle und weiß nichts von
dem Lauf der Zeit die Feſttage ausgenom-
men. Drei Jahre! Sie ſind wie der Flug eines
Adlers über den Bergen.“

Shervington nickte, dann fragte er:
„Und weißt du genau, wo die Lamaferie liegt,

Nima-Taſhi„Jch weiß, wie ſie heißt, aber geſehen habe
ich ſie nie. Sie liegt auf einem hohen Felfen
in den Bergen an den Ufern des Dzechu Fluſſes.

Wieder überlegte Nick, dann fragte er kurz
„Und könnteſt du den Weg dorthin finden

Nima?“
Die Augen des Tibetaners blitzten, als er

raſch antwortete:
„Gewiß, aber die Reiſe iſt eine beſchwerliche

und gefahrvolle; denn die Lamas der Dze-hu
ſind oft wilde Männer, die ſich eiferſüchtig gegen
Störer ihrer Einſamkeit wehren.“

„Und würdeſt du mich dorthin begleiten? Du
würdeſt gut bezahlt werden. Dreimal ſo viel als
deine Karawane bei einer Reiſe nach Lhaſſa ver
dienen könnte.“

Nima-Taſhi überlegte einen Augenblick, dann
lachte er.

„Mit dir würde ich ſchon die Reiſe machen!
Aber weshalb eigentlich? Um einen weißen La
ma von ſeinen Gebeten fortzuſchleifen Die Brü-
der der Dze-chu-Lamaſerie würden uns umbrin

gen, wenn ſie von unſerem Vorhaben erführen,
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T ötudi und Umgebung.

gdenken und Erinnerungszeichen.
Wenn jemand eine Reiſe tut, dann kann er was
ihlen. Er macht es ſich aber meiſt bequemer und

Wnt ein Reiſeandenken mit. Das wird dann auf
u und erzählt das ganze Jahr davon, daß Onkel
t Tante am Rhein oder in den Bergen waren.

Alche Erinnerungen, die zu Familienſtücken werden
men kennt man zur Genüge. Meiſt iſt nicht viel

ſchmack dabei. Es iſt eine Erinnerungsinduſtrie für
zie bequemen Leute und für die Pietätvollen, die die
Sachen wirklich aufheben und ehren.

glücklicherweiſe ſind heute die vielen Nippesfiguren
cus der „guten Stube“ verſchwunden. Die „gute Stube“
ſt meiſtens ſelber zur Erinnerung geworden. Findet
jan noch ſolch altes Stück. dann überkommt es einem
mit geheimnisvoller Gewalt. Einzelheiten ſtellen ſich
im Gedächtnis wieder ein. Man meint die Perſon
vor ſich zu ſehen, die damals das Geſchenk über
bracht hat.

Erinnerungen können ſüß oder ſchmerzlich ſein. Wir
rauchen ſie nicht zu ſchaffen. Sie kommen ſchon zu
ihrer Zeit wie Mahner. Unſer Gewiſſen liegt an der
gette der Erinnerungen feſt und bewacht die Ver-
gangenheit. Was geweſen iſt, kehrt nicht wieder, aber
Z bleibt. Auf ihm ſteht die Gegenwart.
zuch die Zukunft darauf.

Eine frühere Zeit kannte handſchriftliche Widmungen:
Verslein in Poeſiealben, ein Notenblatt mit Unter
chriſt, einen ſchwungvollen Brief im blauen Bande,
mit Blumen bemalt. Unſere Erinnerungszeichen laſſen
wir herſtellen. Wir kaufen ſie für mehr oder weniger
Geld und glauben dann unſere Schuldigkeit getan zu
haben. Höchſtens ſind wir überraſcht und enttäuſcht,
wenn ſie dann nicht ſo gefallen, wie ſie gefallen ſoll
ten, wenn der andere von uns weniger und doch mehr
erwartet hatte.

Man ſollte nie oberflächlich ſein, auch dann nicht,
wenn man wenig Zeit hat. Erinnerungsſtücke ſollen
ja daue r nden Wert haben!

Wir bauen

Schwerer Autounfall.
Ein halliſcher Kraftwagen mit drei Jnſaſſen

überſchlägt ſich.

Ein ſchweres Autounglück trug ſich Sonntagfrüh um
144 Uhr auf der Landſtraße Halle Merſeburg
zu. Ein Kraftwagen, den der Sohn des Hotelbeſitzers
Heinrich aus Halle, der, wie verlautet, nicht im Be
ſitz eines Führerſcheins iſt, ſteuerte, kam in raſender
Fahrt aus Richtung Halle um die Kurve am
Collenbeyer Weg, geriet dabei ins Rutſchen
und überſchlug ſich, wobei die Brückenmauer beſchädigt
wurde. Die drei Jnſaſſen wurden herausgeſchleudert.
h. wie eine neben ihm ſitzende Dame erlitten an
ſcheinend nur leichtere Verletzungen, während ein Herr,
der hinten im Wagen geſeſſen hatte, unter das Auto
geriet und offenbar ſchwer verletzt wurde.

Der Verletzte wurde von einem vorüberfahrenden
Auto nach Halle gebracht. Der Wagen ſelbſt war völlig
zertrümmert. Zwei Merſeburger Herren, die auf dem
Wege zur Jagd waren und den Unfall mit anſahen,
leiſteten die erſte Hilfe.

Vorſicht bei Straßenbahnübergängen!
Ein ſchwerer Unglücksfall konnte am Sonntagnach-

mittag an dem ehem. Gefangenenlager in der Naum-
burger Straße im letzten Augenblick vermieden werden.
Eine Radlerin verſuchte noch vor der Ueberlandbahn
die Schienen zu kreuzen. Sie wurde aber von dem
von Merſeburg kommenden Motorwagen erfaßt. Das
Rad des Mädchens wurde vollſtändig zertrümmert,
während die Radfahrerin zur Seite geſchleudert wurde
und Hautabſchürfungen erlitt. Ebenfalls wurden ihr
die Kleider zerriſſen. Die Schuld an dem Unfall trifft
das Mädchen, da der Führer des Wagens vorſchrifts-
mäßig langſam fuhr und ſeinen Wagen gleich zum
Stehen bringen konnte.

Motorraö gegen Kraftwagen.
Ein Motorradfahrer ſtieß am Sonnabend gegen

17 Uhr in der Nähe des krummen Tores mit einem
Laſtkraftwagen zuſammen. Der Motorradfahrer erlitt
einen Armbruch und Hautabſchürfungen. Der
Vorfall hatte eine große Menſchenmenge angelockt. Die
Schuldfrage iſt noch ungeklärt.

ßirchliche Kachrichten der Provinz Sachſen

Beſtätigt Pf. Otto Roepstorff in Güſen (Burg)
zum Pfarrer in Satuelle (Neuhaldensleben).
ſtorben: Pf. Dienemann in Jübar (Salzwedel)
am 31. Juli 1927. Ordiniert wurden am 3. Juli 1927
im Dom zu Magdeburg die Predigtamtskandidaten
Cerhard Bode, Walter Bode, Frithjof Glöck-
ner, Wilhelm Hartmann, Artur Kamradt,
Reinhold Kannicht, Ernſt Liebau, Ulrich
Strege. Folgende Pfarrſtellen ſind erledigt:
NMalitzſchkendorf (Schlieben), Mitteldorf (Bleicherode),
Seehauſen (Wanzleben), Niederbeunag (Merſeburg-Land)
Schkortleben (Weißenfels), Groeden (Elſterwerda),
2 Pfarrſtelle St. Jacobi Sangerhauſen (Sangerhauſen),
eine Pfarrſtelle an U. L. Frauen in Halle (Halle-Stadt).

Was den Frbeitern verſchwiegen wirö.
Je tiefer die Kluft zwiſchen den einzelnen Ständen

aufreißt, um ſo mehr muß bedauert werden, daß man
ſich in der Arbeiterpreſſe die allergrößte Mühe gibt,
dieſe Spaltungen noch zu vertiefen. Daran hat auch
die Soziale Botſchaft der Kirche nichts zu ändern ver-
mocht, die auf dem Kirchentag in Bethel bei Bielefeld
gefaßt wurde. Heute nach drei Jahren fragen wir,
warum iſt dieſe Botſchaft faſt in der ganzen Arbeiter
preſſe ſo gut wie totgeſchwiegen worden? Warum
werden alle Verſuche der Kirche, ihren überpartei-
lichen Standpunkt zu beweiſen und zu behaupten,
von den ſozialiſtiſchen Zeitungen nur mit Hohn be-
antwortet

Gewiß hat die Kirche die Not des Proletariats
nicht früh genug erkannt und beachtet, aber längſt iſt
auch der in ihrem Urſprung und Weſen gegebene
ſoziale Wille erſtarkt. Die Kirche iſt ſozial und
will es noch mehr werden. Es iſt nicht wahr, daß ſie
nur arf das Jenſeits vertröſtet, daß ſie einer herr-
ſchenden Klaſſe oder Partei dient, daß ſie nur geiſt-
liche Hilfe kennt. Samariterdienſt an dem not-
leidenden Bruder hat ſie immer gefördert, und zwar
nicht bloß in Geſtalt von Almoſen, ſondern auch in
der Beſſerung rechtlicher und wirtſchaftlicher Zuſtände.
Warum wird das alles unſerer Arbeiterſchaft ver-
ſchwiegen Die Arbeiterſchaft braucht die Kirche und
die Kirche die Arbeiterſchaft

Einige Worte zur
Der Merſeburger TheaterVerein e. V.“, der bisher ſchon ſehr

tatkräftig für die Errichtung einer Stadt
halle eingetreten iſt und in der Zwiſchen-
zeit durch ſeinen Beſuch der Magdebur-
ger Theaterausſtellung in der von der
Stadt Magdeburg erbauten Stadthalle
ſich mit friſcher Begeiſterung für jenen
Plan erfüllt hat, nimmt in einer Zu
ſchrift an uns erneut zu dieſer Frage
das Wort. Wir veröffentlichen dieſe
Darlegungen, ohne zunächſt ſelbſt hierzu
das Wort zu nehmen, behalten uns aber
eine eigene Stellungnahme vor.

Die Schriftleitung.

Der Theaterverein ſchreibt:
Wir ſind überzeugt, daß das Stadthallen-

projekt in der Zwiſchenzeit auch unter den Ge
werbetreibenden zahlreiche Freunde ohne Propa-
ganda gewonnen hat. Sicherlich iſt die Einſicht
von der Notwendigkeit eines größeren Saales
nicht nur für Theateraufführungen, ſondern auch
für Tagungen, Ausſtellungen uſw. tief in die
Oeffentlichkeit gedrungen, ſo daß der Plan von
dem Willen der Bevölkerung getragen, ſich
zwangsläufig der Verwirklichung nähern wird.
Die Stadt braucht ein Forum für ihr öffentliches
Leben, dieſes Forum wird auch bei den verſchie-
denſten Gelegenheiten den Fremdenverkehr be-
leben und ſo zweifellos zur Förderung unſerer
Wirtſchaft beitragen. Es liegt nahe, daß die in-
tereſſierten Vereine bei der Propagierung des
Stadthallenprojekts in erſter Linie unſere kultu-
rellen Bedürfniſſe betonen. Es muß aber gerade
demgegenüber immer wieder betont werden, daß
es ſich nicht zum letzten um eine
Einrichtung für Hande, Gewerbe und Verkehr

handelt. Wer dieſe Zuſammenhänge noch nicht
erfaßt hat, der leſe den Verwaltungsbericht der
Stadt Magdeburg. Dieſer Bericht teilt im X
Kapitel undter Städteeinrichtungen für Handel, Ge
werbe und Verkehr mit. daß die Stadt Magde-
burg ein ſtädtiſches Wirtſchaftsamt errichtet hat,
dem unter anderem die Vorarbeiten für die
Durchführung von Ausſtellungen oblag. Hierbei
beſagt der Bericht wörtlich folgendes:

Zum Teil aber auch ſcheiterten die
Verhandlungen mit größeren Jnduſtrieverbän
den, wiſſenſchaftlichen und wirtſchaftlichen Ver
bänden, daran, daß die Stadt Magdeburg bei
ſehr großen Veranſtaltungen nicht in der Lage
war, einen für Tagungszwecke geeigneten Raum
zur Verfügung zu ſtellen. Auch in dieſer
Richtung wachte ſich das Fehlen
einer Stadthalle bemerkbar.“
Die Magdeburger haben unterdeſſen ihre

Stadthalle errichtet und gleichzeitig ein großes
Ausſtellungsgelände mit Ausſtellungshallen ge-
ſchaffen. Wer die Magdeburger Theaterausſtel-
lung beſucht hat, wird ſich überzeugt haben, welche
große Bedeutung dieſe Ausſtellung, wie der
Stadthalle, für den Fremdenverkehr zukommt.
Nun können wir uns zweifellos nicht mit der
Großſtadt Magdeburg vergleichen. Es iſt gänz-
lich ausgeſchloſſen, daß wir auch nur in ähnlichem
Umfange derartige Veranſtaltungen durchführen
können. Aber ebenſo zweifellos iſt, daß eine Stadt
wie Merſeburg, mitten im aufſtrebenden Jn-
duſtriegebiet Mitteldeutſchlands, in der Lage iſt,
und zum wenigſten nicht unverſucht laſſen darf,
eine Halle zu ſchaffen, die erlaubt,

größere Verbände zu Tagungen einzuladen und
größere Ausſtellungen durchzuführen.

Da die Stadt Merſeburg in kulturgeſchichtlicher
Beziehung manches Sehenswerte aufzuweiſen hat,
ſo liegt es nur an dem Mangel eines ausreichen-
den Tagungsraumes, wenn ſeine Anziehungskraft
nicht ſchon mehr zur Hebung des Handels und
Wandels beigetragen hat. Die Nutznießer jeder
Förderung unſeres Verkehrs ſind aber die Ge
werbetreibenden. Gerade ſie ſollten daher in
erſter Linie für die Errichtung der Stadthalle
werben und dafür Opfer bringen.
u

Aus der Römerzeit.
Vortrag im Königin-Luiſe-Bund.

Jm Bundesabend des Königin-Luiſe-Bundes
ſprach Herr Prof. Wedding über „Die Römer
in Deutſchland“. Die Angriffspolitik der Römer
bezweckte vor annähernd 2000 Jahren, das ganze
Land zwiſchen Rhein und Elbe zu unterwerfen,
Nachdem zum Glück für die germaniſchen Stämme
der bereits bis in die Gegend von Magedburg vor
gedrungene Druſus ſtarb und Tiberius zurück
gerufen wurde, wurde deſſen Nachfolger der un-
fähige Statthalter Varus, von dem die Geſchichte
bemerkt, daß er einſt als armer Mann in die reiche
Provinz Kleinaſien kam, und ſpäter als reicher
Mann die arme Provinz Kleinaſien verließ.
Viele Germanen traten damals in römiſche Dienſte
und kämpften auf Seite der Römer. Auch der
Cheruskerfürſt Arminius war gleich ſeinen Ver-
wandten in römiſchen Dienſten geweſen. Um ſo
größer iſt ſein Verdienſt, daß er es verſtand,
mehrere der deutſchen Stämme im Kampfe gegen
die Römer zuſammenzufaſſen und ſie im Teuto-
burger Walde vernichtend zu ſchlagen.

Ohne dieſe Tat des Arminius wäre die Ent
wicklung zueinem ſpäteren Deutſchen
Reich unmöglich geweſen. Die Römer be-
grenzten nun durch ihre hervorragenden Landmeſſer
das Gebiet zwiſchen Rhein und Donau, etwa von
Coblenz bis Regensburg, um von hier aus gegen
die Germanen zu ziehen, mußten aber dieſen Beſitz
je länger je mehr zu einer Verteidigungsſtellung
umbauen, während welcher Zeit ſich naturgemäß
auch zeitweiſe friedlicher Grenzverkehr entſpann
und die Germanen von den Römern auf kulturellem
Gebiete lernten, ſo z. B. den Steinbau, auch
haben ſie ſehr viele Wörter der Sprache der Römer
entnommen. Um 260 n. Chr. etwa war jedoch auch

manen. Der intereſſante Vortrag ſchloß mit dem
Schlucwunſch des Luiſenliedes: „Schafft, daß

das letzte römiſche Kaſtell in den Händen der Ger

Stadthallenfrage.
Die Stadthalle kommt!

Sorge jeder dafür, daß er ſpäter als Freund
und Förderer dieſer Kulturtat angeſehen und
nicht von ihm geſagt wird, daß er ſich einem
notwendigen, kulturellen und wirtſchaftlichen
Fortſchritt vergebens entgegengeſtellt hat.

Mit Rückſicht auf die Sammlung für das
Kriegerehrenmal iſt die Werbung für das Stadt
hallenprojekt bisher unterblieben. Da die
Gelder für das Kreegerdenkmal nun-
mehr zuſammengebracht worden
ſind, wird in den nächſten Tagen mit der
Sammlung bzw. Zeichnung für die Stadthalle be-
gonnen werden. Nach den bisherigen Ausſichten
für größere Zeichnungen braucht die Bevölkerung

nur noch 50 000 RM. aufzubringen,
um die Gründung der Stadthallengeſellſchaft mit
einem Stammkapital von 200 000 RM. zu ermög-
um den Reſt der Baugelder im Wege des Kredits
lichen. Dieſes Stammkapital dürfte genügen,
aufzunehmen. Jeder Pfennig iſt willkommen.
Es iſt keineswegs notwendig, datz jeder einen Ge-
ſchäftsanteil an der Geſellſchaft in Höhe von 500
Reichsmark erwirbt Der Theaterverein
und auch vorausſichtlich alle anderen intereſſierten
Vereine werden auch die kleinſten Zeichnungen
ſammeln und dann ihrerſeits entſprechende An-
teile an der Geſellſchaft erwerben.
eine in dieſer Hinſicht nicht ſtark genug, ſo können
ſie ſich zuſammentun, oder dem Theaterverein die
geſammelten Beträge überweiſen. Dieſer hat ſchon
ſelbſt 3000 RM. gezeichnet. Die einzelnen Zeich-
ner, und mögen ſie

auch noch ſo kleine Beträge
gezeichnet haben, werden in einer Liſte einzeln
mit dem gezeichneten Betrage vermerkt.

Sollte aus irgendeinem Grunde die Stadt-
hallengeſellſchaft nicht zuſtande kommen, oder
wird aufgelöſt werden müſſen, ſo werden an Hand
der Liſte die einzelnen Beträge an den einzelnen
Zeichner wieder zurückgezahlt. Das Geld iſt alſo
keinesfalls verloren, ſondern wird nur zu treuen
Händen dem Verein oder der Stadthallengeſell-
ſchaft überwieſen. Größere Zeichner werden, wie
ſchon früher bekanntgemacht, auf eine Votivtafel,
die in der Stadthalle angebracht wird, aufgezeich-
net. Die übrigen Vorteile, die der Theaterverein
ſelbſt für größere Zeichner, ohne Benachteiligung
der übrigen Mitglieder, zu bieten vermag, er-
geben ſich aus dem von der Stadthallenkommiſſion
neu redigierten Aufruf, der in den nächſten Tagen
in den Zeitungen veröffentlicht werden wird.

Der Augenblick für das Gelingen des Werkes
iſt günſtig. Helft alle, dieſen Augenblick zu
nutzen, um unſerer Provinz zu zeigen, daß auch
Merſeburg gewillt iſt, der wirtſchaftlichen Ent
wicklung zu folgen und den Verpflichtungen einer
alten Kultur- und Behördenſtadt gerecht zu wer
den.

2

Der Merſeburger Gaſtwirteverein,
der früher die Errichtung einer Stadthalle glaubte
ablehnen zu müſſen, bekennt ſich jetzt in der Mehr-
zahl ſeiner Mitglieder zu der Auffaſſung, daß
durch eine Stadthalle das Gaſtwirtgewerbe nicht
benachteiligt werden, ſondern daß es Nutzen haben
wird. Denn wenn Kongreſſe und dergleichen
größere Veranſtaltungen in Merſeburg abgehalten
werden, ſo werden auch die Gaſtwirtſchaften davon
Vorteile haben. Nur hegen die Gaſtwirte den
ſehr berechtigten Wunſch, daß die Gewerbetreiben-
den durch Erbauung einer Stadthalle nicht mit
erhöhten Steuern belaſtet werden, ſondern
daß die erforderlichen Baugelder durch Samm-
lungen, wie ſie eben der Theaterverein in die
Wege leiten will, aufgebracht werden. An dieſen
Sammlungen würden ſich dann auch die Gaſt
wirte beteiligen.

Man wird nicht fehlgehen in der Annahme,
daß eine Stadthalle auch ohne Steuererhöhung
gebaut werden kann.

Deutſchland einig ſei, dann wird Deutſchland
wieder frei!“

Jm Anſchluß an den Vortrag rezitierte Frau
Margarete Wedding den „Tod des Tiberius“
von Geibel. Der zweite Teil des Abends brachte
neben gemeinſamen Geſängen einen Nachruf für
den heimgegangenen Geheimrat Prof. Dr. Wäſchke,
und das Vorleſen einer ſeiner ſchönen humorvollen
Geſchichten in anhaltiſcher Mundart. Donners-
tag, 25. Auguſt, 19.30 Uhr, Abmarſch von der Neu-
marktbrücke zum Ausflug nach Meuſchau.

Das Hotelweſen in Merſeburg.
Der Verein der Gaſtwirte Merſeburg und Um

gegend, bittet uns um Aufnahme folgender Er-
widerung auf den Artikel: „Bau eines modernen
Hotels“ der am 5. Aug. im hieſigen „Korreſpon-
denten“ veröffentlicht wurde. Wir geben dem Er
ſuchen ſtatt, ohne zur Sache ſelbſt Stellung zu
nehmen.

Schreiber des Artikels verſucht die Verlegung
der Provinzialverwaltung den mangelhaften Ho-
telverhältniſſen am Platze zuzuſchreiben. Demzu-
folge legen wir Verwahrung ein und erwidern
Folgendes:

Die Zahl der Landtagsabgeordneten iſt heute
genau dieſelbe wie vor dem Kriege, während die
Anzahl der Hotelbetten ſich um 100
vermehrt hat und die Hotelbeſitzer weder Ko-
ſten noch Mühe geſcheut haben ſich den modernen
Verkehrsverhältniſſen anzupaſſen, trotz der ſchweren
wirtſchaftlichen Lage.

Wenn weiter in dem Artikel geſagt wird, daß
infolge der unzureichenden Hotelverhältniſſe meh-
rere Verbände, welche Merſeburg beſucht haben,
nicht hier haben untergebracht bzw. verpflegt wer-
den können, ſo könnte man die Schuld eher dem

Sind die Ver
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mangelhaften Verſtändnis der Behörden unter ſich
zuſchreiben, welche es verabſäumt haben ſich mit
den maßgebenden Gaſtwirtekreiſen in Verbindung
zu ſetzen. Nachgewieſenermaßen haben größere
Veranſtaltungen zur Zufriedenheit der Teilnehmer
wiederholt hier ſtakkgefunden. Auch die Behaup
tung über zu hohe Preiſe weiſen wir als grobe
Unwahrheit entſchieden zurück.

Die Gründe, daß der Provinzialausſchuß des
Oefteren in anderen Orten tagt, ſind verwaltungs
techniſcher Natur und haben mit der Verpflegung
nichts zu tun. Wir erblicken in der Behauptung
des Artikelſchreibers, daß die die Hotelfrage die
Urſache der beabſichtigten Verlegung der Provin
zialverwaltng ſein ſoll, eine glatte Jrreführung
des Publikums.

Ein Beweis, wie wenig Verftändnis die Stadt-
verwaltung dem Mangel an Hotelräumen ent
gegenbringt, zeigt das Beiſpiel, daß die Jnhaber
von Gaſtſtätten, Hotelräume für Privatwohnungen
zur Verfügung ſtellen mußten und trotz wieder
holter Eingaben eine Freigabe nicht erwirkt wer
den konnte. Aus den angeführten Gründen lehnen
wir eine Schuld an der Rückſtändigkeit des Merſe-
burger Hotelweſens ab. „Verein der Gaſtwirte
von Merſeburg und Umgegend“,

Merſeburger Gardeverein.
Die Monatsverſammlung des Gardevereins, die am

Sonnabendabend im „Reichskanzler“ abgehalten wurde,
war überaus ſtark beſucht und legte Zeugnis ab, von
dem kameradſchaftlichen Geiſt, der in dem Verein
herrſcht. Zunächſt wurde eine größere Anzahl von Ein
ladungen bekannt gegeben. So ſagten zu der am
1. September in der Funkenburg ſtattfindenden
Sedanfeier eine größere Anzahl von Kameraden
ihre Beteiligung zu. Am 2. Reichskriegerverbandstag,
der in Berlin am 2. und 3. Oktober ſtattfndet und
zu dem auch der Reichspräſident von Hindenburg ſein
Erſcheinen in Ausſicht geſtellt hat, werden eine Anzahl
von Kameraden mit der Fahne unter Führung des
Vorſitzenden, Kam. Graul teilnehmen. An
betracht der Berliner Veranſtaltung wird die Herren
partie in dieſem Jahre ausfallen, dagegen wurde für
den 12. September ein Ausflug nach Löpitz,
verbunden mit Kinderbeluſtigungen, Preisſchießen,
Tanz uſw. in Ausſicht genommen. Alle Anweſenden
ſtellten hierzu ihre Beteiligung in Ausſicht.

Nach der Verſammlung blieben die Kameraden noch
gemütlich beiſammen.

Stahlhelmtag in Schkopau.
Sommer- und Kinderfeſt.

Der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Orts
gruppe Merſeburg, hielt am Sonntag im Schloß-
park zu Schkopau, der in freundlicher Weiſe von
Herrn v. Trotha zur Verfügung geſtellt war, ein
Sommer- und Kinderfeſt ab. Dem Rufe des
Stahlhelms war eine große Zahl von Kameraden
mit Angehörigen ſowie Gäſte gefolgt. Anter
Vorantritt der Bergkapelle und des Trommler-
chors des Stahlhelms bewegte ſich der Zug am
Nachmittag von der Sammelſtelle am Kranken-
haus nach Schkopau. Der 1. Vorſitzende, Kam.
Ploetz, hielt eine kurze Begrüßungsanſprache.
Nach ihm richtete Kamerad Baron v. Trotha
einige Worte an die Erſchienenen und hieß ſie alle
willkommen. Jn ſeinen Ausführungen betonte er,
daß wir gegen die Kriegsſchuldlüge ankämpfen
müßten. Erſt wenn der Vertrag von Verſailles
und die Daweslaſten gefallen wären, dann würde
unſer Volk frei werden. Unter den Farben
Schwarzweißrot müßten wir kämpfen für ein
freies, einiges Vaterland.

Sodann entwickelte ſich im Schloßpark ein fröh-
liches Treiben. Die vielen Kinder veranſtalteten
allerlei Spiele und Volkstänze. Die
Kameraden trugen ſportliche Wettkämpfe im
Tauziehen, Kugelſtoßen, Wettlauf, Wettſchießen
uſw. aus. Auch die Frauen der Kameraden übten
ſich im Schießen und Wettlaufen. Nach Beendi-
gung der Wettkämpfe erhielten die Sieger Preiſe.

Auch für das leibliche Wohl war in jeder
Weiſe geſorgt. Mit dankbarer Freude wurde die
Beſichtigung des hiſtoriſchen Schloß
turms, der einen herrlichen Rund und Weit
blick ermöglicht, begrüßt.

Kamerad v. Hegel dankte mit herzlichen
Worten dem Kam. v. Trotha für ſeine Gaſtfreund-
ſchaft. Er ermahnte die Kameraden zu feſter
Einigkeit. Riemals, ſo betonte er, werde der
Stahlhelm etwas unternehmen, was dem Vater-
lande ſchaden könnte. Hieran ſchloß ſich ein
Parademarſch und das von Kindern auf-
geführte Märchenſpiel „Schneewittchen und
die ſieben Zwerge“. Die Kinder erfreuten alle
durch ihr munteres Spiel.

Zum Schluß ergriff der erſte Vorſitzende noch-
mals das Wort und erinnerte an die Auguſttage
vor 13 Jahren und die herrlichen Siege unſerer
Feldgrauen. Mit dem Lied: „Jch hab' mich er-
geben“ ſchloß das ſchöne Sommer- und Kinderfeſt,
das vom beſten Wetter begünſtigt war.

Am Abend fand im „Raben“ noch ein Tänz-
chen ſtatt. Die Kinder wanderten bei Eintritt der
Dämmerung mit Lampions nach Merſeburg
zurück.

LanöſtraßenSperrungen.

Jm Regierungsbezirk Merſeburg
ſind wegen Umbau folgende Straßenzüge geſperrt:
Jm Saalekreis Kilometer 4,0 bis 6,9 der
Kreisſtraße Nietleben--Salzmünde, bis 20. Auguſt,
Umgehungsſtraße Dölau--Schiepzig. Jm Mans-
felder Seekreis Kilometer 15,9 bis 19,3,
zwiſchen Seeburg und Langenbogen der Straße
Halle--Nordhauſen, geſperrt vom 15. Auguſt bis
24. September, Umgehungsſtraße Aſeleben Ober
röblingen Unterröblingen Wansleben. Jm
Mansfelder Gebirgskreis Kilometer 16
bis 22 der Straße Leimbach--Harzgerode, geſperrtbis 15. September, Umgehungsſtraße Reuſchtoß

Abberode--Molmerswende--Schiele. Ferner iſt
geſperrt die Straße Welbsleben-Quenſtedt bis auf
weiteres, Umgehungsſtraße über Sylda und Harke-
rode. Jm Kreis Eckartsberga iſt bis auf wei-
teres geſperrt die Straße Leudingen--Schwerdorf,
Umgehungsſtraße über Sömmerda



Was der „Eismann“ verdöfent.
Jn der heißen Jahreszeit ger der „Eismann“

und ſein Wagen mit dem Speiſeeis ein von unſerer
Jugend gern geſehenes Straßenbild. Aber ſo ein
träglich, wie wir glauben möchten, iſt das Geſchäftdieſer Leute rig Jhr Verdienſt unterliegt
mancherlei Zufällen, vor allem dem Wetter, und
nicht ſelten werden von ihnen bei den Wohlfahrts
tellen Unterſtützungsgeſuche eingereicht. Ein Wohl
ahrtsamt hat neuerdings, wie in den Bättern für
ie Leipziger Wohlfahrtspflege zu leſen iſt, die Be

triebs- und Verdienſtverhältniſſe der Speiſeeis-
verkäufer näher geprüft und uns damit gleichzeitig
einen intereſſanten Einblick in das Saiſongewerbe
dieſer Händler gewinnen laſſen.

Speiſeeisverkäufer, die mit dem Handwagen
umherfahren, betreiben ihr Gewerbe meiſt im Be
ſitze eines eigenen Gewerbeſcheines. Sie kaufen
von dem Herſteller täglich die Menge Speiſeeis,
Waffeln, Muſcheln und Tüten, die ſie am gleichen
Tage zu verkaufen hoffen. Das Eis erhalten ſie
in Büchſen zugemeſſen, ſie müſſen es nach Zenti-
meter Höhe bezahlen. Ein Zentimeter Eis koſtet
etwa 25 Pf. Die für einen Tag verlangte Menge
beträgt gewöhnlich 30 bis 35 Zentimeter, ſie koſtet
demnach 7,50 bis 8,75 RM. Die nicht verkaufte
Menge wird nach „Geſchäftsſchluß“ den w.
zurückgemeſſen bzw. zurückvergütet. Dabei aber
hat der Verkäufer einen gewiſſen Verluſt, denn
bei der Wärme iſt das Eis inzwiſchen zuſammen
geſunken und weiſt weniger Zentimeter als im feſt-
gefrorenen Zuſtande auf.

Der Verdienſt der Verkäufer beläuft ſich auf
30 bis 40 Prozent des Kaufpreiſes. Wenn ſie alſo
einen 30 bis 35 Zentimeter hohen Eiszylinder am
Tage verkaufen, ſo haben ſie beim Einkaufspreis
von durchſchnittlich 8 RM. einen Verdienſt von
2,40 bis 3,20 RM.

Sommerfeſte.
Am Sonnkag hielt der Verein ehem.

153er im Kaffeehaus Meuſchau bei prächtigem
Wetter ſein Sommerfeſt ab. Der große Garten
war bis auf den letzten Platz beſetzt. Die vom
Reiſchke- Orcheſter ſchneidig geſpielten Märſche
ließen bald die richtige Stimmung aufkommen.
Auf den Schießſtänden und den Kegelbahnen
wurde hart geſtritten und um die Preiſe ge-
kämpft. Bei der Verloſung hoffte wohl jeder im
Stillen auf das Herrenfahrrad als erſten Preis.
Das Rad fiel auf die Regimentsnummer 153.
Ganz beſonders war für Beluſtigung der Kinder
Sorge getragen. Jedes Kind bekam eine Zucker-
tüte. Bei dem Preisſchießen der Jungen und
dem japaniſchen Ballwerfen der Mädel ſah man,
als die Verteilung der Geſchenke erfolgte, nur
ſtrahlende Geſichter. Große Freude für die
Kinder löſte auch der Augenblick aus, als Würſt-
chen mit Bröt verteilt wurden. Nachdem die
Lampions ausgegeben waren, zogen die Eltern
mit den Kleinſten an der Saale entlang ihrem
Heime zu. Viele Kameraden jedoch blieben noch
lange bei einem Tänzchen beiſammen.

Der Garten der „Funkenburg“, in dem die
ehemaligen 72er mit ihren Angehörigen
und Freunden zur Feier ihres Sommerfeſtes ver
ſammelt waren, war bis auf den letzten Platz
gefüllt. Bei Kaffee und Kuchen lauſchte man
den Kläagen der Muſik. Allerlei Beluſtigungen
für klein und groß, Verloſung, Preisſchießen um
wertvolle Preiſe, Kegeln, Würfelſpiel uſw.
waren votgeſehen, ſo daß wohl jeder von dem
Verlauf des ſchönen Feſtes vollauf befriedigt war.

Das Sommerfeſt des Männerturnver-
ein s, das am Sonntag im Garten des „Cafino“
abgehalten wurde, war vom ſchönſten Sonnen-
ſchein begünſtigt. Der Beſuch war denn auch ſehr
rege. Die Waiſenkinder aus dem Chriſtianen-
Waiſenhaus waren geladen und wurden mit
Kaffee und Bergen von Kuchen bewirtet. Mit
blanken Augen lauſchten ſie den Klängen des
Konzertes und nahmen an den Spielen der
Kinder teil. Auch für die Unterhaltung der Er-
wachſenen war reichlich geſorgt. Hübſche Preiſe
winkten den guten Schützen auf dem Schießſtand
und den Keglern beim Preiskegeln. Eine große
Anzahl von Topfblumen und Pflanzen konnten
mit Würfeln gewonnen werden. Nach Eintritt
der Dunkelheit fand ein Fackelrundgang ſtatt.
Ein Ball bildete den Beſchluß des Feſtes.

Balalaika Konzert.
Das Konzert des Groß-Ruſſiſchen Balalaika

Orcheſterg am Sonnabendabend geſtaltete ſich zu einem
Erlebnis. Schon lange vor Beginn war der große
Saal des „Caſino“ überfüllt. Und immer weitere
Maſſen ſtrömten herbei.

Die Vorträge ſelbſt ſtanden auf anerkennens-
werter künſtleriſcher Höhe, wenn man auch lieber ge
ſehen hätte, daß Werke wie „Martha“ nicht auf dem
Programm ſtanden. Die Balalaika, ein volkstümliches
ruſſiſches Jnſtrument, eignet ſich weniger für große
Konzertſtücke die Violine iſt hier unerſetzbar. Aber
bei den ruſſiſchen Polksliedern und -tänzen kamen die
Jnſtrumente voll zur Geltung. Was man am Sonn
abend in dieſer Hinſicht in künſtleriſcher Vollendung
zu hören bekam, wird noch lange nachklingen. Die
Ruſſen wurden von den Zuhörern begeiſtert umjubelt.

Neben den Darbietungen des Orcheſters löſten auch
die Geſänge des prachtvollen Männerchores mit ſeinen
ſonoren Soloſtimmen und die Tanzſchöpfungen des
Tänzertrios in den prächtigen und eigenartigen
Trachten ſtürmiſchen Beifall aus.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.

Lichtſpielpalaſt „Sonne“. Der große Ufafilm
„Die Czardasfürſtin“, außerdem ein gutes Bei-
programm.

Uniontheater. Der ſenſationelle Großfilm
„Klettermaxe“, ſowie ein luſtiges Beiprogramm

Kammerlichtſpiele. Das reizende Luſtſpiel
auf der Schaukel“, ferner „Der„Das Mädel

Kindesretter“ mit Fred Thomſon.
Beamten-Orcheſterverein. Dienstag, 16. Aug.,

abends 8 Uhr, drittes Abonnementskonzert in
der „Funkenburg“.

Jnf.-Regt. 87. Große Wiederſehensfeier am
27. und 28 Auguſt in Marburg (Lahn). Teil-
nehmer werden gebeten, ihre Anſchrift zwecks ge-
meinſamer verbilligter Fahrt umgehend anzu-
geben. Hauptmann a. D. Dr. Muſſet, Halle
a. d. S., Prinzenſtraße 16.

Frbeitsgemeinſchaft SchwarzWeißRot
Deutſchnationaler Arbeiterbund. Dienstag,

16. Auguſt, Verſammlung in der „Gu'en Quelle“:

land“. Vortragender: Herr Krüger
Frauengruppe: Donnerstag, 18.
Nähabend in der „Guten Quelle“.

Erhöhte Prämien in der Schülerunfall-
verſicherung.

Mit Rückſicht auf die verhältnismäßig hohe
Zahl der Schülerunfälle ſind die Prämien der
Schülerunfallverſicherung erhöht worden, und zwar
in folgender Weiſe: Für Schüler auf RM. 1,50,
für Heimſchüler auf RM. 2,25 und für Lehrer und
Hausmeiſter auf RM. 2,20 (vgl. Zentralblatt
1927, Heft 8, S. 128).

Die Zahlung der Prämie hat in halbjährlichen
Raten am 1. Mai und 1. Oktober jedes Jahres zu
erfolgen. Zum Lehrkörper rechnen auch nicht
planmäßige Lehrkräfte, Lehrer im Vorbereitungs-
dienſt und Lehrkräfte, die nebenamtlich an der
Schule beſchäftigt ſind Private höhere Lehranſtal-
ten können zu denſelben Bedingungen ihre Schüler
gegen Unfälle verſichern, jedoch unter Ausſchluß
eines erweiterten Verſicherungszwanges für Heim-
ſchüler. Vorausſetzung iſt jedoch auch hier, daß die
einzelnen Schulen ſich geſchloſſen an der Ver
ſicherung beteiligen.

Es wird beſonders darauf hingewieſen, daß von
den Schulen im gegebenen Falle die Prüfung der
Schadenurſache ſtreng durchgeführt wird und daß
die Schule ebenfalls bemüht iſt, durch Belehrung
von Eltern und Schülern an der Verringerung der
Schadenskoſten mitzuwirken.

enuguſt,

Amtlicher Wetterbericht.

Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen
Landeswetterwarte Weimar

Das Tiefdruckgebiet, das Sonnabend ſüd-
weſtlich von England lag, iſt ſeit Sonntag oſtwärts
vorgedrungen und erſtreckt ſich heute von Mittel-
europa über die Nordſee bis Südſkandinavien. Auf
ſeiner Südſeite befindet ſich warme, feuchte Luft,
die in der Nacht zu Gewittern und Niederſchlägen
führte. Aus Weſten folgen kühlere Luftmaſſen.
Daher herrſcht bei uns a Wetter.

Vorherſage: Bei friſchen Win-den und wechſelnder Bewölkung zeitweiſe Regen.
Noch etwas kühler.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
d. Schotterey. (Wie der der Radler ohne

Licht.) Sonntagabend kam hier ein Radfahrer ohne
Licht gefahren. Ein Straßengänger wurde von ihm
angefahren und umgeriſſen. Dieſer trug einige Ver-
letzungen davon. Der Radfahrer fuhr eiligſt davon.

d. Schotterey. (Durchgehende Pferde.) Am
Sonnabend gingen auf der Teutſchentaler Straße ein
paar Pferde durch. Der Kutſcher wurde abgeworfen,
iſt aber ohne erhebliche Verletzungen davongekommen.
Die Pferde riſſen einen kleinen Baum um, konnten
aber bald darauf aufgehalten werden.

Nachbarſtadt Halle.
Nochmals die Verfaſſungsfeier in Halle.

Eine Darſtellung der preußiſchen Regierung.
Nachdem der Regierungspräſident über die Vor-

gänge der preußiſchen Regierung berichtet hat, wird
jetzt von dort folgende Darſtellung über den
Zwiſchenfall bei der Verfaſſungsfeier, bei der Uni
verſitätsprofeſſor Menzer die Feſtrede hielt, ge-
geben:

„Profeſſor Menzer hat gleich zu Anfang einen
Vergleich zwiſchen der geringen Beflaggung am
Verfaſſungstage und dem wogenden Flaggenmeer
gezogen, das die Stadt Berlin im März 1871 bei
der Rückkehr der deutſchen Truppen aus Paris auſ
wies. Die Vertreter der Behörden glaubten zu-
nächſt, daß dies eine Art Ueberleitung zu dem
eigentlichen Thema werden ſollte. Profeſſor Men
zer habe aber kein Wort von der Verfaſſung und
der Republik geſprochen, vielmehr habe er über
das Univerſitätsweſen geſprochen. Jnzwiſchen er
ſchollen Rufe wie „Wir wollen was über die Ver-
faſſung, wir wollen etwas über die Republik
hören!“ Der Profeſſor habe ſtch daran nicht ge
kehrt, vielmehr ſei er auf die Verfaſſungsfragen
der preußiſchen Univerſitäten zu ſprechen gekom
men und habe den preußiſchen Kultusminiſter, den
er mit Namen nannte, angegiffen. Jnzwiſchen
ertönte immer wieder Huſten, Räuſpern Und Zwi-
ſchenrufe. Der Polizeipräſident von Halle, übri-
gens kein Mitglied des Reichsbanners, ein aus
dem elſäſſiſchen Reichsdienſt übernommener Be-
amter, habe dann gerufen: „Herr Profeſſor! Jch
glaube, Sie haben das Nötige g'ſagt, kommen Sie
bitte zum Ziel, daß wir das Deutſchlandlied ſin-
gen können!“ Der Profeſſor habe aber in ſeiner
Rede fortgefahren und habe ſchon noch etwas über
die Verfaſſung ſagen wollen. Während dann der
Polipräſident mit dem Berghauptmann über ein
epentuelles Eingreifen verhandelte, ſprang ein
junger Lehrer auf die Tribüne. Er verdrängte den
Profeſſor und hielt eine kurze prägnante Verfaſ-
ſunesrede.

Währenddeſſen kam der Führer des halliſchen
Reichsbanners bleich vor Erregung zu dem Poli-
zeipräſidenten und forderte, daß hier etwas ge
ſchehen müſſe. Rufe wie „Republik! Freiheit!“ er-
ſchollen und während ſchon bei dem ganzen Zwi-
ſchenfall ein Teil der Teilnehmer den Saal ver-
ließ,

erklang das Reichsbannerlied. Bei der Rede
des Führers erhob ſich der Rektor der Univer-
ſität mit der Erklärung, es ſei nicht paſſend,
daß ein Rednerin ſolcher Weiſe un-
terbrochen werde. Mit ihm erhob ſich Bür-
germeiſter Seydel, um den Saal zu verlaſſen.

Beim Magiſtrat iſt nunmehr durch die Vermitt-
lung des Regierungspräſidenten amtlich ein
Schreiben des preußiſchen Miniſters des
eingegangen, das den Beſchluß des Staats-
miniſteriums zur Wiederwahl des Bürgermeiſters
Seydel mitteilt. Das Schreiben lautet:
Der Preußiſche Miniſter des Jnnern.

IV a II 477.
Berlin NW. 7, den 31. Juli 1927.

Eine Beſtätigung der Wiederwahl des Zwei-
ten Bürgermeiſters Seydel in Halle (Saale)
während des gegen ihn ſchwebenden Diſziplinar-
verfahrens kann nicht in Betracht kommen. Eine
Ausſetzung der Entſcheidung bis zum Abſchluß
des Verfahrens erſcheint nicht angezeigt, weil die
laufende Wahlperiode Seydels bereits am 3. Ok-
tober d. J. abläuft und mit einem Abſchluß des
Verfahrens bis dahin nicht zu rechnen iſt. Unter
dieſen Umſtänden hat das Staatsminiſterium
durch den beifolgenden Erlaß vom heutigen Tage
der Wiederwahl die Beſtätigung verſagt. Da-
mit wird der Stadtverordnetenverſammlung
volle Bewegungsfreiheit gen. ſei es, daß ſie
die Neubeſetzung der Stelle bis zum Abſchluß des
Diſziplingrverfahrens hinausſchieben, ſei es, daß
ſie die Stelle vorher anderweitig beſetzen will.

gez. Grzeſinſki.

An den Herrn Regierungspräſidenten in Merſe
urg.
Der Regierungspräſident hat dem Magiſtrat am

11. Auguſt das Schreiben zur Kenntnis überſandt,
und der Magiſtrat ſtellt es nunmehr der Preſſe
zur Veröffentlichung zu.

Das Schreiben des Miniſters iſt eine Beſtäti-
Sing für unſere Auffaſſung von dem neulichen

enſationsartikel, mit dem das hieſige ſozialdemo-
kratiſche Organ die Angelegenheit für Wahlpropa-
ganda gegen den Bürgerblock auszunützen ſuchte.
Der „Volksblatt“-Artikel ſtellte die Sache ſo dar,
als ob das Miniſterium mit ſeiner Entſcheidung
den Bürgermeiſter Seydel „als den in erſter Linie
Schuldigen“ für die Stadtbankverluſte habe brand-
marken wollen. Jn Wirklichkeit führt das Mini-
ſterium für ſeine Entſcheidung ausſchließlich for
male Gründe an: während das Diſziplinarver-
fahren ſchwebt das bekanntlich Bürgermeiſter

Um Bürgermeiſter Seudel.
Die Entſcheidung des Staatsminiſteriums: Form ale Gründe. Die Stadtverordnetenverſam

hat volle Bewe gungsfreiheit.
mlung

Seydel ſelbſt gegen ſich beantragt hat kannSeſtatigung nicht r werden. ann eine
Dieſer Grund iſt für jedermann plauſibel, d

bisherige Ergebnis der Diſziplinarunterſuchut
wird dabei mit keinem Wort erörtert gan
Gegenſatz zur Darſtellung jenes ſozialiſtiſchen
pagandaartikels. Auch das iſt rig ür edermann, der objektiv denkt, ſelbſtverſtändl c weil

das Verfahren noch gar nicht zu Ende geführt i

Das Staatsminiſterium übt in ſeiner Ent,

dem Verhalten des Bürgermeiſters.
Wenn das Staatsminiſterium mit ſeinem Ve-

ſchluß über die nicht wartet, ſofin daſigen rn ehe S erZeit bis zum Ablauf der Ämtsperiode des Vürger
meiſters ſei das nicht möglich, ſo muß man aller
dings dem widerſprechen. Die Entſcheidung konnte
unſeres Erachtens ſehr gut ausgeſetzt werden. Da
Staatsminiſterium widerlegt dabei ſigne ſt, indem es den Stadtverordneten anhein
gibt,

die Keuwahl bis nach Beendigung des
Diſziplinarverfahrens hinauszuſchieben

oder die Stelle anderweit zu beſetzen. Der WeBürgermeiſter Seydel von neuem zu wählen, ſſt de

mit freigegeben, alſo auch hier das Gegenteil von
dem, was das Volksblatt behauptet hatte.

Das Diſziplinargericht hat ſich, das ſei wieder
r betont, mit der Sache überhaupt noch nicht be,
aßt.

Jm übrigen hat zunächſt die Stadtverordneten
verſammlung das Wort!

Die Wiederwahl des Bürgermeiſters Seydel iſt

lichen bürgerlichen Stadtverordneten aller Rich
tungen einmütig beſchloſſen worden. Nichts an
ſachlichen Gründen hat ſich ſeitdem ergeben, das
Aeſen Beſchluß als verfehlt erſcheinen laſſen könnte
Darum iſt auch nicht anzunehmen, daß die bürger-
lichen Stadtverordneten, die die Mehrheit im
Stadtverordnetenkollegium haben, durch jene auf
formale Erwägungen aufgebaute Entſcheidung de
n iniſteriums irgendwie beeinflußt werden
önnten.

Das Keltengrab in der Heide.
Bei Erdarbeiten an der Heide wurde ziemlich

tief in der Erde ein Gerippe gefunden. Bei ihm
lag ein lederner Reifen, mit Metall beſchlagen.
Alle Umſtehenden waren der Meinung, daß es
ſich hier um die Grabſtätte eines Kelten handele.

Aber es ergab ſich, daß das Skelett von einem
großen Hunde ſtammte. Der Armreifen mit
Metallbeſchlag entpuppte ſich als das Halsband,
die Hundemarke trug die Jahreszahl 1885. Da-
mals wohnten keine Kelten mehr in unſerer
Heide, ſo daß die Feſtſtellungen als einwandfrei
gelten dürfen.

Ufa-Theatet, Alte Promenade.
Jn dem Film „Jhre kleine Majeſtät“

ſind heitere und ernſte Szenen im richtigen Ver-
hältnis gemiſcht. Gunnar Tolnages als nordiſcher
Pfarrer löſt die Aufgabe, ein übermütiges, luſtiges
Mädel, das ſeinem Vater, einem nordiſchen Ober-
ſten, über den Kopf gewachſen iſt, zu erziehen, da
durch, daß er es zur Frau nimmt, nach

Unterbrechung des Ozeanflugs?
Hannover, 15. Aug. Nach drei ſoeben ein

gegangenen Meldungen der engliſchen Funk-
ſtationen Croyden und Polham iſt um 11,15 Uhr
in der Nähe von Polham ein deutſches Flugzeug
in oſtſüdöſtlicher Richtung geſichtet worden. Die
Erkennungszeichen waren bei dem unfſichtigen
Wetter nicht zu erkennen.

Der Lufthafen Hannover meldet hierzu, daß
die „Bremen“ wahrſcheinlich infolge ungünſtigen
Wetters über den Ozean den Flug abgebrochen
hat.

Eine Beſtätigung dieſer Meldungen liegt noch
nicht vor.

Se e a
dem es ihn erſt in Gegenſatz zu der Ge
meinde gebracht, und dann dem zur Un-
terſuchung gehenden Superintendenten für ſich und
den Pfarrer gewonnen hat. Der vorangehende
Film „Die weiße Geiſha“ entzückt durch die
herrlichen Landſchaftsbilder aus Japan, ſowie die
prächtigen Straßenſzenen und die Bilder aus einer
japaniſchen Spielhölle und einem Geiſhahaufe, die
die Umrahmung abgeben für eine abenteuerliche
Handlung, die mit dem Sieg des Guten und dem
ſchrecklichen Tode eines Böſewichtes endet.

UfaTheater Leipziger Straße.
In allen Zeitungen iſt ſeinerzeit über das Schickſal

der berühmten indiſchen Tänzerin Mata Hari, die
während des Krieges von Frankreich wegen angeblicher
Spionage zugunſten Deutſchlands erſchoſſen wurde, be-
richtet worden. Jn einem ſehenswerten Film iſt ihr
Leben und Sterben auf die Leinwand geworfen. Die
Handlung wird von dem Verfaſſer mit dichteriſcher
Freiheit nach Oeſterreich und Rußland verlegt und gibt
der Hauptdarſtellerin Magda Sonja Gelegenheit, ihre
vollendete Kunſt zu zeigen. Fritz Kortner als eben
bürtiger Gegenſpieler ſteht nicht zurück. Des tollen
Bacchanals im Palaſt des Großfürſten müde, entflieht
die Tänzerin, um in einem einfachen ruſſiſchen Bauern
die große wahre Liebe zu finden. Durch allerlei Ränke
wird dieſer verhaftet; um ihn zu retten, opfert ſie ſich
für ihn und wird von den Ruſſen erſchoſſen. Der
Film zeigt trotz aller Tragik große Szenen und hebt
ſich über die Durchſchnittsware weit hinaus.

4 m c cS T

Hindenburgſpende.
Die Jduna-Geſellſchaften haben ſich bereit er-

klärt, eine Sammelſtelle für die Hindenburgſpende
zu übernehmen. Die Generaldirektion Berlin

Profeſſor Menzer gilt ſeit langem als liberal.
Vortrag über Kommunismus in Sowjetruß- Politiſch iſt er niemals hervorgetreten.“

SW. 68, Charlottenſtraße 82, und die Filialdirek-
tionen ſowie die Verwoltungsſtellen im Reiche
nehmen Spenden entgegen.

l

Briefkaſten.

m in Schkeuditz. Warum haben Sie den Sport
teil am Montag nicht geleſen? An der gewieſe-
nen Stelle dort hätten Sie den Bericht: „V. f. V.
t gegen Arminia Reſ. Leipzig 3:7“ finden
önnen.

Runöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender, Dienstag, 16. Auguſt

Wirtſchaft. 10, 12,50, 13,306, 14,45, 15,25, 16, 1008,
18, 20,05 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. Unterhal
tung und Belehrung 10,05 Uhr: Verkehrsfunt
und Wetterdienſt. 10,20 Uhr: Bekanntgabe des
Tagesprogramms. 10,25 Uhr: Was die Zeitung
bringt. 11,45 Uhr: Wetterdienſt und evorgusſage
und Waſſerſtandsmeldungen. 12 Uhr: Mittags-muſik. 12,55 Uhr Nauener Zeitzeichen. 13,15 uß

Preſſe und Börſenbericht. 16,30 bis 17,30 Uhr:
Nachmittagskonzert des Leipziger Rundfunk
orcheſters. 17,30 bis 18 Uhr: Leſeproben aus den
Neuerſcheinungen auf dem Büchermarkt. 18,05
bis 18,30 Uhr: Frauenfunk. Jda Schlender-
Dresden: „Die Stellung der Frau bei den ger
maniſchen Völkern in alter Zeit.“ 18,30 bis 18.55
Uhr: Deutſche Welle, Berlin. G. van Eyſeren und
C. M. Alfieri: rig für Anfänger. 19 bis
19,30 Uhr: Dr. Martin Kunath (Altenburg): „Die
Zahl im Sprichwort, eine volkskundliche Unter
ſuchung.“ 19,30 bis 20 Uhr: Rektor E. Haaſe
(Halle): „Staatsbürgerliche Züge in der kind-
lichen Spielgeſellſchaft.“ 20 Uhr: Wettervoraus
ſage und Zeitangabe. 20,15 Uhr: Eine muſikaliſche
Reiſe durch Jtalien. Mitwirkende: Eugen
TranſkyBerlin (Geſang) und das Leipziger Rund
funkorcheſter. Dirigent: Dr. F. K. Duske. 22 Uhr:
Preſſebericht und Sportfunk. 22,15 bis 24 Uhr-
Tanzmuſik.

Leipziger Börse vom 15. August
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

15. 8.1 12. 8.
Adea 1151,00 148, 00
Casseler Jute 225,000
Chemn. A. Spinne 94,25 97,00
Chromo Najork 108,50 107,50
Etzold &KieBbling 96,650 96,50
Falkenst. Gardin. 122,00 121,50
Gautzschkammg 103,00 103,00
GermaniaMasch. 50,25 51,60
Halle Zimmerm. 11,50 11,50
Halle Zucker 95,00 96,00
Hartmann Masch 28,50 23,75
Kirchner Co. 130,00 128,50
Köbecke Co. 138,00 137,50
Landkr. Kulſewitz 106,00 106,00
Leipz. Baumwoll. 271,00 272,00

do. Wolle S Sdo. Kammgarn [193,00 193,00

15. 8. 12. 8.
Leipz. Hypoth.-B 141,00 141,06

do. Bier Riebeck 156,00 185,00

Lindner 832,50) 80,00Manusfeld 139,50 137,75
Meerane Kammg.
Norddtsch. Wolle 176,00 176,00
Pittler Werkzeug 186,00186,00
Polyphon 166,00160,50
Prehlitzer Brnk. 212,00212,00
Prestowerke 175,00175,00
Rauchw. Walther 80,50
Riquet Co. 145,50146,60
Schubert &Salzer 392,00 3890,00

Stöhr Kammgarn 157,00 167,00
Thüringer Gas 146,00
Thüringer Wolle 180,00 178,00
Wotanwerke 48,75 49,50

D

v

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 15. Auguſt.
Auftrieb: 652 Rinder (91 Ochſen, 213 Bullen, 278 Kühe,
70 Färſen), 322 Kälber, 922 Schafe, 2050 Schweine, u
3946 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt.
10 Rinder, 9 Kälber, 30 Schafe, 240 Schweine. Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochſen164-66 Kühe 332-44 32-43Schafe 2 59-6359-63

do. 256-64 do. 426-3126-311 do. 362-58550-68
do. 346-5646-551 do. do. 44051 40-49
do. 442-4642-46Färſen164-66 do.
do. 532-41 do. 250-6350-52 160-6160-61Bullen1 60-6360-63Kälberll (260-6160-61
do. 251-5950-659
do. 345-50
do. 4

do. 275-8072-76
do. 365-7462-71
do. 450-6450-61

Kühe 156-5954-58 do. b Wdo. 245-65544-53 Schafe 11

Geſchäftsgang: Langſam. Ueberſtand:
Kälber, 80 Schafe, 40 Schweine.

Die Rinderpreiſe wurden heute nur durch die große
Zahl der Holſteiner Weiderinder hohgehalten.

2

S 364-6564-65
3 463-6463-64
S 562-6362-63

668-6158-61
755-5865

108 Rinder,

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druch-und Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg,
Hälterſtr. 4. Verantwortlich für den Tezxtteil:
Redakteur Kurt Goldhammer, für denAnzeigenteil: i. V. Kohlberg, beide in Merſeburg
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Aue rEigenland und Pachtland in der Provinz.
Auf Grund der land wirtſchaftlichen Betriebs-

zhlung vorm 16. Juni werden jetzt vom Preußi-zählu Statiſtiſchen Landesamt die Betriebsver
ung und die Beſitzverhältniſſe der Landwirt
an in der Provinz Sachſen eingehend beſpro-
ſhaf Rach den neueſten Feſtſtellungen zählt die
Wpinz Sachſen 409 296 Betriebe in einer

Ardwirtſchaftlich genützten Fläche von 1609 621
Lettar. Gegenüber der im Jahre 1907 erfolgten

Fetriebszählung ergibt ſich ein
Zuwachs von 90 618 BVetrieben.

Die land wirtſchaftlich genützte Fläche hat da
egen einen ſtarken Verluß von 101 486 Hektar

S verzeichnen. Unterſucht man die verſchiedenen
Hetriebsgrößen im einzelnen, ſo fällt zunächſt die
ſtarke Vermehrung der Zwergbetriebe (bis 0,5
Hektar) auf, deren Zahl um 75 777 zugenommen
Fat. Die Parzellenbetriebe (0,5 bis 2 Hektar)

haben gleichfalls eine beachtenswerte Steigerung
an Zahl und Fläche erfahren, dagegen laſſen die
tleinbäuerlichen Betriebe (2 bis 5 Hektar) eine
weniger große Zunahme erkennen. Anders ver-
ält es ſich mit den mittelbäuerlichen

getrieben u Hektar), die von ſämtlichen
Größenklaſſen den bedeutendſten Flächengewinn
verzeichnen. Die großbäuerlichen (20--100 Hek-
tar) ſowie die Großbetriebe (über 100 Hektar)
ſind in ihrer land wirtſchaftlich genützten Fläche
kark zurückgegangen. Der Schwerpunkt der Land-
wirtſchaft in der Provinz Sachſen liegt ganz über-
wiegend bei den drei obengenannten Größen-
tlaſen, während die Anteile der übrigen Be-
triebsgrößen erheblich zurückbleiben.

Jn dem Gebiet der Magdeburger Börde iſt
der Großbetrieb vorherrſchend. Es folgen als
dann in größeren Abſtänden die mittelbäuerlichen
und großbäuerlichen Betriebe. Beachtenswert ſind
noch die verhältnismäßig hohen Anteile der Par
zellen- und Zwergbetriebe.
Im mitteldeutſchen Braunkohlen-
gebiet entfallen die bedeutendſten Anteile an
der landwirtſchaftlich genützten Fläche auf die
Freßbetriebe ſowie die großbäuerlichen Betriebe.
Etwas geringer iſt der Anteil der mittelbäuer-
lichen Betriebe, während die anderen Größen-
tlaſſen ſtark zurücktreten.

Das Thüringer Vorland kennzeichnet
ſich vor allem dadurch, daß die mittelbäuerlichen
Betriebe nicht weniger als der geſamten land
wirtſchaftlich genützten Fläche auf ſich vereinen.
die Anteile der großbäuerlichen und der Groß-
betriebe ſind geringer als in allen anderen Land-
ſchaften der Provinz Sachſen.

Bemerkenswert iſt im übrigen die verhältnis-
mäßig ſtarke Ausdehnung der kleinbäuerlichen
und der Parzellenbetriebe. Jn der Landwirt-
ſchaft der Provinz Sachſen umfaßt das Eigenland
nach den neueſten Feſtſtellungen 1655 592 Hektar,
das Pachtland dagegen 396 753 Hektar. Erſteres
verhält ſich ſomit zu letzterem wie 4:1. Die Ent-
picklung ſeit 1907 hat das Verhältnis von Eigen-
land zum Pachtland in begrenztem Maße zugun-
ſten des Eigenlandes verſchoben.

„D'r Breitjen im Fickenſtall.“
Könnern. „Ludwig“ hatte eklige Kläge beim

Brückenbau; die konnte einem ſchon das Leben ver
bittern, wenn ja wenn „ſein Mariechen“ nicht
wäre. Jeden Morgen, wenn es zur Arbeit ging,
und jeden Abend, wenn er heim wollte, lachte ſie
ihm aus ihrem Fenſter ſo holdſelig zu, daß ſein
hetörtes Herze ganz entſetzlich pupperte. Jn ſeiner
Sehnſucht großer Qual ſtieg Ludwig eines Nachts
auf Liebchens Mauer. Aber er war ſchneller wie
der unten als er dachte. Halten Sie mal Balance
mit der Zahl getrunkener Schoppen! Das kann
nicht einmal ein Brückenbauer. Aber er lag doch
wenigſtens im Hofe, in „ihrem“ Hofe, wenn auch
auf dem Miſthaufen. Den Weg zu ihrer Tür würde
er ſchon weiter finden. Schwiegerpapachen in spe
hat aber gute Ohren. Gehen Sie mal mit ſo viel
intus geräuſchlos um jeden Eimer, jedes Faß und
i Dunkelheit“ Sie verurſachten auch Ge-
räuſche.

Sollten etwa Diebe einen Einbruch planen?
Mit einer Miſtgabel ſchwer bewaffnet, naht der

Da heißt's halt, ſichere DeckungBeſitzer ſchon.
nehmen. Freundlich verſchlingt Ludwig ein dunkles
Loch. Sicher wähnt er ſich wie in Abrahams Schoß.
Bauz! Fällt da nicht eine Tür zu? Meckert da
neben ihm nicht eine Zicke am Stricke? Schwieger-
papachen ſteht am Eingang und kiekſt ganz gefähr-
lih mit ſeiner Gabel durch den Lattenverſchlag.
Und der Bock ſtößt! Ludwig brüllt wie ein Stier.
Schon naht die hohe Polizei, Mariechen kommt,
Nachbarn finden ſich bewaffnet ein. Doch nicht der
Gerechtigkeit, ſondern Liebchens Arm umfängt den
hart geprüften Bräutigam.

Toöbringenöe Blitzſchläge in der Fltmark.

Wanzleben. Der Schäfer Dragendorf, der für
den Rittergutsbeſitzer Schäfer hier die Schafe hütet,

wurde, als er im freien Feld ſein Mittageſſen ver
zehrte, aus regenloſem Himmel von einem
Blitz getroffen und mit ſeinen beiden Hunden auf
der Stelle erſchlagen. Die neben ihm ſitzende
Tochter erlitt Brandwunden, doch iſt ihr Zuſtand
richt beſorgniserregend.

Bei Vielbaum überraſchte das Gewitter im
Felde den Rentengutsbeſitzer Wilhelm March, als

er gerade Frühkartoffeln auspflügte. Ein Blitz-
ſchlag traf die Pflugſchar und tötete zugleich den
Beſitzer ſowie beide Pferde. Der Knecht, der da
neben ſtand, wurde mit großer Gewalt zur Seite
geſchleudert, blieb aber unverſehrt.

Kleinbahn oder Barabfinöung.
Eisleben. Die Stadtverordneten beſchäftigten

ſich mit der Wiederinbetriebſetzung der Kleinbahn.
Der Landrat iſt vom Regierungspräſidenten be-
auftragt, feſtzuſtellen, ob die Gemeinden auf die

iederinbetriebſetzung der Kleinbahn Wert legen,
oder ob ſie vorziehen, eine von der Kleinbahn an
gebotene, verhältnismäßig geringe Abgabe aus
en Einnahmen des Lichtgeſchäftes anzunehmen

und dafür auf die Jnbetriebſetzung der Kleinbahn
derzichten Der Magiſtrat hat beſchloſſen, daß die

Ein ſchwimmendes Reichsbankgebävde.

gebäude
tatſächlich „auf ſchwankendem Grund“.
das Theater, der Hauptbahnhof uſw. moderne

Stadt Mansfeld großen Wert auf die Wieder-
inbetriebſetzung der Kleinbahn legt. Bis zur Jn-
betriebſetzung der Kleinbahn ſoll jedoch die Eſag
von der geſamten Bruttoeinnahme eine Entſchädi-
gung von 15 Prozent an die Stadt Mansfeld
zahlen. Die Stadtverordnetenverſammung be-
ſchloß einſtimmig, dem Magiſtratsbeſchluſſe beizu-
treten.

Eine tüchtige Schwimmerin.
Eisleben. Den Süßen See, und zwar in ſeiner

geſamten Länge, hat Urſulg Schmidt, Unter-
primanerin des Eisleber Luther-Gymnaſiums,
durchſchwommen. Sie legte die 5,2 Kilometer
lange Strecke in zwei Stunden 50 Minuten zurück;
ſie war dabei von einem Faltboot begleitet.

Ferkelpreiſe.
Delitzſch. Der Ferkelmarkt am Sonnabend hatte

einen Auftrieb von 124 Stück zu verzeichnen. Bei
mittelmäßigem Geſchäftsgang ſtellten ſich die
Preiſe auf 10 bis 25 Mark.

Kölleda. Auf dem Wochenmarkt waren am
Sonnabend 181 Ferkel angefahren, die mit 12 bis
20 Mark je Paar verkauft wurden.

Eilenburg. Der Ferkelmarkt zeigte ein An-
gebot von 113 Ferkeln zum Preiſe von 10 bis 15
Mark je Stück.

Der Blumenſchmuck der Reichsbahn
prämiiert.

Quedlinburg. Beim Blumenſchmuckwettbewerb
erteilte das Preisgericht dem Reichsbahnhof für
hervorragende Leiſtungen den Sonderpreis. Die
Blumenſtadt Quedlinburg machte durch den
„blühenden Bahnhof“ am wirkſamſten auf ihre Be
deutung aufmerkſam. Der Bahnhof nimmt mit
ſeinen blumengeſchmückten Bahnſteigen und Fen-
ſtern, den Blumenbeeten neben dem Hauptbahn-
ſteig, im Bahnhofsgarten und vor den beiden Stell-
werken eine Sonderſtellung unter den deutſchen
Bahnhöfen ein.

Geringer Obſtanhang.
Röglitz. Die Verpachtung des Gemeindeobſtes

erbrachte rund 500 RM. Es ſind dies 1000 Mark
weniger als im Vorjahr. Der Mindererlös iſt auf
den geringen Obſtanhang in dieſem Jahre zurück-
zuführen.

Beſſerung auf dem Arbeitsmarkt.

Aſchersleben. Jm Monat Juli war ein weite-
rer Rückgang der Arbeitsloſigkeit zu verzeichnen.
Die Ziffer in der Erwerbsloſenfürſorge fiel von
742 auf 568, in der Kriſenfürſorge von 186 auf 143
und der Vollerwerbsloſen von 1209 auf 861. grr
Erwerbsbeſchränkte und ältere Erwerbsloſe iſt der
Arbeitsmarkt auch heute nicht aufnahmefähig. Bei
Fach und Spezialarbeitern iſt die Nachfrage größer
als das Angebot; dasſelbe trifft zu für jugendliche
Arbeitskräfte in der Land wirtſchaft. Das Bau-
gewerbe iſt voll beſchäftigt, eine Reihe Angeſtellter
konnte nach auswärts vermittelt werden.

Das Kinö auf dem Dache.
Leipzig. Eine große Menſchenmenge ſammelte

ſich abends vor einem Hauſe der Johann-Georg-
Straße und ſchaute pochenden Herzens nach dem
Dache hinauf, auf dem weinend und verängſtigt
ein etwa dreijähriger Knabe hockte. Das Kind
war ohne Aufſicht gelaſſen und aus der im zweiten
Stock gelegenen Manſardenwohnung auf das Dach
geklettert. Die herbeigerufene Feuerwehr brachte
den gefährdeten Kleinen in Sicherheit.

Eine Kaſerne als Wohnhaus.
Naumburg. Jn dem dreiſtöckigen Mannſchafts-

gebäude der ehemaligen Artilleriekaſerne in der
Oſtſtraße ſind 33 ſtädtiſche Wohnungen fertiggeſtellt
und in dieſen Tagen bezogen worden. Die Woh-
nungen wurden kinderreichen Familien mit ſechs,
acht und mehr Kindern zugeſprochen, ſowie ſolchen
Leuten, denen es ſchwer wurde, eine Wohnung zu
erhalten.

Doppelſelbſtmord eines Liebespaares.
Dingelſtädt. Der Sohn der hier wohnenden be-

güterten Landwirtsfamilie Heinrich Lehmann
unterhielt ſeit geraumer Zeit ein Liebesverhältnis
mit der 21jährigen Arbeitertochter Quedenfeld.
Da die Eltern des L. einer Ehe nicht ihre Zuſtim-
mung geben wollten, beſchloſſen die jungen Leute,
gemeinſam ihrem Leben ein Ende zu machen,
welchen Plan ſie jetzt zur Ausführung brachten.
Spaziergänger fanden gegen Abend die Leichen der

Das vor kurzem in Gegenwart des Reichspräſidenten in Stuttgart eingeweihte neue Reichsbank-
weiſt eine bauliche Kurioſität auf. Es ſteht nämlich nicht auf feſtem Fundament, ſondern

Während die in der Umgebung befindlichen Gebäude,
Pfahlbauten ſind, deren Fundamentpfeiler durch

den ſchlammigen Untergrund bis zum feſten Boden durchgetrieben wurden, hat man als Fundament
des Reichsbankgebäudes ein ſogenanntes ſchwimmendes Floß errichtet.

ßa- Be e e erre r eeeebeiden jungen Leute am Huywalde, oberhalb
Dingelſtädts, auf. Daneben lag der abgeſchoſſene
Revolver.

Um eine Kaffeetaſſe.
Schönlinde. Die Marktfahrerfamilie Tille

feierte in Schnauhübel einen Namenstag. Jm An-
ſchluß an die Feier kam es zu einer ſchweren
Rauferei, weil Joſef Tille von Robert Tille die
Herausgabe einer Kaffeetaſſe forderte, ihn alſo des
Diebſtahls bezichtigte. Robert Tille überfiel zu-
nächſt die Frau des Joſef und ſchlug ſie nieder.
Dann ſtreckte er den Joſef Tille durch Hiebe mit
einem Holzſcheit nieder. Joſef wurde bewußtlos
ins Krankenhaus gebracht, wo man feſtſtellte, daß
der Schädel gebrochen ſei. Der Angreifer wurde
verhaftet.

Der Tod durch die Antenne.
Kaſſel. Jn dem Dorf Sindersfeld ſpielten Kin-

der mit einer vom Dach abgeriſſenen Antenne, die
mit dem Ortsnetz in Berührung geraten war. Der
fünfjährige Sohn eines Maurers wurde durch den
elektriſchen Strom getötet, ſeine Mutter erlitt bei
dem Verſuch, ihn abzulöſen, ebenfalls einen hefti-
gen elektriſchen Schlag, kam aber mit dem Schrecken
davon.

Beim Rettungswerk ertrunken.
Kaſſel. Die Volksſchullehrer Wisker und Eckardt

badeten gemeinſam in der Fulda. Plötzlich ging
Eckardt, vermutlich infolge eines Krampfanfalls,
unter und verſchwand in den Fluten. Wisker
konnte ihn erfaſſen und an die Oberfläche ziehen,
wo er längere Zeit mit dem Ertrinkenden rang.
Plötzlich verließen Wisker die Kräfte. Während
Eckardt von dem herbeieilenden Schüler Willi
Claus erfaßt und an Land gezogen werden konnte,
war inzwiſchen Wisker untergegangen und alles
Suchen nach ihm blieb vergeblich, bis man ihn
ſpäter als Leiche aus dem Waſſer ziehen konnte.
Die Unterſuchung ergab, daß ein Herzſchlag ſeinem
Leben ein Ende gemacht hatte.

Bitterfeld. (Ein Stadion.) Die Stadt be-
abſichtigt, einen neuen Sportplatz anzulegen, der
den Turn und Sportvereinen in Bitterfeld zur
Verfügung geſtellt werden ſoll, die über keinen
eigenen Platz verfügen.

Alsleben. (Abſturz bei Bauarbeiten.)
Der Zimmermann Behling ſtürzte bei Umbau-
arbeiten im Ramdohrſchen Wohnhaus herunter
und brach ſich ein Bein; das nachfallende ſcharfe
t brachte ihm noch am Oberſchenkel Verletzungen

ei.

Querfurt. (Das Feſt der goldenenHoch zeit) beging am 14. Auguſt das Ehepaar
Hermann Zeiſe und Anna Zeiſe geb. Große.

Eisleben. (Sonntagsſchluß für die
Friſeurgeſchäfte.) Nach der Anordnung
des Regierungspräſidenten iſt der Betrieb der
Barbier- und Friſeurgeſchäfte im Stadtkreis Eis-
leben an Sonn und Feſttagen, mit Ausnahme des
1. Oſter-, Pfingſt- und Weihnachtsfeiertages, nicht
mehr geſtattet.

Naumburg. (Kinder- und Erholungs-
he i m.) Der Magiſtrat hat das Villengrundſtück
am Sperlingsholz (Landhaus Siebeneichen) von
Frau verw. Oberſtleutnant von Nauendorf käuflich
erworben. Ein 21 Morgen großer Garten und
Park macht das Grundſtück für ſeinen neuen Zweck

es ſoll zu einem Kinder und Erholungsheim
ausgeſtaltet werden beſonders geeignet. Auch
als Jugendherberge dürfte das Grundſtück in Frage
kommen.

Taucha. (Einſturz der Pfarrlinde.)
Jm hieſigen Pfarrgarten ſtand von jeher eine alte,
mächtige Linde, die mit ihren ragenden Stämmen
und weit ausgebreiteten Zweigen eine Zierde des
Dorfes bildete. Sie war in den letzten Jahren
altersſchwach geworden, kleinere Teile des Baumes
waren abgebrochen, und ſein Jnneres war morſch.
Nun iſt die größere Hälfte der Pfarrlinde offen-
bar unter dem Einfluß der großen Regenmengen,
die in der letzten Zeit niedergegangen ſind ein-
geſtürzt. Gücklicherweiſe erfolgte der Sturz ſo, daß
weiterer Schaden dadurch nicht angerichtet wurde.

Jena. Profeſſor Dr. Karl Pulfrich,)
Leiter der Abteilung für optiſche Meßinſtrumente
bei der Firma Carl Zeiß, iſt beim Baden in der
Oſtſee in der Nähe von Jmmendorf ertrunken.
Pulfrich hat ein Alter von 69 Jahren erreicht.

Weckersdorf (Reuß). (Tödlicher Huf-
ſch la g.) Der Landwirt Heidrich hatte ſein ſech-
zehn Monate altes Kind auf das Feld mitgenom-
men. Das peinigende Ungeziefer ließ die Pferde
ausſchlagen. Ein Hufſchlag traf das Kindchen gegen

den Kopf und tötete es,

x pol. JEin Spiel, ein Sieg!
Das geſtrige Merſeburger Sonntagsprogramm

wurde noch magerer, als wir annahmen. Aus dem
Spiel Preußens gegen Mücheln wurde nichts, da
Mücheln das Anſinnen, das Spiel in Merſeburg
auszutragen, ablehnte. So war es denn geſtern
auf unſeren Sportplätzen totenſtill. Dafür brachte
aber das Sonnabendtreffen guten Sport und ein
gutes Reſultat:

VfL. TuB.-Leipzig 4:0 (1:0).
Wir hatten in unſerer Vorſchau auf ein

„mindeſtens Unentſchieden getippt dies 4:0
bedeutet nicht nur des rein Zahlenmäßigen
wegen eine Ueberraſchung, ſondern vor allem auch
wetzen des Stils, in dem VfL. ſeinen gewiß nicht
ſchlechten Gegner überrannte. Es war zweifellos
eines der beſten Spiele, was VfL. ſeit langem
geliefert hat. Die Mannſchaft war von hinten
bis vorn ſozuſagen in beſter Spiellaune; ſchwächer
ſchien uns zeitweiſe allein die rechte Seite (doch
da iſt bereits ein neuer Halbrechter annonziert!),
ſonſt aber war der Eifer und vor allem die
Energie nach Halbzeit recht lobenswert. Erfolge
konnten dann nicht ausbleiben. Rutſch machte
nach Vorlage Dreſes den Anfang, nach längerer
Pauſe folgte ein Durchreißen Röhrs über die
weitaufgerückte Verteidigung; das 3:0 machte
Piwon mit plaziertem Pfoſtenſchuß aus ziemlicher
Entfernung und ſchließlich vollendete Sander durch
energievolles Nachſetzen. Leider ging die ganze
letzte Viertelſtunde ſchon bei ziemlicher Dunkel-
heit vor ſich, ſo daß die Torhüter es wahrlich nicht
leicht hatten!

Und TuB.? Waren die Gäſte vier Tore
ſchlechter? VfL. wird ehrlich genug ſein, dieſe
Frage zu verneinen. Die Mannſchaft hatte
namentlich nach Halbzeit vorm Tor zweifellos
Pech, der Sturm machte wiederholte feine Kom-
binationszüge, denen der Erfolg zu gönnen ge
weſen wäre freilich Hottenroth, Kugler und
Herfurth hatten dafür kein Verſtändnis! Bei
Leipzig waren Torhüter und Mittelläufer erſetzt
worden, trotzdem hätten ſie 4:0 nie verlieren
dürfen!

Schiedsrichter Weiſe (Preußen) pfiff erfreu-
lich ſelten, um die Flüſſigkeit des flotten Spieles
nicht zu ſtören, doch darf dieſe Rückſichtnahme nicht
auf Koſten der Spielerdiſziplin gehen!

e

Weitere Reſultate: VfL. 3. Preußen 2. 4:0;
VfL. Reſerve Beuna 26 4:2 (Freitagſpiel).

Aus dem Gaalegau.
Die Sonntagsſpiele ſtanden in ſportlicher Be

ziehung nicht auf ſonderlicher Höhe So konnte
der Saalegaumeiſter den Leipziger Wackeranern
nichts gegenüberſtellen. Mit einem 3:1-Sieg
fuhren die Gäſte nach Leipzig.

Auf dem Sportplatz Sansſouci endete das
Schlußſpiel der Jubiläumswoche mit einem 4:1
für Boruſſia. Meerane leiſtete nichts Großes,
ihr Spiel war Durchſchnitt. Hofmann hat in
dieſer Mannſchaft keine paſſenden Nebenleute.

Der VfL. 96 fertigte Sportbrüder glatt mit
4:1 ab. Die ber ſind in letzter Zeit zu viel tätig
geweſen.

Wacker SportklubErfurt 4:0 (3:0).
Mit einem ſchönen und anſprechenden Erfolg

kehrten die Blauweißen aus Erfurt zurück. Jn
den erſten 45 Minuten hatte Wacker durch präziſe
Ballbehandlung und die größere Schnelligkeit
mehr vom Spiel und kann das auch durch drei
Tore zum Ausdruck bringen. Nach dem Wechſel
kommt der Sportklub durch weitgreifendes Flügel-
ſpiel etwas mehr auf, ohne jedoch Erfolge erzielen
zu können, dagegen kann Wacker noch ein viertes
Tor erzielen
Platzweihe in Eisdorf. Die 1bKlaſſe unter

liegt der Reſerveklaſſe.
Anläßlich ſeiner Platzweihe wartete der Fußballklub Eisdorf 1922 mit einem großen peritger

Srogramm auf. Jn dem wichtigſten Spiel, einem
Pokalſpiel, traf

Eisdorf 1. auf Sportfreunde Alte Herren.
Eisdorf war in jeder Hinſicht eifrig und ſtrebſamdoch letzten Endes mußten ſie ſich mit 8 e
dem beſſeren Können der alten Pioniere des
Raſenſportes beugen. Jn jeder Hinſicht hat dieſesSpiel als Werbe und Hropaganvapiet ſeinen
Zweck erreicht. Das zweite Spiel

96 Reſerve gegen Sportfreunde Reſerve
ging nach hartem ſchweren Kampf mit 2:3 für die
Veilchen verloren. Jm 3. Spiel Eislebener 1b-
Klaſſe gegen Bahnhof Teutſchental trennten ſich
die Gegner 3:3. Durch beſſeres Eckenverhältnis
blieb Eisleben glücklicher Sieger.

Giebichenſtein gegen 96 Reſerve 1:4.
Auch in dieſem Rückſpiel konnte ſich Giebichen

ſtein nicht verbeſſern. Jm Gegenteil, mit 1:4
mußten die 1b-klaſſigen das beſſere Können der
Blauroten zahlenmäßig mit 14 anerkennen.

Jn der Jubiläumswoche hatte VfL. Dölau die
Reſerve von Voruſſig als Gegner. Hier erzielten
die Leute von der Heide ein Unentſchieden von 4:4.

Olympia konnte in Bitterfeld Frieſen 08 mit
u

Schkeuditz gegen Olympia-Schleußig 4:2(Halbzeit 1:1). Bericht folgt. Pledhig

JugenöFuß- und Hanbdball.
Jugend Boruſſia I. mußte ſich 96 I.

0 6 beugen; 98 I. fertigte Wansleben I. in über-
legenem Stil reichlich hoch mit 17 0 ab
Wacker I. legten Sportfreunde I. mühelos 10:2
hinein; Wadker II. trennten ſich trotz leichter
Ueberlegenheit von Braunsdorf I. 0 0.

Knaben: 9s 1. mußte ſich Sportfreunde I.
1 2 beugen; 98 II ſchlägt Bennſtedt II. 3:0;
Wacker l. (neu) behauptet ſich gegen Ammen-
dorf J (alt) in verkürzter Spielzeit 5: 0; 96 11
gegen Eintracht I. 2:1,
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Deutſches Turn und Sportabzeichen.
Prüfungen im Radfahren für Bewerber aus

Merſeburg und Umgegend finden ſtatt:
Mittwoch, 17. Auguſt, nachmittags 7 Uhr;

Sonntag, 21. Auguſt, vormittags 9 Uhr; Sonn-
tag, 25. September; vormittags 9 Uhr,

der Landſtraße von Merſeburg nach Weißen-
els.

Treffpunkt, Start und Ziel: Kilometerſtein 18
unter der zweiten Bahnüberführung von Merſe
burg aus. Bei Regenwetter finden die Prüfun-
gen am gleichen 87 der auf den betreffenden
Termin folgenden Woche ſtatt. Die Urkunden-
hefte, vorſchriftsmäßig ausgefüllt und mit Licht-
bild verſehen, ſind mitzubringen.
Bund Deutſcher Radfahrer. Der Ortsvertreter.

Mehrkampftag in Röſſen.
Der Saalegauathletikausſchuß hatte für geſtern

vormittag die Jugendlichen Merſeburgs und des
Geiſeltales zum Vereinsmehrkampf nach der
ſchönen Kampfſtätte des „Röſſener Stadion“ ein
geladen. Halle kämpfte am Nachmittag zu Haus
z ſich. Leider fand der Athletikausſchuß in

öſſen nicht die erforderliche Unterſtützung. Die
Vereine waren rein zahlenmäßig recht ſchwach
vertreten außer den beiden Merſeburger Liga-
vereinen 99 und VfL. ſah man nur noch Röſſen
und Kayna wo blieb alles übrige vom Geiſel-
tal? Zuſchauer waren gar nicht anweſend, ſo daß
die für unſeren Nachwuchs immerhin bedeutſamen
Kämpfe „unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit“
vor ſich gingen.

Ueber das Geſamtergeb nis vermögen
wir Zahlen nicht anzugeben, da dies erſt mit den
halliſchen Reſultaten zuſammen feſtgeſtellt wird.Nach dem in Röſſen ehren dürfte dort der
Sportverein 99 die erſte Stelle gla. errungen ha
ben Er konnte beſonders in den beiden Jugend-
kloſſen 09/10 und 11/12 den Haurtteil der Siege
err ungen. VfL. war namentlich bet den Mädchen
erir'greich, wo der Sportverein 99 mit 4 „Damen“
einziger Konkurrent war.

Die Abwicklung klappte unter der Leitung
von Hoffmann (VfL.) und Herm (96) gut. Läſtig
war nur die ſchlimme Flugaſchebeläſtigung, die
den Teilnehmern arg zu ſchaffen machte.

Jehnkampfmeiſterſchaft
des Saalegaues.

Schrader (Halle 96) gewinnt mit 526 Punkten.
Auf dem Sportplatz an der Huttenſtraße

brachte der Saalegau am Sonnabend und Sonn-
tag die diesjährige Zehnkampfmeiſterſchaft zur
Durchführung. Allzu große Erwartungen hatte
man von Anfang an nicht auf den Ausgang ge-
ſtellt, da Wegner (Halle 96) und Bürger
(Schwarzweiß) dem Start fern blieben. Ueber
raſcht iſt man jedoch über das Abſchneiden des
96ers Schrader, der es auf 526 Punkte brachte
und ſich ſomit mit in die Reihe der beſten Mittel-
deutſchen Zehnkämpfer einzeichnen darf. Bereits
am Konnabend führte Schrader mit 292 Punkten
vor Naumann (Sportverein 98), der es auf 255
Punkte braächte.

Die einzelnen Ergebniſſe des Sonnabends
ſind für Schrader: 100 Meter 11,9, Weit-
ſprung 6,19, Kugelſtoßen 8,75, Hochſprung 1,70
und 400 Meter 53,8. Bis auf Kugelſtoßen, wobei
Schröder (Halle 96) mit 10,26 der Beſte war, lag
Schrader an erſter Stelle. Auch der zweite Tag
begann recht vielverſprechend. Zuerſt wurde der
110-Meter-Hürdenlauf ausgetragen. Die Lauf-
bahn befand ſich leider in zu weicher Verfaſſung,
was ſich beſonders beim Abſprung ſtörend be-
merkbar machte. Die Zeit 18,6 iſt infolgedeſſen
unter dieſen Verhältniſſen ſehr anzuerkennen.

Um den zweiten Platz entſpann ſich ein
harter Kampf zwiſchen Naumann
(98) und Schröder (Halle 96).

Erſt die letzte Konkurrenz, der 1500-Meter-
Lauf, brachte hier die endgültige Klärung, denn
der 96ber erzielte mit 4: 48 59 Punkte, während es
Naumann mit 5 18 nur auf 39 Punkte brachte.
Schröder (96) nimmt mit 403 Punkten in der
Geſamtwertung den zweiten Platz ein. Die Teil-
ergebniſſe des Siegers ſind noch folgende: Dis-
kuswerfen 28,42, Stabhochſprung 3 Meter, Speer-
werfen 45,04, 1500 Meter 44,44.

Die Reihenfolge der Teilnehmer iſt: 1.
Schrader Halle. 96) 526 Punkte, 2. Schrö-
der (Halle 96) 403 Punkte, 3. Naumann (98)
389 Punkte, 4. Holz hauſen (Marathon-NReu-
Röſſen) 386 Punkte, 5. Holzkämper
(Halle 96) 371 Punkte, 6. Stabenow'
(Halle 96) 345 Punkte. Gleichzeitig brachte der
Gau noch den Jugendmehrkampf zur
Durchführung. Die Endergebniſſe konnten nicht
bekanntgegeben werden, da die angeforderten
neuen Punktwertungstabellen von der DSBV. noch
nicht eingegangen waren. Wir werden hierüber
ſpäter berichten. Desgleichen werden wir mor-
gen einen Vergleich der Leiſtungen Wegners an
läßlich der Deutſchen Zehnkampfmeiſterſchaft mit
denen Schraders zur Saalegaumeiſterſchaft
bringen.

Werbewoche des Lokalverbandes der Kegel-
klubs von Merſeburg und Umgegend.

Durch das am Sonnabend ſtattgefundene Ver
bandsvergnügen hat die Werbewoche ſeinen Ab-
ſchluß gefunden.

Der Verbandsvorſitzende Weber begrüßte die
anweſenden Gäſte ſowie Mitglieder des Verban-
des und bemerkte, daß für den Kegelſport in
Merſeburg leider noch nicht die Anteilnahme vor-
handen wäre, wie das bereits in anderen Nach-
barverbänden der an iſt. Der Verband wird
fernerhin ſein möglichſtes tun, den Kegelſport
weiterhin zu fördern, um die noch außerhalb des
Verbandes ſtehenden Kegler in ſeine Reihen zu
ſchließen.

Bei der Preisverteilung gingen folgende Keg-
ler als Sieger hervor:

Wäſchbahn für Verbands- und Bundes-
mitglieder (5 Schub): 1. Hartmann (Halle) mit
41 Holz, 2. Rich. Knoche (Merſeburg) 37 Holz,
z. Eicheldörfer (Merſeburg) 36 Holz, 4. Netſcher
(Merſeburg) 36, Holz, 5. Rothe (Leipzig) 35 Holz,

Meiſterſchaftskä
Die beſten Volksturner und Schwimmer der

Deutſchen Turnerſchaft verſammelten ſich am
Sonnabend in überaus ſtarker Zahl im Deut-
ſchen Stadion im Grunewald zur Beſtreitung der
Meiſterſchaften in den volkstümlichen Uebungen
und im Schwimmen. Nachdem am Vorimttag ein
großer Teil der Vorkämpfe erledigt worden war,
gab es am Nachmittag die erſten Entſcheidungen.
Das Programm des erſten Tages zog ſich ſehr
in die Länge, erſt mit erheblicher Verſpätung fan
den die Kämpfe auf der Aſchenbahn, dem grünen
Raſen und im Schwimmbaſſin ihren Abſchluß.
Was die Leiſtungen betrifft, ſo kann beſonders in
der Leichtathletik ein erfreulicher Zug nach vor
wärt. feſtgeſtellt werden, der ſeinen ſichtbaren
Ausdruck in

verſchiedenen neuen D. T.-Höchſtleiſtungen

fand.
Das 200-Met -Laufen gewann Lamners,

Oldenburg, deſſen Zeit im Vorlauf mit 21,4 Sek.,
al gleich dem DSB-Rekord gemeſſen wurde, leicht
mit 4 Meter Vorſprung gegen Becker, Stendal, in
22 Sekunden. Recht beachtlich iſt auch die 800-
Meter-Zeit, die Wichmann, Karlshorſt mit
1:56,6 herauslief. Beſſer als der deutſche Rekord,
war die Leiſtung von Fräulein Schumann,
Eſſen, im Schlagballweitwerfen mit 72,46 Meter.
Bis in die tiefe Dunkelheit hinein tummelten ſich
Schwimmer und Leichtathleten. Ueberaus ſchlep-
pend war die Bekanntgabe der Ergebniſſe. Dieſe
ſtellen ſich wie folgt:

Volksturnen.
Männer: 200-Meter-Laufen: 1. Lammers,

Oldenburg, 22 Sek.; 2. Becker, Stendal, 22,2. 800-
Meter-Laufen: 1. Wichmann, Karlshorſt, 1:56,6;
2. Winkler, Karlshorſt, 10 Meter zurück. 10 000-
Meter-Laufen: 1. Krake, Apolda, 33:22,4; 2. Held-
Hürben, 33:47,2. Kugelſtoßen: 1. Henſe, Hagen,
21,52 Meter (neue D. T.-Höchſtleiſtung); 2. Wit-
tig, Freyſtadt 20,87 Meter. 4 mal 400-Meter-Staffel
1. Berliner Turnerſchaft, 3:26,5 (neue D. T.- Höchſt
leiſtung); 2. Barmer T. V., 3:31,4. Dreiſprung:
1. Köpſel, Stettin 14,24 Meter; 2. Jllhardt, Lüden
ſcheid, 13,72 Meter. Kugelſtoßen, beidarmig:
1. Weber, Fürth, 24,23 Meter 2. Krauſe, Gablenz,
23,73 Meter.

Frauen: Hochſprung: 1. Lotto, Grafenberg,
1,534 Mtr. (neue D. T.-Höchſtleiſtung). Schlagball-
weitwerfen: 1. Schumann, Eſſen, 72,46 Meter;
2. Groos, Süderſtadt 71,25 Meter. Kugelſtoßen:
1. Lagerſen, Berlin, 10,66 Meter; 2. Collmitz,
Niederlehne, 10,30 Meter. Vierkampf: 1. Junker,
Caſſel, 494,5 Punkte; 2. Furchheim, Neukölln,
451,5 Punkte. Weitſprung: 1. Müller, Mainz, 5,47
Meter; 2. Junker, Kaſſel, 5,45 Meter.

Schwimmen:
Männer: Amal ooMeter-Bruſtſtaffel:

1. Turngeſ. Darmſtadt, 6:06,2; 2. Kaſſeler Turn
gem. 6:20,6. 100-Meter-Seite: 1. Viertler Leipzig
1:17,8; 2. Fuchs, Offenbach, 1:18,9. Streckentauchen:
50 Meter: 1. Eſpey, Jſerlohn, 39,4 Sek.; 2. Schä-
fer, Friedberg, 49,6. 200-Meter-Lagenſchwimmen:
1. Bart, Weißenfels, 3:03; 2. Spitz, Köln, 3:16,7.
Springen: (35--40 Jahre): 1. Göbel, Stuttgart,
45 Punkte; 2. Baber, Hamburg 44 Punkte; über

mpfe der D. T.
45 Jahre: 1. Hemmer, Frankfurt a. M., 43,5 Punk-
te; 2. Weißbach, Koburg, 40,5 Punkte.

Frauen: Streckentauchen: 1. Hauck, Gießen,
34 Meter in 37,2; 2. Roßmann, Spandau, 25,5 Me
ter in 24,4. 4 mal 50-Meter-Lagenſtaffel: 1. Tur
nerſchaft Stuttgart 3:12,2. Turngem. Darmſtadt,
4 mal 100-Meter-Freiſtilſtaffel: 1. Turnv. Offen
bach, 4:58,2; 2. Schwimmklub Osnabrück, 4:59,2.
Springen: 1. Kapp, Frankfurt a. M., 58,5 Punkte;
2. Verheul, Frankfurt a. M.

e

Am Sonntag wurden die Meiſterſchaftswett-
bewerbe der Deutſchen Turnerſchaft im
Schwimmen und in den volkstümlichen Uebungen
zu Ende geführt. Die beſten Leiſtungen gab es
wieder in der Leichtathletik. So ſtellte Frau
Gollmitz, Niederlehme außer Konkurrenz im Dis
kuswerfen mit 35,57 eine neue DT.Höchſtleiſtung
auf, im Hochſprung kam Frl. Lotto, Düſſeldorf,
1,534 Meter hoch. Frl. Junker, Kaſſel, erzielte
im 100-Meter-Lauf die ſehr gute Zeit von 12,2
Sekunden. Recht anſprechend iſt auch die Zeit,
die der Marathonſieger Schumann, Friedrichs
berg, herauslief. Mit 2 Stunden 43 Miyuten
15,6 Sekunden beendete er das Rennen mit einem
Vorſprung von über 5 Minuten vor Tietz, Berlin.
Jm Schwimmen gab es zwei neue D.-T.
Höchſtleiſtungen. Der Turnerbund Stutt-
gart benötigte in der 4 X 50-Meter-Lagenſtaffel
3 12, die Frauenmannſchaft des gleichen Vereins
in der 4 X 50-Meter-Lagenſtaffel 2: 56,2.

Auch ein Hallenſer vermochte am Sonntag er
folgreich zu ſein. Veidt (HTSV.) blieb im
Streckentauchen (35 bis 45 Jahre) über 40 Meter
in 35,8 Sekunden vor Göbel, Stuttgart, mit 36,6
Sekunden ſiegreich. Jm Mehrkampf der Aelteren
belegte er mit 8834 Punkten den dritten Platz
hinter Bitſch, Frankfurt (9524 P.), und Göbel,
Stutttgart (9418 Punkte). Wir gratulieren.

Deutſche Turnerſchaft.
(Amtlich).

Bei den Ausſchreibungen zum Jahnturnen ſind
folgende Bemerkungen zu beachten:

a) Feſtzug Gruppe A marſchiert vom Roß-
platz durch folgende Straßen: Ludwig-Wucherer-
ſtraße, Wilhelmſtraße, Scharrenſtraße, Kl. Ulrich
ſtraße nach dem Hallmarkt.

Gruppe B vom Giebichenſteiſer Turnplatz durch
die Burgſtraße, Neuwerk, Robert-FranzStraße.

Gruppe C Johannesplatz, Südſtraße, Land
wehrſtraße, Königſtraße, Neue Promenade, Moritz-
zwinger.

b) Wetturnen: Zehnkämpfer, Gerätturnen.
Der Wendeſchwung am Barren geſchieht vorwärts
in den Stütz. Pferd: Die Kehre erfolgt mit
Drehung rechts in, den Seitſtand.

Siebenkampf der Aelteren: Das Schrauben
ſpreizen am Pferd geſchieht links rückwärts in den
Reitſitz auf den Hals.

Das Gewicht der Kugel beträgt 7 Kg.
Fünfkampf der Turnerinnen: Nach der Schere

rückwärts in den Reitſitz erfolgt nur eine viertel
Drehung rechts mit Spreizen des rechten Beines

rückwärts. W. Klinz, Oberturnwart.
6. Kugler (Lützkendorf) 35 Holz, 7. Hahl (Merſe
burg) 33 Holz, 8. Rich. Knoche 35 Holz, 9. Eichels-
dörfer (Merſeburg) 35 Holz, 10. Stahl (Leipzig)
33 Holz, 11. Steiner (Merſeburg) 33 Holz, 12.
Becker (Merſeburg) 33 Holz.

Werbebahn (nur für Kegler, die nicht
dem Verbande ſowie Keglerbund angehören)
5 Schub: 1. Preis 1 Fahrrad, geſtiftet von der
Firma G. Engel erhielt Herzog (Merſeburg) mit
39 Holz, 2. Krimmling (Röſſen) 33 Holz, 3. Bock
(Merſeburg) 32 Holz, 4. Hoffmann (Merſeburg)
32 Holz, 5. Eiſenkrämer (Merſeburg) 31 Holz,
6. Böhme (Frankleben) 31 Holz, 7. Kürſchner
(Röſſen) 30 Holz, 8. Krümmling (Röſſen) 232
Holz, 9. Bergmann (Merſeburg) 30 Holz, 10. G.
Müller (Merſeburg) 30 Holz, 11. Weber (Merſe-
burg) 30 Holz, 12. Böhme (Flrankleben) 30 Holz,
13. Heilmann (Leipzig) 30 Holz, 14. Melchior
(Merſeburg) 29 Holz, 15. Hübner (Merſeburg)
29 Holz, 16. Müller (Merſeburg) 2230 Holz, 17.
Himſtädt (Merſeburg) 29 Holz, 18. eefſmann
(Merſeburg) 29 Holz, 19. Otto Wirth (Merſeburg)
29 Holz, 20. Kriegenheid (Merſeburg) 29 Holz.
Den Troſtpreis, einen Satz Kegel, erhielt Volkmer
(Merſeburg) mit 28 Holz.

Die Verbanösfugenöwettkämpfe

in Noröhauſen teilweiſe abgeſetzt.
Die vom Athletikausſchuß des VMVV. an-

läßlich des Verbandstages in Nordhauſen ange-
ſetzten Jugendwettkämpfe müſſen zum Teil ab-
geſetzt werden. Abgewickelt werden nur die Wett-
kämpfe für den älteſten Jahrgang 09/10. Die
Kämpfe für die übrigen Jahrgänge finden an
einem der kommenden Sonntage in einem zen-
traler gelegenen Orte ſtatt. Das Meldeergebnis
iſt übrigens recht erfreulich ausgefallen. Nicht
weniger als 355 Jugendliche haben über 800
Meldungen abgegeben.

Frl. Außem Tennismeiſterin
von Deutſchlanö.

Die erſte Entſcheidung im Tennisturnier
um die Tennismeiſterſchaften von Deutſch-
land brachte das Dameneinzelſpiel. Fräulein Au-
ßem wurde durch einen klaren Sieg über die Titel-
verteidigerin Frau Friedleben neue Meiſterin.

Deutſche Reichswehr Meiſterſchaft 1927.

Die vom Bund Deutſcher Radfahrer
alljährlich ausgeſchriebene und vom Reichswehr-
miniſterium genehmigte Deutſche Reichswehr-
meiſterſchaft über 100 Kilometer findet in dieſem
Jahre anläßlich der klaſſiſchen Fernfahrt „Rund
um Berlin“ am 28. Auguſt auf der Strecke Neu-
zittau Berlin mit dem Ziel im Deutſchen

Stadion, Berlin-Grunewald, ſtatt. Das
Nennungsergebnis hat alle Erwartungen bei
weitem übertroffen, 25 Mannſchaften aus allen
Teilen des Reiches haben ihre Meldungen abge
geben.

Bergrennen zum Klauſenpaß.
1. Tag.

Neuer Streckenrekord auf Mercedes-Benz.
Der erſte Tag des internationalen Berg-

rennens zum Klauſenpaß war in jeder Beziehung
ein großer Erfolg. für den Veranſtalter, den
AutomobilClub der Schweiz. Der Startplatz bei
der Linthbrücke in Linthal liegt 664 Meter über
dem u dann windet ſich der Weg
in unzähligen Kehren bis zu dem 1937 Meter
hohen Klauſenpaß. Jn faſt allen Klaſſen wurden
die bisherigen Streckenrekorde überboten. Die
beſte Zeit aller Teilnehmer fuhr Roſenberger-

Pforzheim
auf Mercedes-Benz in der Klaſſe der Rennwagen
bis 5000 ccem Zylinderinhalt heraus. Der von
dem ſ. Z. tödlich verunglückten Grafen Maſetti
im Jahre 1925 auf Sunbeam mit einer Zeit von
17 Min. 28,8 Sekunden einer Geſchwindigkeit
von 73,900 Km. aufgeſtellte Klauſenrekord wurde
von Roſenberger auf 17:17 77,650 Km. ver
beſſert. Auch Caracciola-Berlin auf Mercedes-
Benz ſchuf in der Klaſſe der Tourenwagen mit
17:43,8 72,750 Km. einen neuen Rekord. Jn
der Klaſſe der Sportwagen fuhr Delmar-Budapeſt
auf Steyr gleichfalls mit 18:15 70,680 Km.
eine neue Beſtleiſtung heraus. Von deutſchen
Fahrern waren neben Roſenberger und
Caracciola noch deren e Werner
und Merz-Eßlingen, die beiden Hanomagfahrer
Butenuth und Hoepfner (Hannover), Dr. Kerwer-
Bonn (Opel), Frau Lüning- Hamburg (Fiat) und
der Motorradfahrer Scharrenbroich-Bonn mit
ſeiner ſtarken Jmperia-Beiwagenmaſchine in ihren
Kategorien erfolgreich.

2. Tag.
Der Wagen Roſenbergers in Flammen.

Der zweite Teil der großen ſchweizeriſchen
Automobil- und Motorradprüfung um den
„Großen Bergpreis der Schweiz“ brachte am
Sonntag den internationalen Wettbewerb. Bei
den Motorradfahrern konnte Franconi-Genf ſeine
vorjährige Rekordzeit nicht erreichen, da er als
ſchaellſter Motorradfahrer 18:23,4 benötigte,
während die Rekordzeit auf 17:48,6 ſteht. Ebenſo
mußte der Schweizer Keßler (Alfa-Romeo) wegen
eines Defektes von dem bea t Start ab-
ſehen. Der deutſche Mercedesfahrer Roſenberger-
Pforzheim, der am Vortage einen neuen Strecken-
rekord aufgeſtellt hatte, erlitt einen Unfall, der
leicht böſe Folgen hätte haben können. Er mußte
einen Defekt in der Oelzufuhr beheben. Bald
danach, kurz vor der letzten Kurve, geriet der
Wagen in Brand und Roſenberger mußte, nur

250 Meter vom Ziel ernt, auFranzoſe Chiron fuhr mit un nd
wagen mit 17:28 die ſchnellſte Zeit des Tagen
Großer Opelpreis von Deutschland. 10 Etg,

Die Etappenfahrt durch Deutſchland um
Großen Opelpreis wurde am Sonntag mit
10. Etappe Mainz über Köln nach Dortmund
Kilometer) fortgeſetzt. Es ſtarteten in der An
224, in der BKlaſſe 36 Fahrer. Dauernder t
gen erſchwerte den Fahrern ihre Aufgabe beiden
tend. Rudolf Wolke, der auf dem erſten Teil
Strecke einen erfolgreichen Ausveißverſuch untt
nommen hatte, führte in Köln mit drei ine
Vorſprung, fiel ſpäter aber infolge eines Schwig
anfalles zurück, ſo daß Tſchudin in Front et
und einen leichten Sieg davontrug. Bruno Wo
ke, der unterwegs wieder mit Hilfe eines Kame
raden ein Rad auswechſelte, wurde aus dem Ren,
nen genommen und kommt nun für den Sieg in
Geſamtergebnis, in dem er bisher die Führung
hatte, nicht mehr in Frage.

Leichtathletikkampf Holland weſt
deutſchland 56 55

Jm alten Amſterdamer Stadion erlitten die
Vertreter Weſtdeutſchlands im 86. Leichtathletit,
kämpf gegen Holland ihre erſte Niederlage.
deutſchland ging inſofern gehandicapt in den
Kampf, als es ſtatt 20 nur 18 Wettkämpfer zur
Verfügung hatte. Es fehlten Schüller, Baltes
und Lübkemann, von denen Letzterer an der
Grenze feſtgehalten wurde. Jn der 4X 10h
Meter-Staffel kam Weſtdeutſchland zwar als
Erſter ein, wurde aber, da der Wechſel zwiſchen
Houben und Dobermann nicht klappte, diſtan
ziert. Durch eine Eigenmächtigkeit des Kampf
gerichtsvorſitzenden kam im 110-Meter-Hürde
laufen Stöckmann, Weſtdeutſchland, um ſeinen
Sieg, er wurde ohne Grund auf den zweiten Plat
geſetzt. Zudem wurden Houben und Salz, die
geradenwegs von Norwegen nach Amſterdam ge
kommen waren, über 100 Meter geſchlagen. Van
den Berghe kam in 10,6 als Erſter vor Houben
ein, während der als Erſatz für Schüller einge
ſprungene Salz nur Vierter werden konnte
Dadurch ging dem Weſten der Sieg im Geſammt
ergebnis verloren, obwohl ſeine Vertreter vor
den zwölf Konkurrenzen die Mehrzahl zu ge
winnen vermochten. Der beſſere Durchſchnitt in
der Plazierung brachte den Holländern ein
knappen Sieg.

PferöeRennen in Halle.
Rennen vom Sonnabend.,

1. Preis von Weſterberg, Herrenreiten 2400
Meter. 1. Manitou (v. Keller), 2. Fata morgang
(Schlitzku), 3. Dornis Bruder (Lin. Monm).
Ferner lief: Jrrlehre. Toto: 14, Platz 14, 25:10.
2. Löwenherz-II-Rennen, 1000 Meter, gerade
Bahn. 1.
(O. Schmidt), 3. Gladiator (O. Müller). Ferner
liefen: Dalibor, Duena, Opium, Tartar, Latom,
Altenau, Nonchen. Toto: 116, Platz 31, 18, 50.
3. Preis von Weil, Ausgleich III, 1400 Meter
1. Stalliebling (Zemiſch), 2. Silberkatze (V. Her
mann), 3. Clothilde (Thielemann). Ferner
liefen: Hafis, Cinderella, Daheim, Deutſcher
Michel, Sigurd, Olivera Aaſe, Gunthrada. Toto:
86, Platz: 36, 15, 22 10. 4. Ernte-Jagdrennen,
Herrenreiten, 3600 Meter. 1. Rekared (Dorke),
2. Verdacht (Quaſt), 3. Sturm (Frhr. v. Egloff-
ſtein). Ferner liefen: Baladin, Aman, Diamant.
Toto: 20, Platz: 12, 12 10. 5. Preis von Alte
felde, 1200 Meter, gerade Bahn. 1. Goldalma
(O. Schmidt), 2. Lucas (O. Müller). Ferner
liefen: Scheinwerfer, Portland, Galtgarben. Toto:
24, Platz 14, 16 10. 6. Merſeburger Jagdrennen
über 3800 Meter. 1. Roſenkönig (Lin. v. Reib
nitz), 2. Blaufelche (Holtey). Ferner liefen
Tullius, Heliade, Grille. Toto: 52, Platz 21, 22:10
7. Graditz-Rennen, Ausgleich III, 1800 Meter.
1. Jgnatia (O. Müller), 2. Boruſſia (O. Schmidt
3. Menes (Haynes),. Ferner liefen: Orthoz,
Lindenblüte, Patronius. Toto: 36, Platz
17 10.

Die Rennen vom Sonntag.
1. Preis von Waldfried (2100 M., 1600 Meter

1. M. Herdings Marianne (E. Böhlke), 2. Eleaza
(R. Zachmeier), 3. Civiliſt (W.
25:10, Pl. 12, 11:10. Ferner: Fata Morgana

2. Hoffnungspreis (2100 M., 1400 Meter):
1. O. Kruſes Der Kohinoor (G. Jgaeckel), 2. Ke
bora (J. Staudinger), 3. Oſtgottin (E. Huguenin).
Tot.: 25:10, Pl. 19, 34:10. Ferner: Satgen,
Proklamation, City.

3. Silberpokal (Ehrenpreis u. 3000 M., 210
Meter): 1. H. v. Opels Ruzilo (K. Narr), 2. Radio
(O. Schmidt), 3. Favorit (E. Böhlke). Tot.
152:10, Pl. 58, 19:10. Ferner: Verdacht, Male
teſta, Jgnat.

4. Preis von Thüringen (6000 M., 1200 Met.)
1. A. u. E. v. Weinbergs Periander (O. Schmidt
2. Narciß (M. Schmidt), 3. Rubico (B. Wenzel).
Tot.: 14:10, Pl. 16, 28:10. Ferner: Drachen
ſchlucht, Kermak, Eiland.

5. Feſta- Rennen (26600 M., 1600 Meter):
1. D. v. Klitzings Maid (W. Schröder), 2. Verone
II (A. Ebert), 3. Gerber (O. Schmidt). Tot.
37:10, Pl. 16, 14, 14:10. Ferner: Mydear, Eich
katze, Raute, Reichskrone, Dorns Bruder, Helio
trop, Galtgarben.

6. Preis von Erlenhof (2100 M., 1000 Met.)
1. Ernſt Lewys Frigga II (J. Vinzenz), 2. Alida
(O. Schmidt), 3. Goldalma (Ladendorf). Tot.:
17:10, Pl. 12, 12, 25:10. Ferner: Fadda, Der
Nord, Greifteufel, Stella maris, Oberon II,
Leonardo.

7. Preis von Althaldensleben (Ehrenpreit
und 2100 M., 2000 Meter);: 1. Dr. O. Deutſch
Zeltmanns Petronius (Göbl), 2. Orthos (A.
Ebert), 3. Morgenſtern (O. Schmidt). Tot.:
610:10, PI. 192, 73, 18:10. Ferner: CElothilde,
Fuenbein, Kemal, Heiliger Narr, Menes, Fras
quita.

Unſere Vorausſagen für Dienstag:
Hoppegarten: 1. Freiweg II Amelung;

2. Ordensſchweſter Dietmar; 3. Tour Heu-
ſchrecke; 4. Stall Weinberg Askari; 5. Oleander

Jndigo; 6. Preußenſtolz Rheinſonne; 7. Of
fried Herbert.

Fürſtenruf (Haynes), 2. Smaragd

chröder). Tot.
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Reihe an uns geſtellter Anträge auf Gewährung
von langfriſtigem Kommunalkredit

insfußerhöhungAue der Reichsanleihe 1927.

Von 5 auf 6 Prozent.
Amtlich wird mitgeteilt: Seit Begebung der Reichs

auleihe im Februar 1922 haben ſich die Verhältniſſe
am deutſchen Kapitalmarkt grundlegend verändert.
Während in früherer Zeit die Anleihen des Reiches
m weſentlichſten ſtabile Kurſe hatten, iſt unter dem
Einfluſſe der ſteigenden Kapitalverknappung in den

wie bei faſt allen feſtverzinslichen
Papieren, ſo auch bei der neuen Reichsanleihe
ein verhältnismäßig ſtarker und an
altender Kursrückgang eingetreten. Von
jeſem werden insbeſondere auch die Kreiſe betroffen,

die die Anleihe zur feſten Anlage erworben und dem-
entſprechend eine Sperrverpflichtung übernommen
haben. Sie ſind, ſoweit ſie Bilanzen aufzuſtellen
haben, zur Verbuchung erheblicher Verluſte gezwungen.
Eine günſtigere Geſtaltung der Anleiheverzinſung iſt
daher geboten. Sie etwa durch Aufhebung des Steuer
zrzuges vom Kapitalertrag durchzuführen, erſchien
ſowohl aus politiſchen Gründen als auch deshalb nicht
mngängig, weil eine ſolche Maßnahme in ihrer finan
ziellen Auswirkung für die Anleihebeſitzer keine aus
reichende Verbeſſerung der Rente bringen würde.

Angeſichts dieſer Verhältniſſe hat ſich der Reichs
miniſter der Finanzen entſchloſſen, den Zins
iuß der jetzt mit 5 Proz. ausgeſtatteten Reichsanleihe
von 1927 mit Wirkung

vom 1. Auguſt 1927 ab auf 6 Prozent
zu erhöhen und zwar bis zum 31. Juli 1934, alſo bis
zu dem Zeitpunkt, in dem die erſte Ausloſung der
Feichsanleihe ſtattfindet.

Der erſte Zinsſchein, der mit dem erhöhten Be-
trag zur Auszahlung kommt, wird am 1. Februar
jſ2s fällig. Der Tilgungsplan bleibt unverändert,
d. h. die Rückzahlung der Anleihe erfolgt nach voran-
gegangener jährlicher Ausloſung innerhalb 25 Jahren
in der Zeit von 1935 bis 1959 zum Nennwerte. Ueber
die techniſche Durchführung ergehen weitere Bekannt-
machungen.

FEG.
um 30 auf 150 Millionen. 6:1 zu 140 Proz. Auf-

tragsbeſtand 60 Proz. höher als i. V.
Von der Verwaltung wird uns folgendes mitgeteilt:

der vorliegende Auftragsbeſtand überſteigt den des
Lorjahres um 60 Proz. Jn der Erweiterung und
Umſtellung der ſehr gut beſchäftigten Fabriken ſind er-
ſebliche Fortſchritte gemacht worden, die ebenſo wie
die wachſende Ausdehnung des Geſchäfts neue Mittel
erfordern. Die Verwaltung wird einer auf den
19. September einzuberufenden Generalverſammlung
die Erhöhung des Stammaktienkapitals um 30 auf 150
Rillionen Mark vorſchlagen. Die jungen Aktien
ſollen zum Kurſe von 140 Proz. den Stammaktionären
in Verhältnis 6:21 und den Vorzugsaktionären beider
Kategorien im Verhältnis 10:1 zum Bezuge angeboten
werden. Es verbleiben 6,375 Mill. Mk. zur Verfü-
ung der Verwaltung, über die zum Teil bereits dis-
pwniert iſt. Die jungen Aktien ſind ab 1. Oktober 1927
ſwidendenberechtigt.

Unter Zugrundelegung eines Kurſes von 195 er-
rechnet ſich ſomit das Bezugsrecht auf 8 Proz., was
etwa den Erwartungen der Börſe entſpricht. Die AEG.
erreicht damit etwa ihr Friedensſtammkapital (1914
155 Millionen Mark) wieder. Dazu kommen die in
Friedenszeiten fehlenden Vorzüge A 17,5 Millionen
NRark und B 18,75 Millionen Mark jeweils einſchließ-
lich Zertifkikate. Genau wird ſich demnach das künftige
AEG.-Geſamtkapital auf 186,25 Millionen Mark ſtellen.

Sächſiſche Provinzialbank.
Jm ſteh 1926 hat die Sächſiſche

Provinzialbank in Merſeburg an Einnahmen aus
Hroviſionen, Zinſen und Wertpapieren 653 384 M.
zu verzeichnen. Die Geſamteinnahmen einſchließ
lich Gewinnvortrag 1923/25 von 1 112 723 Mark
betragen 1 766 109 Mark. Verwaltungskoſten be-
laufen ſich auf 186 454 Mark, Steuern auf 42 715
Mark, Zahlung an den Lrovinzialverband 30 000
Mark. Einſchließlich Gewinnvortrag aus 1923/25
verbleibt ein Ueberſchuß von 1506 939 Mark.
Im Bericht des Vorſtandes wird ausgeführt:

Das abgelaufene Geſchäftsjahr brachte uns die
Wiederaufnahme des langfriſtigen Dar-
lehnsgeſchäftes. Wir verkauften den Reſt
der zproz. Sächſiſchen Provinzial-Schuldverſchrei
bungen, Ausgabe 12, ferner je 5 Millionen RM.
pro Sächſiſche Provinzial-Schuldverſchreibungen,
Ausgabe 14 und Ausgabe 15, und 3,2 Mill. RM.
ptoz. Sächſiſche ProvinzialSchuldverſchreibungen,
Ausgabe 16, und konnten mit dem Erlös einer

zu ange-
meſenen Bedingungen entſprechen. Kurzfriſtige
datlehen wurden Gemeinden und Gemeinde-
verhänden bei Bedarf, insbeſondere als Bevor-
ſchhuſung der Hauszinsſteuer, in größerem Um-
fange gewährt.

die Deutſche Rentenbank-Kreditanſtalt ſtellte
uns für Hypothekarkredit 522 500 RM. zur Ver

fügung, die in der vorgeſchriebenen Weiſe an
Landwirte weitergeleitet wurden.

Aus der Hilfsaktion des Reiches zur Förde-
rung des Kleinwohnungsbaues durch
Gewährung von Zwiſchenkrediten wurden uns
4 Mill. RM. zugeſagt. Am r Ir r402 Änträ Jahresſchluß warenF earbeitet und 725 200 RM.
Zwiſchendarlehen bewilligt. Das Kontokorrent
geſchäft konnte in befriedigender Weiſe aus-
gedehnt werden. Ueber den Stand der Auf-
wertungsangelegenheit läßt ſich ein zutreffendes
Bild noch nicht Kgry da eine ganze Anzahl der
Fälle noch der Klärung bedarf.

Es wird vorgeſchlagen, aus dem Geſamtüber-
ſchuß von 1 506 939,36 Mark 1 500 000 Mk. zur
Bildung eines Kapitalkontos zu verwenden und
6939,36 Mark auf das neue Rechnungsjahr zu
übertragen.

Jn der Bilanz ſtehen Guthaben bei Reichsbank
und Poſtſcheckamt mit 0,41, Wertpaplere mit 1,64,
Wechſel und Schecks mit 1,95, verſchiedene
Schuldner mit 15,7, langfriſtige Schuldner mit
14,7 und Hypothekenſchuldner mit 0,52 Mill. M.
Auf. der Paſſivſeite erſcheinen verſchiedene
Gläubiger mit 18,64, einzulöſende Schuldſcheine
mit 0,20, Hypothekarkredite der Deutſchen Renten-
bankKreditanſtalt mit 0,52, ſächſiſche Provinzial
ſchuldverſchreibungen mit 14,16 Mill. Mark.

Ausſperrung in der Krefelder Seiden-
induſtrie.

Der Belegſchaft der geſamten Veredelungsinduſtrie
im Bereich des Arbeitgeberverbandes der Rheiniſchen
Seideninduſtrie iſt in Verfolg der von dem Arbeit-
geberverband angedrohten Ausſperrungsmaßnahmen
gekündigt worden. Die Zahl der Ausgeſperrten be
trägt 6000. Durch die neue Verſchärfung der Lage
in Krefeld muß damit gerechnet werden, daß in den
erſten Tagen der nächſten Woche auch die Samt-
induſtrie zum Erliegen kommt.

Die amtliche Großhandelsſndexziffer.
Die auf den Stichtag des 10. Auguſt berechnete

Großhandelsindexziffer des Statiſtiſchen Reichsamtes
hat gegenüber der Vorwoche (137,2) um 0,6 v. H. auf
138,0 angezogen. Von den Hauptgruppen ſtiegen die
Agrarſtoffe um 1 v. H. auf 137 (135,7). Der Inder
für Kolonialwaren erfuhr eine Senkung um 0,2 v. H.
auf 128,6 (128,9). Jnnerhalb der Jnduſtrieſtoffe zog
die Jndexziffer der induſtriellen Rohſtoffe und Halb-
ware um 0,5 v. H. auf 133,4 (132,8) und diejenige
der Fertigwaren um 0,2 v. H. auf 147,8 (147,5) an.

Die Deutſche Getreidehandelsgeſellſchaft zur Ernte-
finanzierung. Nachdem die Deutſche Getreidehandels-
geſellſchaft m. b. H. bereits ſeit mehreren Wochen am
deutſchen Getreidemarkt nur eine beſchränkte Tätigkeit
entfaltet hat, hat ſie ſich neuerdings von faſt allen
Engagements freigemacht. Das Ziel der getroffenen
Maßnahmen beſteht darin, daß die Geſellſchaft ſich mit
ihrer ganzen Kapitalkraft für eine gegebenenfalls not-
wendig werdende neue Preisregulierungsaktion für den
Zeitpunkt bereithalten will, in dem nach Beendigung
der diesjährigen Ernte die Landwirtſchaft mit ihren
Angeboten auf den Markt kommen wird. Vorläufig
bewahrt die Geſellſchaft noch eine abwartend
Haltung, da ſich weder das Ernteergebnis genau
überſehen läßt, noch auch ein Urteil darüber möglich
iſt, ob und in welchem Umfange die Landwirtſchaft
durch Finanzierungsſchwierigkeiten zu Notverkäufen
gezwungen ſein wird.

Auf jeden Fall wird die Deutſche Getreidehandels-
geſellſchaft m. b. H. in die Entwickelung der Markt-
verhältniſſe unverzüglich eingreifen, ſobald die Ge-
treidepreiſe einen Stand erreichen ſollten, bei dem
die Rentabilität der Landwirtſchaft gefährdet er-
ſcheint.

Ob eine ſolche Aktion lediglich in Getreidekäufen am
offenen Markte beſtehen würde, oder ob beſondere
Maßnahmen für diejenigen Landwirte, die einer Ge-

noſſenſchaft nicht angehören, getroffen werden ſollen,
ſteht zurzeit noch nicht feſt.

Neue Grubenfelder für den anhaltiſchen Staat.
Unter dem Namen Kupferbergwerk „Werner“
wurde dem anhaltiſchen Staat in der Gemarkung
Güntersberge Bergwerkseigentum in einem zwei
Millionen Quadratmeter großen Gelände auf
Kupfer, Blei, Silber, J und Schwefelerze ſowie
Flußſpat verliehen. Desgleichen erhielt er eben
falls in der Gemarkung Güntersberge unter dem

amen „Günther“ Bergwerkseigentumn, zwei Mil-
lionen Kuadratmeter groß, zum Abbau der dort
vorkommenden Eiſenerze.

Oeſterreichiſches Erz gegen deutſchen Koks. Auf
Grund des Vertrages zwiſchen der Alpine Mon-
tangeſellſchaft und den Vereinigten Stahlwerken
in Düſſeldorf haben die Erzlieferungen nach
Deutſchland bereits begonnen. Am 5. Auguſt
haben die deutſche Reichsbahnverwaltung und die
öſterreichiſchen Bundesbahnen einen Aus
nahmetarif für die Koks- und Erz-
lieferungen vereinbart. Der Ausnahmetarif
enthält weſentlich ermäßigte Frachtſätze für die
Lieferung vor mindeſtens 30 000 To. Ruhrkoks an
die Montangeſellſchaft und für den Rücktransport
von 30 000 To. Erz aus den Gruben der Alpine
nach Deutſchland. Der erſte Vertrag gilt für drei
Monate, ſo daß die Alpine 10000 To. Erz je
Monat zu den ermäßigten Frachtſätzen anzuliefern
hat. Nach Ablauf dieſes Termins dürfte der
Vertrag verlängert werden.

Neugründung in der Zementinduſtrie. Jn
Nienburg an der Saale iſt, nachdem Monate hin-
durch Geländeankäufe im Wettbewerb mit dem
Norddeutſchen Zementverband betrieben ſind, nun
mehr unter dem Namen A.G. Concordia
Portlandzement- und Kalkwerke,
Nienburg an der Saale eine neue Aktiengeſell-
ſchaft in der Gründung begriffen. Nach Mitteilung
des Bevollmächtigten Dr. jur. Adler hat der Ze-
mentverband es nicht vermocht, das kalkhaltige Ge-
lände der neuen Geſellſchaft durch Sperrkäufe von
dem Zugang zur Saale und zur Reichsbahn abzu-
riegein. Rheiniſchweſtfäliſche Jnduſtrielle ſind die
Gründer der Geſellſchaft, deren Grundkapital, wie
man hört, zunächſt auf eine Million Mark bemeſſen
wird.

Exzelſior Fahrradwerke Brandenburg a. d. H.
Die Ausſichten für das laufende Jahr ſind nicht
ungünſtig, um ſo mehr, als das Unternehmen
zurzeit noch ſehr gut beſchäftigt iſt. Wie ſich die
Ergebniſſe weiter geſtalten, läßt ſich allerdings
von der Verwaltung noch nicht überſehen.

Steigende Umſätze im Textileinzelhandel im
erſten Halbjahr. Der Reichsbund des Textilein-
zelhandels veröffentlicht in der „Textil-Woche“
eine Ueberſicht ſeiner Konjunkturſtatiſtik für den
Juni und eine graphiſche Darſtellung der Um
ſätze im erſten Kalenderhalbjahr 1927 nach Ge-
ſchäftszweigen und Größenklaſſen. Der Umſatz im
Juni betrug im Geſamtdurchſchnitt für das deut-
ſche Wirtſchaftsgebiet 115,9 v. H. des Umſatzes
im Juni 1926 und 105,6 v. H. des Umſatzes im
Juni 1925. Die Umſatzkurve für das erſte Halb-
jahr zeigt für faſt alle Textilien eine Steigerung
gegenüber dem Vorjahr. Die Umſatzziffern für
die Monate Januar bis Mai ſtellen ſich in Pro-
zenten des Umſatzes in den entſprechenden Vor-
jahrsmonaten wie folgt: Januar 106,6, Februar
105,7, März 101,1, April 113,8, Mai 109,5. Gegen-
über 1926 haben ſich alſo im erſten Halbjahr 1927
die Umſätze auch wertmäßig bedeutend gehoben.
Eine Zuſammenſtellung der Umſätze nach Größen-
klaſſen zeigt, daß das relative Optimum im Um-
ſatz von den Mittelbetrieben erreicht wird.

Vorkurse der Berliner Börse vom 15. Hugust
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r
ſtellung

findet ſtrebſame und beſtbekannte Perſönlich
keit durch Uebernahme einer Verteilungsſtelle

n Merſeburg für Margarine, Kaffee und
Tee direkt an Private. Ort muß ſtraßenweiſe
abgefragt und Ware frei Haus geliefert
werden. Verteiler wird durch Werbereiſende

18 Jahre
Kontorarb

n bei

maſchine ud S vertraut, in ungekündigter Stellung,Oktober 1927, evil. früher. Gefl. Zu Off. an Friedrich
ſchriften unter D 1121 an die Expedition Bujock, Siersleben,
dieſer Zeitung erbeten.

bberger Str. 21.
15jähriges Mädch.

ſucht Stellung in kl.
Haushalt oder als

Kindermädchen

Kontoriſt
in allen vorkommenden

bewandert, mit Schreib-
alt,

eiten

ucht Stellung zum

Hettſtedter Str. 31.

unterſtützt. Luftiger Keller erforderlich. Be-
werbungen an J. Menzel, Hamburg 24,

Lübecker Straße 6. oder zum
Berufslandwirt, 25 Jahre alt, kath., Ein

jähriger, mehrjährige Praxis, ſucht ſofort

Verwalter
in mittelgroßem Betriebe.
A 14815 an die Exp. d. Zig.

Zu vermieten

Möbl. Zimmer
an beſſeren Herrn in
gutem Hauſe zu ver-

mieten.
Merſeburg,

1. Oktober Stellung als

Off. erb. unter
Clobicauer Str. 28.

Rückerſtattung
überzahlter Vorauszahlungen auf die Einkommenſteuer

und Körperſchaftsſteuer.

Der Reichsminiſter der Finanzen hat ſich in einem
Erlaß vom 20. Juli dahin geäußert, daß Ueber-
zahlungen an Einkommen- und Körperſchaftsſteuer, die
ſich dadurch ergeben, daß die geleiſteten Voraus-
zahlungen höher als die Abſchlußzahlung ſind, be
ſchleunigt zu erſtatten oder auf andereSteuern zu verrechnen ſind. Sollte ſich die
Erſtattung oder die Verrechnung in Einzelfällen erheb
lich verzögern, ſtellt der Miniſter anheim, dieſe Fälle
bei den übergeordneten Behörden (Landesfinanzämter)
zur Sprache zu bringen. Der Miniſter hat bei dieſer
Gelegenheit auf den umgekehrten Fall, daß die Voraus-
zahlungen auf die Einkommenſteuer und t
ſteier für 1927 niedriger ſind als die vorausſichti n

ahlung, hingewieſen. Jm allgemeinen rdene in W re 1927 recht häufig ſein. An ſich
ſind die Finanzämter in der Lage, auf Grund der Be
ſtimmung in S 99 EStG. eine Angleichung an die tat
ſächlichen Einkommensverhältniſſe, alſo eine S
ber Vorauszahlungen vorzunehmen. Von dieſer Be
fugnis können die Finanzämter jedoch nur gelegentlichen
Gebrauch machen, weil kaum in der Lage ſind, e
tatſächlichen Einkommensſteigerungen im Laufe eine
Steuerabſchnittes zu überſehen. Zahlreiche n
pflichtige werden unter dieſen Umſtänden nach Abſchlu
der Veranlagun erhebliche Nachzahlungen m
leiſten haben. a nach den Ausführungen des
niſters nicht damit zu rechnen iſt, daß ſpäter a e
Anträge auf Stundung oder Ermäßigung Erfolg ha en.
würde es ſich empfehlen, nach Möglichkeit die re en
den Mittel für die Abſchlußzahlung bereitzuſtellen.

Feſt.
Berlin, 15. Anguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Die

Börſe eröffnete lebhafter und überwiegend feſt.

x

Aug.Berliner roduktenFrühmarkt vom 15.Hafer gut W mittel alt 278-281,
248 268, Gerſte alt 300--310, neu 260--274
Wintergerſte alt 222-—-224, neu 295-—300, Wicken
260 250, gelber Platamais 196--202, Mixed-
mais 206-—-212, Roggenkleie 142 152 Weizenkleie
142 150, Taubegerbſen 320--344, eizen Okt.
273, Dez. 273,5, Roggen Okt. 230,5, Dez. 232.

2 ſichBerliner Produktenbörſe vom 13. Auguſt Amtl!
feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo
gramm, ſonſt per 100 Kilogramm. in Goldmark. 100
Weizen, märk. S Viktorigerbſen 40,00--51,

ä 217--221 Kl. Speiſeerbſen 26,00-—30,00S rkrgeriſe u fen 21,00--23,00
Wintergerſte, neue 204-210 eluſchken 3
Hafer, märkiſcher isäckerbohnen 2200
Mais, loko Berlin 192-194 Wicken 22,00--24,00

Supinen, blaue 14,75—15,75

eizenmehl i 5,7S o Dr. 35,00-36, 75 e gelbe 15,75—-17,75

Roggenmehl Seradella31,00-—32,60 Rapskuchen
Weizenkleie 14,00--14,25 Leinkuchen 20.
Roggenkleie 14,75 el 12,50--13,00Raps 280 285 Soya-Schro 19,50--20. 30
Leinſaat Kartoffelflocken 24,40-—25, 00

rliner Schlachtviehmarkt vom 13. Auguſt.Auſtäcg, 1756 Rinder, darunter 565 Ochſen, 357 S
534 Kühe und Färfen, ferner 1363 Kälber, h
8939 Schweine, Auslandsſchweine. ren p-
50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe
62——64, 2. Klaſſe 58--60, 3. Klaſſe 53——86, 4. Kl.
Bullen: 1. Klaſſe 60--64, 2. 57--59, 3. 53--56, 4. S
Kühe: 1. Klaſſe 48--53, 2. 40--45, 3. 30-35, 4.
Färſen: 1. 60--63, 2. 55-—67, 3. 47-650. Freſſer: 44
Faälber 1. Klaſſe 2. 80—88, 3. 68--77Schafe: Weidemaſt 60--6-, Stallmaſt 1. Klaſſe
2. 53--59, 3. 43--50, 4. 33--40. Schweine: 1. Kl. 62-64
2. 64 66, 3. 64--66, 4. 63-—64, 5. 60 62, 6. Sauen 55
bis 57. Marktverlauf: Bei Rindern und Kälbern ruhig.
ausgeſuchte Rinder über Notiz, bei Schafen ziemlich glatt.
bei Schweinen glatt.

Magdeburger Zuckermarkt vom 13. Auguſt Preis
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 28,25,
Lieferung Auguſt 28,00--28,25. Tendenz: Ruhig.

Eine deutſche Textilgründung in Ungarn. Buda
peſter Blättermeldungen zufolge beabſichtigt die Ver
einigte Deutſche Textilwerke A.G. in Zittau die Er-
richtung einer großen Textilfabrik in Ungarn Es
ſind Verhandlungen mit der ungariſchen Regierung
im Gange über die Gewährung von Vergünſtigungen
für die geplante Gründung auf Grund des Geſetzes
zur Förderung der Jnduſtrie. Die Beratungen ſollen
jetzt vor dem Abſchluß ſtehen.

Schiffsverkehr auf der Saale (mitgeteilt von der
Reederei der Saale-Schiffer, Akt.Geſ., Halle). Ange
lommen am 14. Auguſt 1927: Kahn Nr. 8911 Sr.
Göhre von Hamburg, Eildampfer Weißenfels mit
Stückgut von Hamburg.

Fußbocenöte
geruchlos, staubbindend

Maass J Lipper, Halle, Herrenstr. 11.Fernsprecher 24 703.

Umgebung 1 bis 2jB 3750 an die Exp.
leere Zimmer

mit Kochgelegenheit. Landgaſthof
Angebote unter F Glohne Saal, g. a. Ge
125 an die Exp. d. ſchäft, mit 2 Morg.
Zeitung erbeten. Land in gr. Dorf. z.

Anz. 5--6000 Mk.
verkauft
Schuchardt, Merſe

burg, Gartenſtr. 15.
Guterhaltenes

Grundſtück

wird v. Selbſtkäufer
bei hoher Anzahlung
zu kaufen geſucht.
Off. mit Preisangabe
unter P 23731 an d.
Exp. dieſer Zeitung.

Land

in

Nuſik- Inſtrument

Klarinetten, A- und
EsT.-St., zu verk.
Spergau, Talſtr. 2.

Federbekt

Kiſſen zu
Merſeburg,

Neumarkt 11, Geißler.!

Nähe

mit verk.

ſchuhmacherei

der Nähe Jenas
wegen Todesfall ſof.

verpachten. Angeb.
unt. E 23721 an die
Exp. d. Ztg.
Zu verpachten

Sehr günſtig.
Mittlere 60-Morgen-

Landwirtſchaft
Erfurts,

Jnventar und Ernte
ſofort zu verpachten.
Off. erb. u. B 3739
an die Exp. d. Ztg. d.

S tüotiger Krankenpfleger G. möbl. Zimm. Grundſcücismartt m 1200 MarkSen dertMaſſeur- Diener a cm 9 t werden gegen hoheWert er S 1ed, ſo muſes z eder We Feei Hotel e ne hen D.28. J ed., ſol., 74327 in der Ge oder Gaſtwirtſchaft zu h heit vorhand. ff.S ehe e Landgaſthof en e alter Arbeitspferde n
für dauernd geſucht. Mit Papieren vor Pfleger Diener, V gutgehend. Geſchäft, per 1. Oktober oder Mauleſel, von t.Lützener Dampfteſſel. und Keifebegleiter, Führ. ietgeſuch orgen Sand.ſpäter. Angeb. RH die Wahl verkauft Vetloten!

aſchinenfabrik G. m. b. H., Lützen. Schlin of erſ Wald und Wieſe mit 100 poſtlagernd Ohr Scheffler. Polleben,
r Willi Dietrich e inperkos voller Ernte und Jndruf, Thüringen. Telef. Eisleben 653.1 Goldenes Kettent S an zürt ward Ehepaar ſucht in ventar ſof. zu verk. armband Mittwoch

Stellen 8 e ſuch e u Merſeburg, Halle od. Angeb. erbeten unter Gutgehende abend auf WegAnnenſtr. Caſino in
Merſeburg verloren.
Geg. Belohnung ab-
zugeben in Merſe
burg, Lauchſtädter
Straße 29, I.

Verloren!
Kleines Mädch. hat

ihren Handarbeits-
beutel auf d. Damm
in Merſeburg beim
Kaffee am Stuhl
hängen laſſen. Der
ehrliche Finder wird
ebeten, da es doch

Schularbeit iſt, gegen
Belohnung abzugeben
in der Mittelſchule b.

errn Reichenbach,
rſeburg.

Kkapftalfen
Kaufmann ſucht

Stellg. od. Beteilig.
Kapital

5000 Mark
vorläufig. Off. u.
Y 3527 an die Exp.
d. Ztg.

Jung. beſſ. Herr,
anfang 30er, ſucht v.
beſſer. älterer oder
jüngerer Dame

200 Mark
Darlehn geg. pünkt-
Rückzahlg. und große
Vergütung. Off. u.
D 1130 an die Exp.

Ztg.

mit



Offene Stellen
Aleinvertretung

für Halle a. d. S. und umliegende Plätze
zu vergeben.

Leichtverkäuflicher
Verbrauchsartikel,
kurrenz.

Die Sache bietet einem ernſthaften,

geſch. Bureau
da ohne Kon

arbeitsfreudigen Herrn dauernd ſichere und
ausreichende Exiftenz.

Angebote unter E C 355 an Ala An
zeigen A.G. Erfurt 709/7 erbeten.

Friſeurgehilfe
nicht unter 21
Evtl. Bubikopfſchn
da Ausbildung als
kann. Offerten an
Alfred Grawe, Damen u.

Hettſtedt (S

für er er
ſeur erfolgen

erſalons
13

Solider, fleiſiger un
Mann imH. oteldiener

beſcheide W 9ahrtn en

für ſofort geſucht. Offerten mit Jeugniſſu. R K poſtlagernd Schwarzburg (Thür.) c

Junger

Bäckergeſelle
bis 19

85 ucht.

frp. d. Ztg.

oder Bäckerlehrling, welcher
einige Zeit gelernt hat, wird zum 20. W

Ang. erb. unter A 14809 an die

Jüngerer
Reiſender

redegewandt und zu
verläſſig (Radfahr.),
a Beſuch der Land

ndſchaft geſucht.
Otto Damm,

Hettſtedt a. Bahnhof.

Vertreter
für m. ſeit Jahren
beſt. eingef.

Fiſchmehl und
Futterkalk

eſucht. Zahle höchſte
Wöchentlrov.

ahlg.tt! Jn Frage
kommen nur tüchtige
branchekund. Herren.
Der Bedarf ſetzt ein!

Joſef eLeipzigLeutzſch,
Kurze Str. 4.
Gegr. 1903.

Suche ſofort einen
tüchtigen

Damenfriſenr
oder Friſeuſe, einen
tüchtigen

Hetrenfriſeur
Arno Rother,
Friſeurgeſchäft,
LichtenſteinC.,
Marktſtr. 3.

Suche für ſofort od.
ſpäter einen tüchtigen

Herrenfriſeur
und

Bubikopfſchneid.

mit guten Umgangs-
formen bei hohem
Gehalt u. ſonſt. gut.
Beding. Reiſevergüt.

F. Hopf,
Bad Liebenſtein, Th.,
Parfümerie- u. Fri-
ſierhaus, Filiale in

der Wandelhalle.

Arbeitsburſchen

von 15 Jahren für
leichte Arbeit, ſucht

Paul Strödecke,
Helfta, Bäckerei.

Einen tüchtigen
Schmiedegeſell.

für Hufbeſchlag,
Wagenbau u. Repar.
landw. Maſchinen,

der d. Meiſter ganz
vertreten kann, ſucht

P. Prieſe,
e

rg a. S.

ene Stellen für:g. Berwocer Se
ven und Wirtſchafts

ehilfen, led. herrſch.
r

o amſeOekonomiemamſells,
Köchinnen für Geſch.

Stuben-,

chen.

Friedrich Gareis,
gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,

Halle a. S.,
Schmeerſtr. 17/18, II

Es werden bei mir
verlangt: Diener,
Diener Chauffeure,

DienerKutſcher, Tag
und Abendkurſus.

Stellung ſofort nach
der Ausbildung.

Halleſche Dienerſchule
Jnh. Anton Stutzke,

gewerbsmäßiger
Stellenvermittler

nur für Schüler der
Dienerſchule,

Ordentlichen
Kutſcher

d. alle land wirtſchaft
lichen Arbeiten kann,
ſucht für ſofort

eeber,
Friemar bei Gotha

(Thür.).
Lediger

Geſchirrführer
bei hohem Lohn geſ.

A. Kretſchmann,
Obermaiſchwitz
bei Niemberg.

Ledigen
Geſchirrführer

bei 12 Mk. Wochen-
lohn ſucht

Arthur Mittag,
Gutsbeſitzer, Gottenz

bei röbers.

Tüchtige
Haushilfe

für 24 Tag, evtl. ge
bildetes Mädchen, d.
keinerlei Arb. ſcheut,

Einfamilienhaus
ofort geſucht.

Günther, Halle,
Saarlandſtr. 25.

Straßenbahnlinie 4.

Suche ſofort für
ein Bierreſtaurant
ein hübſches, zuver
läſſiges, tüchtiges,
ſtreng ſolides

Büfettfräulein
n. über 23 J., welch.
das Büfett auf Rech-
nung nimmt, desgl.
die Frau im Haush.
mit unterſtützen muß.
Kleine Kaution nach
Uebereink. kann verl.
werd. Gute Behandl.
und Familienanſchl.
Eilofferten mit Bild.
Bedingungen ſind zu
richten unt. A 14776
an die Exp. d. Ztg.

Suche zum 1. oder
15. Septbr. arbeits
freudige
einfache 6tütze

die kochen kann und
Hausarb. übernimmt,
und ein gewandtes

Stubenmädchen

Gehalt 40 bis 50 M.
monatl. Zeugnisab-
ſchriften und Bild an

Frau Leu,
Domäne Neumark

b. Weimar, Thür.

Einen
Hoffungen

im Alter von 15 bis
16 Jahren für leichte
Arbeit ſucht
Schilling, Stennewitz

b. Reideburg.

Einen
Futterburſchen

von 15 bis 17 J. in
d. Landwirtſch. ſucht

P. rSaubach (Thür.).
Ein

junger Mann
von 15 bis 18 Jahr.
für zwei kl. Pferde
geſucht. Bartholo
mäus, Rodigkau bei

Zörbig.

Suche für ſof. einen
jungen Mann

f. Landwirtſchaft, d.
alle Arbeiten m. ver

Suche z. möglichſt
ſofortigen Antritt
ordentliches

Mädchen

für Küche, Haus und
Federvieh.

Frau E. Raecke,
Mönchsdorf b. Quer-
furt, Stat. Mönchs-

dorf-Göhrendorf.

Suche für ſof. oder
ſpäter ordentl., ſaub.

Mädchen
für Geſchäftshaush.
Hoffriſeur A. Thews,

berhof i. Thür.

Fleißiges, ehrliches
Mädchen

nicht unt. 17 Jahren,
zum 15. Auguſt oder
ſpäter geſucht.
Frau Jnſp. Bendert,
Vorwerk Straußhof,

Poſt Gerbſtedt.

Zu ſof. od. ſpäter
tüchtiges, ehrliches

Mädchen

aus gutem Hauſe für
Geſchäftshaush. geſ.

Kaufhaus
C. Bredow,

Herzberg (Elſter).

Suche zum 15. 8.
od. 1. 9. ein ehrlich.
ſauberes

Mädchen
von 18 bis 20 Jahr.
mit gut. Zeugniſſen.
Frau B. Praetorius,

Fleiſcherei, Halle,
Glauchaer Str. 74.

Einfaches, ſauberes
Mädchen

über 18 Jahre, vom
Lande, zum 1. Sept.
für alle häuslichen
Arbeiten geſucht.

Frau Gewerberat

f. häusliche Arbeiten
H. Reich,

GreizAubachthal,
Reichshof.

Durchaus zuverläſſ.,
kinderliebes

Mädchen

für kl. Haushalt mit
2jähr. Kind ſof. geſ.

Frau Dr. Höhne,
Halle, Wörthſtr. 23, I.

Ein junges
Mädchen

für Haus und Land
wirtſchaft ſof. geſ.

A. Huſchke,
Großmehlra

bei Schlotheim i. h.

Jung. Mädchen
4 Tage wöchentlich
für Hausarb. geſucht.
Halle, ErnſtMoritz
Arndt-Straße 1, I. r.

Suche für ſofort
zwei Mädchen
nicht unter 17 Jahr.,
für die Landwirtſch.
welche alle Arbeiten
verrichten können.

Desgleichen

ein Mädchen
für Küche und Haus.

Arno Vogel,
Waaswitz b. Söllm-Maul, Halle,

Bernburger Str. 18. nitz (Thür.).

Suche für meinen
frauen u. kinderloſ.

u ein in jedereziehg. unabhäng.
Haushälterin

Alter 30--40 Jahre,
etwas muſik. (Klav.).
Meldung mit Bild.
P. Bienert, Muſik

direktor,
Könnern a. S.

Fleißiges, ſauberes
Hausmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
für alle vorkommend.
Arbeiten ver 15. Aug.
oder ſpäter geſucht.
Molkerei Querfurt.

Hausmädchen

zu ſofortigem Antr.
eſucht. fferten an
rau Paula Greßler,

Arnſtadt (Thüringen),
Jchtersh. Straße 12,

erbeten.

Wegen Verheir. m.
jetzigen ſuche ich zum
1. September tüchtig.

Hausmädchen

mit gut. en.Pfarrhaus Großoſter-
hauſen b. Eisleben.

Tüchtiges
Hausmädchen

mit langfriſt. Zeug-
niſſen, ſucht zum 15
Auguſt
Zahnarzt Maßkow,

BerlinStaaken,
Kirchplatz 1.

Zum 1. Sept. oder
früh. ein ordentliches
und fleißiges

Küchenmädchen
geſucht.

Rittergut Peter mr
bei Halle a. d.

Unbedingt zuverläſſ.
Kindermädchen
das bereits in Stllg.
geweſen iſt, ſowie

Hausmädchen

welches kochen kann,
mit gut. Zeugn. und
Empfehl. z. 1. Sept.

eſucht.n Bankdirektor
Herz Halle,eydlitzſtr. 24.

Geſucht zum 1. Sept.
nach Jena ein ſaub.,

geſundes
Alleinmädchen

für Haushalt von 3
Perſ. Meldungen m.

Zeugnisabſchr. an
Frau Oberingenieur
Meyer, Jena, Thür.
Sellierſtraße 6, ptr.

Suche mögl. ſof.
tüchtiges, ehrl. und
kinderliebes

Hausmädchen

mit Kochkenntniſſen,
das ſchon in beſſer.
Haush. tätig war.

Frau Dipl.-Jng.
Müller, Halle,
Holzplatz 7, I.

richtet. Derſelbe muß
mindeſtens 16 Jahre
alt ſein. Lohn nach
Uebereinkunft. Fam.
Anſchluß. t

Landwirt
Ferd. Mühlentien,
Schwelle b. Verne

(Weſtfalen).

Knechte
Burſchen u. Mädchen
aufs Land ſucht ſof.

Luiſe Schmilgun,
ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Halle, Merſeburger

Straße 163, II.

Halle a. S.,
Landwehrſtraße 8, I.
Zu meld. auch Sonn

tags von 8 bis 2.

Einen ordentlichen,
ledigen

Geſchirrführer

und ein
ſauberes

Mädchen

zum baldigen Antritt
ſucht Rob. Otto,

Landwirt,
Barnſtädt b. Querf.

Gutſchein
über 10 Worte

30 Pfennige.

and unter n n Abonne
lgt die

laufenden

ſchäftlichen

und
Verkäufern
a rn Ber günſtigung

rt auf ge

ewerbsmäkigen Rufern oder

ehrliches, f-

Renſtlnecht
ſofort geſucht.

Menuſchau Nr. 25

Buregaulehrling

auch weiblich., mit
Stenogr. Kenntn. v.
nicht unt. 100 Silb.

vielſeit.
v. beeid. Bücherrevi
z ſof., ſpät. 1. 9. geſ.
Vorbild. in Maſch.
Schreib. u. doppelt.
Buchführ. Beding.
Ang. m. Lebensl. u.

r unter23727 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Einen
Schmiedelehrling

ſtellt ein
Hermann Rahardt,

Merxleben
bei Langenſalza, Th.

Friſeuſe
2. Kraft, ſtellt ein
Aug. Friſeur,

e ra9Mansfelder Str. 6.
Suche für ſof. eine

Friſeuſe
erſte Kraft. Gehalt
40-50 M50 M.

Scherf, Friſeur,
Kändler-Limbach,
Bez. Chemnitz

Jüngere, tüchtige
Verkäuferin

die etwas Hausarb.
mit übernimmt, per
15. Aug. od. 1. Sept.
geſucht. Hausmädchen

aul Schwidt,
Fleiſchermeiſter,

Plauen im Vogtl.,
Pauſaer Straße 2.

Mädchen

Eiſenach (Thür.)
Am roten Bach 10.

0 2 oNach 20 jähriger Tätigkeit bei der Sirma Reinicke Andag,
Möbelfabrik, Gr. Rlausſtraße 40, habe ich mich ſelbſtändig
gemacht und ein eigenes Geſchäft

meines

empfohlen.

Poli 90 Au Noiaheröffnet. Ich bitte das geſchätzte Publikum um Unterſtützung
jungen Unternehmens und halte mich für alle

vorkommenden Innenarchiteßturen, entwürfe uſw. beſtens

y M

M EEIEXeI

Ehrliches, fleißiges
Mädchen

für alle Arbeiten, n.
unter 18 Jahren, bei
guter Koſt und Be

einkunft. Etwas
Garten u. Kleinvieh
find mit zu verſorg.

Marmeladenfabrik
Stadtroda i. Thür.

Suche für ſofort ein
fleißiges, ehrliches

Mädchen

A. Graßhoff, Gaſt
wirtſch. u. Materialw.
Gröſt, Poſt Roßbach
b. Weißenfels a. d. S.

Suche
Mädchen

für meinen Haush.
Antritt bis 1. Sept.

rau Fabrikant
ertha Klemm,

Schmalkalden (Th.),
Weidebrunner Land-

ſtraße 36.
Für 1. Sept. ſuche

ich ein ordentliches,
ſauberes u. fleißiges

Mädchen
mit guten Kochkennt
niſſen. Zeugnisab-
ſchriften und Lohn-
angabe bitte an

Frau Dr. Schenk,
Bad Sulza i. Thür.
Geſucht für ſofort

ein zweites
junges Mädchen
zum Kochenlernen,
ſchlicht um ſchlicht.

Hotel Erfurter Hof,
Sondershauſen, Th.
Wegen Erkrankung

ein chriſt
kinderliebes,

geſundes
Mädchen

baldmöglichſt geſucht.
Angebote an

W. Benninghoven,
Velbert (Rhld.)

Friedrichſtr. 96, L

Mädchen
für Küche und Haus
zum 15. Auguſt nach
Weimar geſ. Frau
Elſe Bäringer, Wei-

mar (Thür.) Muſäus-
ſtraße 13.

Fleißiges, tüchtiges
Mädchen

wegen Erkrankung d.
jetzigen bei gutem
Lohn für ſof. geſucht.
„Wittenberger Hof“,

Halle, Delitzſcher
Straße 10.

Suche ſofort oder
1. September ein
junges Mädchen
welches mit d. Haus
frau alle korkommend.
Arbeiten verrichtet.
Voll. Familienanſchl.
Gehalt nach Verein
barung.
Landwirt A. Tänzer,

Wallroda
b. Bad Bibra.

Ein ehrliches, kinder
liebes, zuverläſſiges

Mädchen

nicht unter 17 Jahr.,
geſucht. Mit Zeug-
niſſen zu melden bei
Tierarzt Jürgens,

Gröbzig (Anh.)

Mädchen

nicht unter 18 Jahr.,
für Haushalt und
Kaffeküche ſofort geſ.,
bei hoh. Lohn. Off.

an Carl Raap,
Konditorei u. Kaffee,

Jlmenau (Thür.).

Wegen Verheir. m.
jetzigen ſuche ich or
dentliches, ehrliches

Mädchen

mit gut. Zeugniſſen,
nicht unt. 18 Jahren
für Küche und Haus,
zum 1. Septbr. oder
früher bei gut. Lohn.
Wiehe a. d. Unſtr.,
Stadtſchützenhaps.

Sauberes, ehrliches
Alleinmädchen

für ſofort geſucht.
Haushalt nur Er-
wachſene. Angebot
mit Bild, Zeugnis
u. Gehaltsanſprüch.
zu richten an
Frau Lina Werner,
Schmalkalden (Th.),

Teichſtraße 11.

Tüchtiges kinderliebes
Alleinmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
bis ſpät. 1. Septemb.
geſucht. Meldung. m.
Gehaltsanſpr. an

Frau Dr. Kühl,
Waltershauſen, Thür

Alleinmädchen
etwa 18 Jahre alt,
geſucht.

Halle, Richard-
Wagner-Str. 31, I.

Haustochter
Junges Mädchen

findet gute Aufnahme
bei kinderloſ. Ehepaar
mit Eigenheim auf
dem Lande. Schlicht
um ſchlicht. Werte
Off. unt. J 23725 an
die Exp. d. Ztg.

Suche f. Rittergut
bei Erfurt zum 1.
oder 15. September
fleißige, geſunde

Haustochter
welche bei gut. Ge-
halt die Pflichten
eines Stubenmädch.
übernimmt. Wird an

elernt. Off. unter
14779 an d. Exp.

dieſer Zeitung.

Ehrl., ſolides
Hausmädchen

z. 1. 9. f. kl. kinder
loſen Haush. nur m.
guten Zeugn. geſ.
Vorm. melden.

Frau Oberſt
Schneider, Halle,

Talgmtſtr. 1.

Suche zum 1. oder
15. September

Mamſell
f. großen Gutshaus-
halt. Selb. muß in
feiner und einfacher
Küche erfahren ſein u.
ſelbſtändig arbeiten
können. Meldungen
erbeten an
Frau Oberamtmann

Meyer,
Domäne Friedeburg
(Saale) b. Könnern.
Suche zum 15. Aug.
oder ſpäter einfache

tüchtige

Mamſell
die alle Zweige eines
ländlichen Haushalts
beherrſcht. Geh. nach
Uebereinkunft. Frau

Marg. Weitzel,
Hedersleben b. Eisl.,

Bez. Halle.
Ordentl. tüchtiges
Dienſtmädchen

in die Landwirtſchaft
ſofort geſucht.

Leutenthal Nr. 21,
bei Buttelſtedt, Th.

Aelteres, ehrliches
ſauberes

Dienſtmädchen

nicht unt. 25 Jahren
welches ſelbſtändig
arbeitet und ſchon in
größ. Haushalt be-
ſchäftigt war, zum
baldigen Antritt geſ.

Halle,
Blücherſtraße 5, II.
Dienſtmädchen

das ſchon in Gaſt
wirtſchaft geweſen iſt
nicht unt. 20 Jahren
für ſofort geſucht.
Böttcher, „Deutſche
Krone“, Könnern a. S.

Saubere
Aufwartung

für die Vormittags-
ſtunden geſucht.
Halle, Müh(weg 44, II.

Suche ſofort ein ord.
Hausmädchen

wegen Erkrankung d.
jetzigen. Frau Guts
beſitzer Oscar Mög-
ling, Kl. Oſterhauſen

bei Eisleben.
Zum 1. Sept. tücht.

Stubenmädchen
geſucht.

Frau Zahnert,
Gut Weißenburg bei
Sömmerda (Erfurt),

Thüringen.
Suche zum 15. Sept.
oder 1. Oktober eine
im Haushalt und
Küche durchaus er-

fahrene, einfache
ötütze

oder Wirtſchafterin
Frau Kalkwerksbeſ.

Fritz Jſrael,
Oberrohn

b. Bad Salzungen
(Thüringen).

Für kl. 5-Zimmer-
Haushalt ſ. durchaus
zuverl., tüchtige und
nicht zu junge

Stütze

a im Kochen, fürArbeit., bei gut.
Behandl.
evtl. u. gFamilienanſchl.
Refl. m. nur guten
Empfehl. wollen ſich
melden bei
Frau H. Krug, Halle,
Dreyhauptſtr. 7, III.

Suche zum 15. Aug.
oder ſpäter junges
Mädchen, nicht unt.
22 Jahren, als

ötütze
Dieſelbe muß zuver
läſſig, ſauber u. per
fekt im Kochen und
Backen ſein, etwas
Hausarbeit verricht.
Mädchen vorhanden.
Angeb. m. Zeugn.
u. Gehaltsanſprüch.
an Frau Ziegeleibeſ.

R. Lucke, Güſen,
Bez. Magdeburg

Die Bezugsquittung i mit dem Inſergt
einzuſenden. Unſere Bezteher haben das
Recht auf eine Freianzeige bis zu 10 Worten

monatlich.

Einfaches,
e

ſolides

Büfettfräulein
ſucht

Café Reſtaurant Walther, Erfurt,
Neuwerkftraße 15.

Suche für 1. Sept.
tüchtige

erb. an Frau

oder ſpäter ehrige

Wirtſchafterin
die ſelbſtändig kocht und erfahren in Ge
flügelzucht, Milchwirtſchaft u. Gartenarbeit.
Ang. mit Zerngu u.Gadegaſt, Rittergt. Nieder

Sehaltsanſpr.

grauſchwitz bei Wermsdorf, Bez. Leipzig.

Wäſchefabriß
fucht tüchtige relle

Hauſiererinnen
f. Damenwäſche u. Herren-Vorſtrecker.
Johannes Groß, Auerbach-Mühlgrün ſ. V.

Martin

Suche zum 15. Auguſt ein ordentlichen

Mädchen
vom Lande, nicht unter 18 Jahren für Gaßt
wirtſchaft.

Heidekrug Dölau bei Halle a. S.

Tücht. Mädchen
nicht unter 20 Jahren, welches in der Lage
iſt. einen Geſchäftshaushalt vollſtändig zu
führen (Kochkenntniſſe erforderlich) bei gutem

Lohn ſofort geſucht.
Guſtav Schröter, Feinkoſthandlung, Ammen-

dorf, Hoheſtraße 8

Eigene Waſſerleitung,

Mädchen
nicht unter 20 Jahren, das kochen kann. zum
15. Auguſt für kinderloſen Haushalt geſucht

keine Viehhaltung
Zeugniſſe und Lohnforderung an

Frau Oberſtleutnant Spalding,
Schweinitz a. E., Bezirk Halle.

Suche per ſofort ſolides junges

Mädchen
welches kochen kann, mit guten Zeugniſſen
Zu melden bei

Frau Prof. v. Lippmann, Halle,
Hagenftraße 5.

ewandtes, ſauberes, ehrliches

Alleinmädchen
nicht unter 25 Jahren, mit mehrjährigen,
aus beſten Häuſern verſehenen Zeugniſſen,
erfahren in ſämtl. Hausarbeiten, Wäſche
behandlung und Servieren ſucht

ienrat L.Frau Kommerz Bahhoſſtraße 38
Thüringen,

Günther, Apolda,

Alleinmädchen
nicht unter 25 Jahren,
perfekt in einfacher und

von älterem Ehepaar in
ſucht. Hilfe für grobe
Nur ſolche

das ſelbſtändig und
einer Küche iſt,
auerſtellung ge

Arbeiten vorhanden.
mit langjährigen Zeugniſſen aus

guten Häuſern wollen ſich mit Bild melden.
Frau Emma Filß, Apolda, Thür.

Suche zum baldigen
ordentliches

Antritt ein ehrliches

Hausmädchen
und Kinderfräulein

Meldungen mit
haltsforderungen

Frau Rendte,
Ranis,

nd
eugnisabſchriften u. Ge

zu richten an
Rittergut Heroldshof bei

Kreis Ziegenrück, Thür.

nicht unter 20 Jahren,

Haus und Küchenmödchen

ſauber u. zuverläſ,
bei gut. Lohn z. 1. Sept. od. früh. geſucht.
Hotel Rennſteig, Blankenſtein a.

Fernruf Roſenthal 62.
d. Saale.

baldigem Antritt

einfache

mädchen, Waſchfrau,
handen.
lauf an

Halle,

Wegen Erkrankung

oder beſſeres Mädchen für Koch
Hausarbeit in Etagenhaushalt geſ.

jetzigen zu

Stütze
der

en und
Kinder

Zentralheizung vor
Bild, Zeugnisabſchriften u. Lebens

Frau Bergaſſeſſor Grumbrecht,
iebeckplatz 4.

Einfache
für Küche und Haus z. 1.
Gehaltsanſprüche und Zeu

Frau Lotte Flick, Arn

Stütze
Sept. 1927 ge
niſſe erbeten
tadt, Thür.

Lohmühlenweg 4.

Stütze
ſolid, erfahren im Nä

Café Reſtaurant
en u. Kochen, ſucht

alther, Erfurt,
Neuwerkfſtreße 15.

Suche zum 1. Sept.
tüchtige, in Haus

halt und Kochen durchaus erfahrene

Stütz
mit gut. Zeugniſſen für Geſchäftshaushalt.

e

Zeugniſſe, Bild und Gehaltsanſprüche an

Preßburger
Frau Hilde Oehring, Erfurt, Thür
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Neu vom Jugr
das gepfändete Schwein.

Im badiſchen Muſterländle geſchehen mitunter
itere Stücklein, die verdienen, auch außerhalb

Nner Grenzen belacht zu werden. So das fol

en letzten Markttag fuhr ein Bauersmann
t einem Wagen, auf dem ſ8 ein reſpektables

Lorſtentier befand, durch die Straßen Offen
Furgs, Hinten am en war ein großesFlakat angeheftet mit der Suſhriſt- „Gepfän-

t vom Finanzamt!“ Nach dem Zweck
eines Gebarens er antwortete das Bäuer-
le n. daß ſeine u gepfändet worden ſei,
rei er nicht zur feſtgeſetzten Zeit ſeine Steuern
e bezahlen können, und daß er mit dem

Zhwein zum fahre, um es dort abzu
ſefern; denn der Vauersmann meinte, daß ihm
z das Schwein durch die Pfändung nicht mehr
Lhöre, ſondern dem Finanzamt, das nun auch
perpflichtet wäre, das Schwein zu nehmen und
ufüttern. Das Finanzamt nahm allerdings

das grunzende Tier nicht an (es hat noch nie
nals Schwein gehabt!). Die Polizei mußte ſich
ſcliehkich der Sache annehmen und den Bauers-
nann bis vor die Stadt begleiten.

De Ende vom Liede iſt wohl, daß der Bauer
einen Strafzettel bekommen wird wegen groben
Unfugs

es ßoenneckewillheute zum Ozeanflug ſtarten.
Graf Solms fliegt nicht mit?

Wie wir aus Köln von zuſtändiger Stelle er
ſahren, wird die „Germania“ Koenneckes in den
Rorgenſtunden des heutigen Tages ſtartbereit ſein.

hweit bis jetzt feſtſteht, wird Graf Solms an dem
Fluge nicht mehr teilnehmen, ſondern es wird
r Bedienung des Funkapparates vorausſichtlich
ein Funker der Deutſchen Lufthanſa mitfliegen.
dieſer Entſchluß iſt wohl darauf zurückzuführen,
daß man die Ft.-Einrichtung an Bord der „Ger
nania“ beſſer ausnutzen zu können glaubt, wenn
ſe mit einem geübten und praktiſch erfahrenen
ſunker beſetzt iſt.

mmer neue Schwierigkeiten bei Lewine

m Drouhin.her Das Unternehmen LewinéDrouhin wird ſtän-
dig von Zwiſchenfällen verfolgt. Nunmehr ſoll ein

t Sabotageverſuch an dem Propeller der „MißColumbia“ verübt worden ſein. Drouhin hält den

ßropeller für unbrauchbar, Erſatz ſei ſchwer
u beſchaffen. Lewins iſt optimiſtiſcher und meint,
daß der Sachden raſch beſeitigt ſein werde. Aus
dieſem Zwiſchenfall dürfte keine Affäre“ gemacht
werden. Die Beſchädigung des Propellers könnte
auch bei der Ueberführung des lugzeuges in ſeinen
neuen Schuppen erfolgt ſein. Jm übrigen warten
alle in Le Bourget verſammelten franzöſiſchen
Ozeanflieger auf günſtiges Abflugwetter.

Am Mittwoch enögültig Lotterſeziehung.

Die verfluchten Millionen Samuel Hickings.

Ein ſenſationeller n der gegenwärtig vor einem Chicagoder e verhandelt
wird, rückt die Geſchichte des geheimnisvollenluches, der auf ſo vielen ererbten Vermögen
aſtet, wieder einmal in den Vordergrund des all
emeinen Der Begründer desermögens, um deſſen Beſitz jetzt eine Anzahl von

Verwandten ſtreitet, war ein kaliforniſcher Gru-
benbeſitzer Karl Hicking. Er war als armer
Mann mit tauſend anderen nach Kalifornien ge
kommen, um dort nach Gold é graben. Es war
in der Zeit, als die erſten Goldfelder in Kali-
fornien durch glückhafte Abenteurer erſchloſſen
wurden.

Samuel Hicking wurde vom Glück begünſtigt.
Jn kurzer et erwarb er ſich 50 000 Dollar.

Er verließ Kalifornien und wandte ſich der Vör
ſenſpekulation zu. Jn wenigen Jahren gelang esihm, ſeinen Beſitz u verzehnfachen. Er kaufte
ſich dann geh rundſtücke in Chikago und
e nrte ſein Vermögen noch um ein Beträcht-
iches.

Der neugebackene Millionär ſtand im Rufe
eines ſchlechten, böswilligen Menſchen. Er hatte
einen einzigen Sohn, der das Vermögen erbenſollte. Hteſet verliebte ſich in ein armes Mädchen,

und als der Millionär von deſſen Eheprojekt
nichts wiſſen wollte, ging er freiwillig in den
Tod, er wurde in einem Hotelzimmer erſchoſſen
aufgefunden.

Der Ueberlieferung zufolge ſoll damals die
Mutter die Dollarmillionen, die ihren Sohn

in den Tod getrieben, verflucht haben.
Es ſteht nun feſt, daß wenige Monate nach

dem Selbſtmord des Sohnes Samuel Hicking (an
läßlich einer Reiſe nach Pennſylvanien) von Ban-
diten ermordet wurde. Seine Witwe überlebte
ihn nur um wenige Ihre Auch ſie ſtarb eines
gewaltſamen Todes. Bei einer Brandkataſtrophe,
die ein großes Hotel einäſcherte, kam ſie ums
Leben. ie Millionen Samuel Hickings S
r auf einen Neffen des verſtorbenen Kröſus
über.

Neffe war ein leidenſchaftlicher Jäger;er weilte zur Zeit der Uebernahme der Sie
die er ſeine Anwälte beſorgen ließ, in den Wäl-
dern von Braſilien. Drei Wochen nach Ueber-
nahme der Erbſchaft wurde er von einer Schlange
gebiſſen und ſtarb wenige Tage ſpäter.

Der Sohn des ſo tragiſch verſtorbenen Sports-
mannes war zu dieſer Zeit ſechs Jahre alt. Als
er majorenn wurde, heiratete er eine Abenteue-
rin. Wenige Monate ſpäter ſtarb er unter Be
leitumſtänden, die den Verdacht aufkommen
ießen, daß er vergiftet worden ſei. Die

Unterſuchung konnte allerdings zu keinem ſicheren
Ergebnis gelangen Die rechtmäßige Erbin war
nun die Frau, der, obgleich der Verdacht ſich gegen
ſie gerichtet hatte, nichts Sicheres nachgewieſenSie kam anderthals Jahre
werden konnte.
ſpäter bei einer n. gr. ums Leben,
es war die Hochzeitsreiſe der jungen Frau, die
e zweiter Ehe einen Filmſchauſpieler hei
ratete.

Dieſem Filmſchauſpieler ſoll nun das Ver
mögen Samuel Hickings W Die entfernten
Verwandten des erſten Mannes der Erblaſſerin
ſtrengten jedoch einen Prozeß gegen den Schau
ſpieler an, der nun in Chikago verhandelt wird.

aus Lübben, wurde von der Gewalt der Exploſion
in die Tannenſchonung geſchleudert und auf der
Stelle getötet.
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150 000 Mark unterſchlagen.
Wie Berlin meldet, ſind in einer Armaturen-

fabrik in der Frankfurter Allee in Berlin große
Unterſchlagungen eines ungetreuen Buchhalters
und Kaſſierers aufgedeckt worden, die den Betrag
von 150 000 Mark überſchreiten dürften, Es han-
delt ſich um den 30 Jahre alten Kurt Richter, der
ſeit dem Jahre 1912 bei der Firma beſchäftigt war
und ſich im Laufe der Jahre eine Vertrauens
ſtellung erworben hatte. Richter iſt geflüchtet.

Feine Sportskameraden.
Aus Biengen bei Staufen wird gemeldet:

Den Bemühungen der Gendarmerie iſt es ge-
lungen, den Uebeltätern, die bei einem Rennen
des hieſigen Radfahrvereins nachts auf einer
etwa 6 Kilometer langen Strecke Nägel auf
die Straße geſtreut hatten, auf die Spur
zu kommen. Es handelt ſich um zwei etwa
20 Jahre alte Mitglieder des Vereins, die
ſelbſt bei dem Rennen ſiegreich waren. Sie
waren nämlich immer links auf der Straße
gefahren und hatten infolgedeſſen keinerlei
Reifenſchaden wie ihre Vereinsbrüder, für die ſie
die Nägel auf der rechten Straßenſeite geſtreut
hatten.

völkerung und die in Sils Maria zahlreich an
weſenden Sommergäſte verließen ihre Wohnungen
und die Hotels.

t

Jn der Stadt Namangan im Gebiet von Fer-
gama wurden durch ein Erdbeben etwa hundert
Häuſer zerſtört, 15 Perſonen getötet und 25 ver-
letzt. Zehn Kilometer von der Stadt entfernt z
ſich eine Erdſpalte gebildet, aus der Waſſer
hervorquillt. Auch in der Stadt Andiſchan und in
zahlreichen Dörfern der Umgebung wurden durch
Erdſtöße große Zerſtörungen angerichtet.

Ein deutſcher Schwinöler
in Spanien verhaftet.

Jn Ciudad Real iſt ein Schwindler verhaftet
worden, der dort ſeit längerer Zeit bei einem
Arzt gewohnt und ſich als der Mörder Kurt Eiſ-
ners ausgegeben hatte. Er nannte ſich Karl
von Arco und behauptete, in der deutſchen Armee
als Fliegeroffizier gekämpft zu haben. Die
Polizei ſtellte feſt, daß es ſich um einen aus
Bayern ſtammenden Deſerteur aus der ſpani-
ſchen Fremdenlegion handelte, der bereits zwei-
mal wegen Betruges beſtraft worden war. Der
Verhaftete, der Waldmann heißen ſoll, wird aus
geliefert werden.

Rache eines Vaters im Nonnenkloſter.
Der Madrider „El Sol“ berichtet von einem

in einem Madrider

ſtand, daß der Vater ſeinen Verſtand verlor und
einen Revolver zog. Fünf Schweſtern ſeien vonnen Kugeln getötet und zwei weitere ſeien ver

wundet worden.

Eine neue deutſche Ozeankandidatur.
Wie wir ſoeben erfahten, haben auch die „Hein

kel-Werke“ in Warnemünde ein beſonderes Flug
zeug für den Transozeanflug vorbereitet. Dieſe
Maſchine ſoll mit einer noch vollkommeneren Ft.
Einrichtung ausgeſtattet werden, die das Flugzeug
nicht nur in die Lage verſetzt, Meldungen aufzu
nehmen und zu ſenden, ſondern die vor allem eine
ganz eingehende Funkpeilung ermöglicht, ſo
daß auch die Orientierung bei faſt völliger Un
ſichtigkeit garantiert ſcheint. Soweit bis jetzt in
Erfahrung gebracht werden konnte, dürfte das
Flugzeug bereits in der allernächſten Zeit
ſtacxt bereit ſein. Nähere Einzelheiten über die
Abſicht der „Heinkelwerke“ u. die Beſetzung des
Flugzeuges mit Piloten fehlen zur Zeit noch.

Ein Auto ins Meer geſtürzt.
Wie Paris meldet, ſtürzte in der Nähe von

Cannes ein Auto von der Küſtenſtraße aus fünfzig
Meter Höhe ins Meer. Da den Vexunglückten vom
Land aus keine Hilfe gebracht werden konnte, wur
den mehrere Marineflugzeuge an die Un
fallſtelle geſandt. Den gelang es, die
Leiche des Chauffeurs und beiden ſchwer ver
letzten Jnſaſſen zu bergen

Von einer 10 Kilogramm ſchweren Kugel das
Stirnbein zerſchmettert.

Jn dem Dorfe Welzow im Brandenburgiſchen
ereignete ſich ein ſchwerer Unglücksfall. Der Han
delsſchüler Hans Bartuſch war mit ſeinen Mit
ſchülern beim Hand ball ſpielen und wollte
gerade einen Ball abwerfen, als ihm ein anderer
Spielgefährte, der ſich im Kugelſtoßen übte, die
zehn Kilogramm ſchwere Eiſenkugel mit
voller Wucht gegen die Stirn ſchleuderte. Der
Knabe brach mit zerſchmettertem Stirnbein zu
ſammen und mußte bewußtlos ins Kott-
buſſer Krankenhaus gebracht werden.
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Zwei Knaben von einer Handgranate zerriſſen.

Jn Karpatho Rußland fanden zwei Jungen
eine Handgranate, ſie zündeten ein Feuer an
und warfen die Handgranate hinein. Die Granate
explodierte, wobei dem Urheber der JTdee, einem
dreizehnjährigen Knaben, der Bauch zerriſſen
wurde. Der zweite Knabe wurde in ſterbendem
Zuſtand ins Krankenhaus von Ungvar ein-
geliefert.

Mit dem Flugzeug untergegangen, aber gerettet.

Auf einem Fluge von Linz nach Salzburg
ſtürzte der Flieger Burian mit ſeinem Fliggengin den Atterſee, wobei das gingen uns
ſtark beſchädigt wurde. Der Flieger, der an den
Apparat angeſchnallt war, konnte ſich unter
Waſſer losmachen und die Oberfläche er
reichen. Er wurde dann von Kahnfahrern auf
genommen und an Land gebracht.

Drei Perſonen vom Blitz erſchlagen. Bei einem
über Lichtenberg niedergehenden kurzen Gewitterwurden drei Perſonen durch Blitzſchlag getötet.
Eine Frau und ein Knabe wurden ebenfalls durch
Blitzſchlag ſchwer verletzt.

Eine unſinnige Selbſtoperation. Jn Warſchau
machte ein 63jähriger Händler den törichten Ver
ſuch, an ſich ſelbſt eine Bruchoperation vorzu
nehmen. Er ſchnitt ſich mit einem Meſſer den
Leib auf, wurde dann aber ohnmächtig und
mußte ſchwer verletzt ins Krankenhaus gebracht
werden.

Ugen, Der Termin für die Ausſpielung der fünften furchtbaren Drama, dastiſen, t 3 Kloſter ak geſpielt hat, und bei dem fünf Non-e Kaſſe in der Preußiſch-ſüddeutſchen Klaſſen- Eröbeben in der Schwetz. n worden Jude De Nadriet
lotterie iſt nunmehr endgültig auf Mittwoch, 17. n m St. Mori Blatt ſchildert den Hergang wie folgt: Jm Kloſter

volda. P Anguſt, feſtgeſetzt worden. ach Meldungen aus St. Moritz verſpürte urd ein Mädchen erzogen, das Zeuge einesm r er r n a be r Kuhne Vorfa. s geweſen ſein ſo über den es, wie es
minutenlanges, ſtarkes Erdbeben mit Erſchütte- jhm anbefohlen wurde, Still ſchweigen ben Lokomotive gegen Laſtauto. rungen der Häuſer. Unter den Kurgäſten und wahren ſaks Das Mädchen e aber doch

und Am Sonnabend fuhr ein Perſonenzug an dem der Bevölkerung von St. Moritz entſtand große mit Freundinnen und auch mit den Eltern über
e iſt, Kreuzungspunkt der Bahnſtrecke Lübben-Straupitz Aufregung. Alle Hotels waren erleuchtet, den Vorgang. Das wurde ruchbar, daraufhin
g ge mit der Chauſſee LübbenBrieſe in ein Laſtauto, Gruppen aufgeſcheuchter, erſchreckter Menſchen wurde das Kind im Kloſter eingeſperrt und miß-
n das die Gleiſe überqueren wollte. Die Lokomotive liefen durch die Straßen, die durch den Vollmond handelt. Als der Vater nichts mehr von
den, des Zuges entgleiſte. Das Laſtauto wurde hell beleucht M z ſeiner Tochter hörte, ging er nach dem Kloſter,ſtündt htet waren. danche verbrachten aufvollſtändig zertrümmert, und der Benzintank explo- Stühl inen Teil der Nacht im Freien. Ein um Erkundigungen einzuziehen, aber dort wurde
ichec dierte. Der Chauffeur, der frühere Holzhändler Siuhlen einen in ihren Autos ab. ihm geſagt, das Kind ſei nicht im Kloſter. Der

Töpel aus Lübben, erlitt ſo ſchwere innere Ver öelne Kurgäſte fuhren ſogar in ihren utos ab. Vater ſetzte die Polizei in Kenntnis und bei
leungen, daß er nicht mit dem Leben davon Gegen 3,30 Uhr trat Beruhigung ein. Auch in einer Durchſuchung fand man das Kind im Klo-
kommen dürfte. Der Beifahrer, der Arbeiter Wolff Sils Maria fühlte man die Erdſtöße. Die Be ſter, aber in einem ſolch jämmerlichen Zu

denn dieſer weiße Mann, dieſer Heilige, iſt ihr „Ja, natürlich will ich mitkommen. Jch will j don wütend, aber ſeine Kufine unterbrach ihn:
Ge ganzer Stolz. Verſtehſt du?“ meinen Vater ſehen und von ihm ſelbſt erfahren, „Fragen Sie ihn bitte, Herr Shervington.“

Shervington nickte. „Davon werden wir noch
bei ſprechen, Nima. Jetzt muß ich dem jungen Mäd

chen deine Worte verdolmetſchen.“
Er wandte ſich Janet Craydon zu, die ihn

wit beſorgten Blicken beobachtet hatte, weil ſie
kein Wort Tibetaniſch verſtand. Er erzählte ihr

läſſr alles, was Nima geſagt hatte. Einmal unter
aale. erach ſie ihn:

„Er iſt es! Mein Vater!“
zu „Daran iſt wohl nicht zu zweifeln, glaube ich“,

antwortete Shervington und berichtete weiter.
Als er fertig war, rief das junge Mädchen im
pulſiv aus: „Wird er mitgehen? Fragen Sie ihn

und ſchnell!“
vor „Das habe ich bereits getan. Er will mit mir
ens gehen. Aber Sie werden begreifen, daß er dreimal

W viel dafür bekommen muß, als eine Reiſe nach

aſſa ihm einbringen würde. Der Weg iſt zwar
2 nicht viel länger, aber er führt abſeits von der
e Karawanenſtraße und iſt weit beſchwerlicher und

gefahrvoller.“

geſ- „Geld! Was ſpielt Geld für eine Rolle! Jch
habe viel zu viel davon. Wenn er mir ſeine Rech
nung vorlegt, werde ich die Summe verdoppeln.“

Sei nicht ſo leichtſinnig, Janet!“ warnte ſie
ihr Vetter. „Wer weiß, was für ein Schurke die-
ſer Mann iſt

„Jch kenne einen Mann, wenn ich ihn ſehel“
unterbrach ihn das junge Mädchen ärgerlich. „Und
wenn Nima-Taſhi kein ganzer Mann iſt, dann

cht gibt es in ganz Aſien keinen.“
„Craydon ſagte nichts mehr, ſondern ſaß ganz
u auf ſeinem Hocker, einen finſteren Ausdruck

r auf dem Geſicht, während ſeine Kuſine fortfuhr:
Sie beſprechen dann alles für die Reiſe mit

NimaTaſhi, nicht wahr, Herr Shervington? Je
üher wir aufbrechen, deſto beſſer iſt es.“
„Wir!“ rief Shervington und ſah ſie ſtarr

t. ch „Sie wollen doch nicht ſagen, daß Sie
ie

warum er die Flucht ergriff, und dann will ich die
kleine Natalie aus dem Nonnenkloſter, in das er
ſie brachte, herausholen.“

„Aber“, begann Shervington, obwohl er von
vornherein wußte, daß alle ſeine Einwände ver
geblich ſein würden. „Sie wiſſen nicht, welche
Mühſeligkeiten, Entbehrungen und Gefahren eine
ſolche Reiſe mit ſich bringt. Sie können ſich keinen
Begriff davon machen. Jn vier Wochen wird es
ſchneien. Was Sie vorſchlagen, iſt ganz unmög-
lich.“

„Keineswegs!“ ſagte das junge Mädchen ei-
genſinnig. „Jch habe das Buch meines Vaters
geleſen. Und als ich noch ein Kind war, hörte ich
ihn oft darüber ſprechen. Einer der Forſcher
Rockhill war es, glaube ich nahm ſeine Frau
mit, und ſie war ſehr zart. während ich kräftig
bin. Jch gehe mit. Es iſt nicht ausgeſchloſſen,
daß Sie mich brauchen werden, um meine Schwe
ſter und möglicherweiſe auch meinen Vater zu
überreden, mit uns zurückzukommen.

Das junge Mädchen ſprach mit einer Ent-
ſchiedenheit, welche bewies, daß ſie nicht von
ihrem Entſchluß abzubringen war. Shervington
fühlte, daß alle Argumente nutzlos ſein würden,
und während er überlegte, was zu tun ſei, und
Nima-Taſhi mit fragenden Blicken von einem zum
anderen ſah, brach Husky Craydon das Schweigen.

„Jch meine, Janet hat recht. Sie müßte mit-
gehen. Jch gehe auch mit!“

Shervington ſah nicht gerade ſehr erfret aus
über dieſe letzte Mitteilung. Er ſtellte ſich dieſen
Schwächling in den beſchwerlichen Bergpäſſen und
den von eiſigen Winden gefegten Ebenen vor und
wußte, daß er ihnen nur ein Hindernis ſein
würde. Darum ſagte er kurz:

„Jch weiß aber nicht, ob NimaTaſhi Sie mit-
nehmen wird.“

„Mich nicht mitnehmen, begann Cray-

Shervington ſprach mit Nima-Taſhi, der auf
merkſam zuhörte und fragte:

„Das Weib iſt ſie deins?“
Shervington erklärte ihm raſch die Situation,

aber ehe Nima-Taſhi antworten konnte, unter
brach ihn das junge Mädchen ungeduldig: „Was
ſagt er, Herr Shervington?“

„Nichts von Belang“, antwortete Shervington
verlegen.

„Aber warum ſagen Sie es uns denn nicht
fragte Craydon mißtrauiſch.

„Ach“, entgegnete Shervington gereizt: „Wenn
Sie es durchaus wiſſen wollen, er hat gefragt,
ob Fräulein Craydon mein Weib iſt!“

Als er ſah, wie das Blut in die Wangen des
jungen Mädchens ſtieg, bereute er um ihretwillen
ſeine Worte, aber es freute ihn, daß ſie Craydon
wie ein Peitſchenhieb getroffen hatten, denn er
ſprang auf und rief wutentbrannt:

„Verdammte Unverſchämtheit
„Setzen Sie ſich!“ befahl Shervington kurz.

„Nima-Taſhi weiß noch nichts von der Kultur
der weſtlichen Hemiſphäre. Er wollte mit der
Frage nichts Beleidigendes ſagen. Wenn Sie
ſeine Dienſte gebrauchen wollen, müſſen Sie ſeine
Ungeſchliffenheit mit in den Kauf nehmen. Es
beſteht kein Grund, eine Szene zu machen.“

Er wandte ſich nun von neuem an den
Tibetaner, und dieſer antwortete ihm mit einer
längeren Rede. Als er fertig war, ſagte
Shervington zu dem jungen Mädchen:

„Sie ſind alſo feſt entſchloſſen, mitzugehen,
Fräulein Craydon?“

„Jawohl.“
„Nichts wäre imſtande, Sie von Jhrem Ent-

ſchluß abzubringen?“
„Nichts auf der Welt.“
„Dann will Nima-Taſhi Sie mitnehmen. Ganz

gegen meine Ueberzeugung habe ich ihn dazu
überredet, und ich hoffe, daß ich nichts Unrechtes

getan habe; denn ich bin der Anſicht, daß es nicht
ſehr ratſam iſt.

„Aber ich muß doch mit rief ſte leffe.
„Jch begreife Jhren Wunſch, aber
Er ließ ſeinen Satz unbeendet und wandte

ſich dem Tibetaner wieder zu. Die beiden redeten
eine Weile miteinander, und dann ſagte Sher-
vington:

„NimaTafhi bietet Jhnen, Fräulein Cravdon,
ſeine Gaſtfreundſchaft an, bis wir abfahren. Sein
Bruder iſt verreiſt, aber ſeine Schwägerin
eine Chinefin wird ſich freuen, Sie zu bewirten.
Er ſagt, daß das Wirtshaus kein paſſender
Aufenthalt für Sie iſt, daß es von Ungeziefer und
anderen unangenehmen Mitbewohnern wimmelt,
und daß Sie hier bleiben ſollten. Jch glaube,
Sie würden gut tun, das Anerbieten anzunehmen.

„Sagen Sie ihm, ich bin ihm ſehr dankbar,“
antwortete ſie und lächelte Nima-Taſhi an. „Jch
werde einige Sachen aus unſerem Gepäck
brauchen,“ fügte ſie hinzu.

„Jhr Vetter oder ich werden ſie Jhnen herbei-
ſchaffen.

Fräulein Craydon wurde ihrer Gaſtgeberin
vorgeſtellt, und die drei Männer verließen zu-
ſammen das Haus, der Tibetaner, um ſeine
dringendſten Geſchäfte zu erledigen, und die
anderen kehrten nach dem Wirtshaus „Zur
ſprudelnden Quelle zurück. Als ſie ſich auf der
Straße voneinander verabſchiedeten, ſagte Nima-
Thaſhi zu Shervington:

„Jch komme in einer Stunde zur dir, mein
Freund, und wir werden dann von dieſer Reiſe
nach dem DzechnFluß ſprechen.

Fortſetzung folgt.)

AuvtunheiundDeteufvdro nete
Gegründet 1888 Gr. Steinstr. 31 Fernruf 221 44
Auskünfte über Vermögens-, Familien- und Privat-
verhältnisse auf. alle Orte diskret und zuverlässig.

Beobachtungen und Ermittelungen aller Art.
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Familiennachrichten.

Vermählungen: Willy Zinke und Marie
geb. Dietrich, Ober-Eichſtädt.

Lichtspiel-Palast „Sonne““
Dienstag bis Donnerstag

Das große deutſche Filmwerk
nach dem gleichnamigen Roman von Rudolf Herzog

Das Lebenslied IIMit der großen Beſetzung: Erna Morenga, Helga Thomas,
Sophie Pagay, Theodor Loos, Carl de Vogt, Angelo
Ferrari, Karl v. Plogge uſw. Hierzu:

Fräulein Maäama!
Ein heiteres Spiel aus dem modernen Leben in 6 Akten

„Es iſt ein Spruch von alters her,
Wer Töchter hat, hat auch Malheur.“

Perſonen Grete Reinwald, Helene Hallier, Margarete
Kupfer, Ferd. v. Alten, Walter Janſon

Anfang 5.30 und 8 Uhr.

Ab Freitag, den 19. Auguſt:
Gaſtſpiel des ruſſiſchen Künſtler-Theaters
Einmalige, nie wiederkehrende Gelegenheit, die berühmteſten
aller Künſtler zu hören.

Die deutſche und Weltpreſſe iſt voll Begeiſterung!

Todesfälle:
Friedrich Galander, Ober-Eichſtädt.

Frieda Ceglarek, Schkeuditz

Emil Thieme, Weißenfels.
Auguſte Walter, Burgwerben.

S

3wungsperſteigerung,
Dienstag, den 16. Auguſt d. J., vorm. 11 Uhr,Wolfgang,

Kaufmanns
Heinz, Sohn des Arbeit.
Krißmann; Helga, Tocht.

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. er v P Engel.

Johannes Guſſchel.

werde ich im Gaſthof von Tänzer, AltRöſſen

1 Nähmaſchine
Pietzner, Obergerichtsvollzieher.

Kirchliche Nachrichten.

Tochter des Arbeiters O.
Mangold; Hans, Sohn

Elara Schmidt, Deſſau. d. Kaufmanns E. Meyer.
Roſette Rehmann, NiederClodicau. Fr r e

1

Gertrud Trambowsky, Schkeuditz Jex Wege. Beerdigt
Glahn.

Fräulein Frieda
Witwe Henriette Barthel;
das Kind Rolf Fiſcher.

Witwe Jda Beyer geb.
Rißland; das Kind El-

in

G Frucht
und Getreideſäcke

bewährten Qualitäten
zu ſehr niedrigen Tagespreiſen
Bei Abnahme größerer Quantitäten
Preißermäßigung

Otto Dobkowitz
Merſeburg

S lann. bitte
Ab Dienstag

2 große Luſtſpiel Premieren
2 Stunden Lachen ohne Ende!

Der keuſche Joſef
Ein Luſtſpiel-Großfilm in 7 Akten
Ein Angriff auf die Lachmuskeln!

Reginald Denny „als unfreiwilliger
Vorſteher eines Antialkoholvereins“

Reginald Denny „der lachende Be
zwinger heikelſter Situationen“
Dieſen Schauſpieler zu ſehen als ver
hinderten Bräutigam, auf der Flucht
in einen Entfettungsſalon für Damen,
in Frauenkleidung auf der Straße ſich
der Anbeter erwehrend, als puritani
ſchen „Antiſpirituellen“

Das iſt Komik! Das iſt Witz!
Dazu der zweite Großfilm

rau Anna Dippmar geb.

Stadt. veerdigt: Schrift
etzer Rudolf Roſenthal;

tange;

Altenburg. Gelauft
Sohn des

MWetßner;

Der Schloſſer

Neumarkt. Beerdigt:

riede Große.

Dr. med. Wolf

Der gute Strumpf
trägt die Marke

B O
Er stellt zufrieden, nicht allein durch seine
Qualität, sondern auch durch seige diskrete
Eleganz und die Schönheit und Trag fähigkeit

seiner Parben,

Als beste Marke welt bekannt

IIMGCCGGEE
9694 Gewinne in bar M.

Hauptgew

Porto u. Liſte 35 Pf. extra
empf. u. verſ. auch u. Rachn.

Hamburg. Holzdamm 39. H ch t
Weſen bald er b ze 92

Die Frau ohne Namen
Auf der Flucht über den ganzen Erdball

Das große Welt Reiſe-Akte u. Senſationen- Abenteuer Akte

Ein amüſanter Film voller Einfälle,
voller Abenteuer

Die Preſſe hat geſagt:
Wäörtlich: „Kinder mir bleibt die
Puſte weg, geht hin und ſtaunt! Ihr
kommt überreichlich auf eure Koſten
und habt euch lange nicht ſo amüſiert!

Dazu die neueſte Opel-Wochenſchau 32
Jnsgeſamt 15 Akte Anfang '/27 u. /29 Uhr
Die erſte Vorſtellung ſichert gute Plätze

Große Wartburg
GeldLotterie

BVank-
hausEmil Stiller

Alleinverkauf für Halle und Umgegend bei

R. Schnee Paechfl.
Halle a. S. Gr. Steinstr. 84.

Teichers Möhelhaus
Halle a. S., Gr. Steinstr. 82 (Kein I aden)

offeriert ganze Ausstatt ungen,
wie Einzelmöbel preiswert

Beamte erhalten Zahlungserleichterung
zu Kassapreisen.

Wo
inſeriert der
Geſchäftsmann
mit Erfolg

92

Jm Merſeburger Tageblatt
(Kreisblatt) Hälterſtraße Nr. 4
Filiale Gotthardtſtr. 38 Tel. 100/101

Aus anderen Zeitungen.
Straßenſperrung!

Die Loderslebener Straße ab Bahnhof Thaldorf
bis zum Ledeberger Tor wird ab Montag, den
15. d. Mts., auf ca. 8 Tage für ſämtlichen Ver-
kehr geſperrt.

Der Verkehr wird auf den Gatterſtedter Weg,
Verbindung Forſtweg- Eislebener Stroße verwieſen.

Makulatur

und Geſelhaſtofahrten

in eleg. Limouſine führt aus

Auto Wagneriſt zu verkaufen im

ſie

Abonnements Konzert
Das 3. Abonnements Konzert findet am

Dienstag, d. 16. Auguſt
in der „Funkenburg“ hyerenerbes in en

ſtatt. Auch bei ungünſtiger Witterung
wird das Konzert veranſtaltet.

Richt- Abonnenten haben Zutritt.
Anfang 20 Uhr.

Knoche o Beamten-Orcheſter-Verein. Walhalla in Halle.

Auswärt. Theater.
Neues Theater in LeiynDienstag, 20 nen.

„La Traviata.“
Altes Theater in Leipzig.

Dienstag, 20 Uhr:
„Du ahnſt es nicht.“

Dienstag, 20 Uhr:
„Der Juxbaron.“

Schauſpielhaus in Leipzig.
Dienstag, 20 Uhr:
„Hurra, ein Junge!“

„Der Sultan v. Glauche.“
Lichtſpiele in Halle:

Ufa, Leipziger Straße.

Mata Hari, die rote
Tänzerin.

C. T. Gr. Ulrichſtraße.
Die Abenteuer des

Buffalo Bill.
C. T. am Riebeckplatz

Ein rheiniſches Mädchen
bei rheiniſchem Wein.

Reſtaurant

x feſt
Die Ausſtellung

der Bekleidungsgeſellſchaft
für Deutſche Beamte

findet ſtatt am 15. und 16. Auguſt im
Gaſthaus, Goldene Kugel enjollern

600 Obere Breite Straße O öchluchtefeſt
Rachm. alle Sort. fr. Wurſt

auch außer dem Hauſe.

Gegr. 1892

O
ständige Ausstellung

e. 50 Speise- und
Herren-Aimmer

30 Schlafzimmer
25 Kücehen
nur solid und preiswert

v

e

MDoe M. Müller
Burgſtraße 6

Merſeburger Riecdel BöhmeGutenbergſtraße Nr. 13 L eipet, Kaitharinenetr, 19.1 Flage l
Holterſade 000000000000000000 000000000000 e e Fianos

ſtige Zahlungsbedin-

n
n

SS

Mebers Cauobader o

pro undnen clureh die er M der ee-ne 70 9 ohne n am50 r u rigen und dafür eine bessere
Boklnensorte avie bier ohne Melrkosten
z venrenden
Der vollkraſtige e des Getränkes,
ein warmer, goldbrauner Ton sind die
anerkannten Morkungen: von

e

Carlsb ad
r

D
4

7 7 77

C

Querfurt, den 13. Auguſt 1927. Der Magiſtrat.

Leſer kauft bei unſeren
Jnuſerenten.

Bei Rheuma trink Embeha-Tee,
Bestimmt vergeht dann alles Weh!
in Paket, 14 Tagereichend, KM. 3,50

10000 Anerkennungen

Niederlage: In den meisten Apotheken, bestimmt
Stadt-Apotheke u. Stern-Apotheke,

gungen; man verlange
Preisliſte, Gebr. Inſtru
mente ſtets vorrätig.

B. Döll, Halle
Gr. Ulrichſtr. 33/34

Merseburg, Apotheke Rössen.

Bandwurm
mit Kopt

Spul- und Madenwürmer
entfernt gewissenhaft ohne Hungerkur, ohne
Berufsstörung auf natürlichem Wege, leicht
einzunehmen auch für Kinder. gänzlich un-
schädlich. Als Zeichen, dab Würmer Vor-
haoden sind: Blauen des Gesichts, blaue Ringe
um die Augen, matter Blick, Abmagerung,
Verschleimung, belegte Zunge, Appetitlosigkeit
ab wechselnd mit Heibhunger, Verdauungs-
sehwäche, Uebelkeiten, Aufsteigen eines
Knäuels bis zum Halse, stärkeres Zusammen-
flieben des Speichels im Munde, nhaufiges
Aufstoßben, Schwindel, öfters Koptschmerz,
unregelmäbiger Stuhlgang, Jucken im After
Koliken, Kollern u. rollentörmige Bewegungen.

Langjährig. Institut gegen Wurmleiden
C. Thiele, Med.-Drogist
und Naturheilkundiger
rlamburg, Catharinenstrabe 2

20jänrige Praxis, Preis per Nachn. Aik. S.
Ausland Voreinsendang des Betrages.

Bestellen Sie sofort, auch Sie werden mir
dankvar sein.Ausschneiden! Aufvewahren!
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